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Schlimmer geworden! 
Die Hochfluth-⸗Lage zu Kanſas 

City. — 27 ertrinken bei einem 

Brücken⸗Zuſammenſturz. — Zahl 

der Menjchenopfer in Topefa 

nicht über 20. — Aud) das Ber: 
brechen macht jich breit. 

Kanjaz City, Mo., 1. Juni. Eine 
Botfhaft aus Kanfas City, Kanjaz, 
(auf dem Ummeg über Leavenmworth 
bier angelangt!) befagt, daß. 27 Men- 
fchen, ‚welche fi auf der Union-Ba- 
cific-Bahnbrüce befanden, al3 diefelbe 
zufammenftürzte, jammtlih im Kan- 
fas-Fluß ertrunken feien! Viele Per— 
ſonen fahen hilflos das ſchreckliche 
Schaufpiel an. 

Um 9 Uhr heute Vormittag wurde 
im Polizei =» Hauptquartier berichtet, 
daß, jomweit man mijfe, während ber 
Nacht kein neuer Menfchenverluft vor= 
gefommen fei. Am ganzen, Flußufer 
entlang maren mährend Kormittags 
Magen mit Tauen aufgeftellt, um. je- 
dem Nothfali prompt begegnen zu fün- 
nen. Yrühmorgens murbe mitgetheilt, 
daß eine Anzahl Perfonen fi auf der 
Milmaufee = Brüde befinde, und man 
bef&loß, ihnen ein Fährboot zu Hilfe 
zu ſenden. 

Ein weiterer Hilferuf erging aus ei> 
nem Hotel an 14. und Genefee-Straße, 
mo eine’ ganze Anzahl Perſonen durch 
das Hochwaſſer in den oberen Gtod- 
werken feſtgehalten iſt. 
erhielt Weifung, dieſelben ſo ſchnell wie 
möglich wegzubringen. 

Ferner wurde aus den „StockYards“ 
gemeldet, daß noch weitere 30 Perſonen 
durch die Fluth feſtgehalten ſeien. Sie 
werden jedoch wahrſcheinlich nicht ſo 

ſchnell weggeholt werden, da ſie ſich in 
feiner unmitelbaren Gefahr befinden. 

Die Polizei erhielt auch Nachricht, 
daß eine Anzahl Individuen fich die 
jegige Nothlage zunuge made, um 
Häufer in den öftlichen Niederungen 
auszuplündern. 

Diefe Kerle zimmerten fihylöße aus 
Brettern zufammen, bewegten biefelben 
mit Stangen borwärt3 und. gelangten 
fo nad pen. überfchrdemmten Häufern, 
wo fie ‚emöhnlich durch Fenſter des 
zweiten Stockwerkes einſtiegen ünd hol⸗ 
len, was ſie mitnehmen konnten! So 
wurde der Polizei wenigſtens gemel— 
det. 

Auf dieſe Kunde hin entſandte der 
Polizei⸗Chef Hayes eine Abtheilung 
nach dem Schauplatz, mit der Weiſung, 


Alle, die man bei ſolchen Verrichtungen 


antreffe, ohne Weiteres niederzuſchie— 


Ben. 

Die Fluth - Verheerung und ihre 
Folgen zeigen noch gar feine Befjerung, 
außer daß die Brände, bon denen man 
vergangene Nacht befürchten mußte, fie 
würden fich jehr weit verbreiten, Durch 
Regenfall und zum Theil auch dur 
das Hodhmaiter felbit gelöfcht wurden. 

Someit die Bahnperbindung in Be- 
trat fommt, mar unjere Stabt heute 
Vormittag faft eine vollftändige In— 
jel. Die einzige Verbindung und 
zwar eine jeht ungemiffe wurde 
noch durch eine ſüdöſtlich laufende 
Bahnlinie ermöglicht. Die Geſchäfte 
in der ganzen Stadt ſtockten. Auch 
Fabrikanten, deren Geſchäftsplätze hö— 

her gelegen ſind, mußten zumachen, 
da die Waſſerverſorgung faſt ganz 
aufhörte. 

Man iſt fehr lebhaft um die Sicher: 
beit der Menjchen drüben in Kanfas 
City, Kans., beforgt. Von fünf Zei- 
tung3-Reportern, denen e3 noch ge= 
ftern, ehe die HochfInth ihre jeige be- 
drohliche Stufe erreicht hatte, gelungen 
mar, über den Kam-Fluß zu eben, 
bat man gar nicht3_meiter gehört. 

Die Telegraphen- und die Tele- 
phondiühte „in nördlicher, fühlicher 
und mwöftliher Richtung liegen nieder, 
und nad Dften zu waren heute Vor- 
mittag nur menige Drähte arbeit3- 
fähig. 

Soweit das Auge reicht, bedeckt die 
Niederungen ein großer, wirbelnder 
See, der von umhertreibenden Häus⸗ 
chen, Bäumen, Zelegraphen-Pfoften u. 
f. m. mimmelt. Mehr, als ein Dugend 
Menichen jcheinen in beit Nieverungen 
umgelommen zu fein. 

Dielinterftügungs-Ausfchüffe haben 
alle Hände voll zu thun. Zaufende bon 
Flüchtlingen frühftüdten heute in ber 
Koriventiond-Halle vön den Rationen, 
melche ber allgemeine Unterftügungs- 
— lieferte. 

Topeka, Kans. 1. Juni. Offenbar 
waren die, während der Nacht verbrei⸗ 
—* — über den Menfchen-Ver- 

ft ba durch Waffer und Feuer 

übertrieben. Man glaubt jegt, daß 

on mebr, ald 20 Perfonen im Hoc} 

mwaffer umgelommen find. Die Feuers: 

. brünfte forderten ‘ überhaupt feine 

Menichenopfer, und. nur 8 Gebäube 
wurben »öllig zerftört. 

Das Brennen vieler Holzftöße _er- 
medte während der Nacht den Einbrud, 
daß ber ganze nörbliche Theil der 
Stabt vetloren fei, und unter biefem 
—* ſchätzte man dann allgemein 

ben Wenjchen- —* auf Hunderte. 
hä aber ber Rauch Dergon,, ber 
lu ee — 


Das Fährboot 


kündigte 


uiid En) —5 


⸗ 


Nord⸗Topeka abgeſperrt, worunter 150 


im oberen Stockwerk einer Holamühle. 
Sie haben Nahrung genug erhalten, 
befinden fich jedoch in einer äußerft un- 
bebaglichen Lage. Das Waffer jteht 
allentbalben in Nord-Topefa noch 7 
Fuß Hoc. 

Der Eigenthbums-Berluft wird auf 
1 Milion Dollars beziffert. 

ZTopefa, Ka3., 1. Juni. Der Fluß 
meicht gegenwärtig langfam zurüd. 
Ein Noth - Kabel ift vom nördlichen 
Ende der Kanjazfluß-Brüde nach der 
Teuermehrftation den Drähten entlang 
gelegt worden, und fo fehnell wie mög- 
li mwerben noch mehr Perfoner aus 
Nord = Topefa nad) der Gühfeite be- 
fördert, mo fie aa ge und Kleidung 
erhalten. 

Die aus 5 — beſtehende Fa⸗ 
milie von T. J. P. Iriſh wird vermißt. 
Sie wurde zuletzt in Baumwipfeln ge— 
ſehen. Das Unterſtützungswerk wird 
ſehr rührig von den Behörden und von 
allerlei Privatverbänden betrieben. 

Auf dem höher gelegenen Grund 
wird eine ganze Zelt-Stadt errichtet 
werden. 1000 Zelte ſind dafür be— 
ſchafft. Dieſelben dürften mindeſtens 
einen Monat bewohnt bleiben. 

Auch hier beſchäftigt ſich das Ver— 
brecher⸗Element mit der Ausplünde— 
rung überſchwemmter und verlaſſener 
Häuſer, 
Boote oder Flößen nähern! 

Ein Kolorado-Schnellzug der Rock 
Island-Bahn liegt hier feſt, mit einer 
großen Anzahl Paſſagiere; die Bahn— 
geſellſchaft liefert den Abgeſperrten 
Mahlzeiten. 

Waſhington, D. K., 1. Juni. Das 
Kriegs-Departement unterſtützt die 
Hochfluth-Nothleidenden im Weſten ſo 
weit, wie es vom Geſetz irgend dazu be— 
fugt iſt. Es werden nicht nur Zelte 
geliefert, ſondern es wird den Militär— 
Offizieren in den betreffenden Gegen— 
den nach deren Gutdünken anheimge— 


ſtellt werden, Vorräthe und Rationen 


zu liefern, fomeit folhe an den Mili- 
tär⸗Poſten entbehrt werden können. 
Auch iſt Ermächtiguͤng gegeben, Boote 
und Pontons, welche dieſem Departe— 
ment gehören, zur Rettung von Leben 
und Eigenthum mit zu verwenden. 

Kanſas City, Mo. 1. Juni. Den 
Angaben von Hochfluth-Flüchtlingen, 
daß in den öſtlichen Niederungen etwa 
50 Belgier ertrunken feien — Männer, 
Frauen und Kinder — wird wenig 
Glauben beigemeſſen, da fich die Anga= 
ben ſolcher Flüchtlinge durchweg als 
übertrieben, wenn auch in gutemGlau— 
ben gemacht, herausſtellen. 

Des Moines, Ja., 1. Juni. In Jowa 
beſſert ſich die Hochwaſſer-Situation. 
Der Des Moines-Fluß fällt ratſch. 

Qrbeiter- Kämpfe u. f. w. 

Philadelphia, 1. Juni. Der ange- 
große Tertilarbeiter-Streit 
hat wirklich begonnen. Ctma 90,000 
Leute und 553 Firmen merden von 
demfelben’ berührt. 

Denver, Kolo., 1. Xuni. Auf der 
Konvention des meftlichen Verbandes 
ber Grubenarbeiter befürmortete der 
Präfident (Charle® Moyer) in feinem 
Sabresbericht eine Wiederholung der 
borjährigen Konventions - Erklärung 
zugunften von Gozialiämus und un 
abhängiger politifcher Stellungsnah- 
me. Bezüglich der fehiebsgerichtlichen 
Beilegung des Kohlengräberſtreiks in 
der Anthrazitregion ſagte er: „Ich ſehe 
nichts Empfehlenswerthes in dem Be— 
funde eines, von Vertretern des Kapi⸗ 
tals ausgewählten Schiedsgerichts, 
welches die Sklavenketten noch ſeſter 
um dieGrubenarbeiter ſchmiedet. John 
Mitchell braucht ſich nicht zu verwun— 
dern, wenn die Mitglieder ſeines Ver— 
bandes ihre Blicke nach dem Weſten 
richten und ſich Organiſationen anzu— 
ſchließen ſuchen, die der Welt kund ge— 
than haben, daß, da Arbeit den gan— 
zen Reichthum probugirt, jolcher Reich- 
thum aud) den Erzeugern bejjelben zus 
fommt.“ 


Ohne Polizeiſchutz. 


Erie, Pa. 1. Juni. Die Abdan— 
kungen fümmtlicher Mitglieder der 
PVolizeisfforce, bi auf 3, find ange- 
nommen morben, und bie Stadt ift 
jegt thatfächlich ohne Polizeifhuß. Die 
Patrolmänner verlangten ‚Erhöhung 
ihrer Gehälter um $15 den Monat. 
Bürgermeifter Hardid hat jegt Anzei- 
gen um neue Bewerber für den Polizei- 
Dienft erlaffen. Man erwartet Miß- 
belligfeiten von der „Gentral Labor 
Union“. 

Koftete ihm Das Leben. 

Mt. Vernon, SU, 1. Juni. Seife 

—* und ein anderer Mann bekamen 

orſe Creek Streit und gingen 
— d zu Thätlichkeiten über. Will 
Bond, ein Bruder Jeſſe's, verſuchte, 
die Beiden zu trennen, — als Jeſſe 
ihm (unabfihtlih, mie es heißt) eine 
Schnittwunde an einem Arme bei- 
bradte, mobei die Schlagaber geöff- 
net wurbe! Will ftarb beinahe jofort. 

—--1+0 —— 
Ausland. 
Banterott einer Weinfirma. 


Berlin, 1: Juni, In ben meiteften 
Kreifen ift Die Nachricht mit Bedauern 
* n worden, daß die hieſige re⸗ 

anf am — > Co.“ 
a Bunfa worden i ie ge⸗ 
* I. n Hanbelsbäufern 
nnie fehon auf eine 

zurüdbliden. 


denen fi die Halunfen in. 


Chicago, Rontag, den 1. Zuni 1903.—5 Uhr: Ausgabe, 


Neueſtes von Prinzeß Luiſe. 

Sie entlaftet ihren früheren Gemahl, und 
diefer gratulirt zur Geburt ihres Mäpd- 
chens. 

Dresden, 1. Juni. Wie man aus 
einer, meiftend zuberläjfigen Duelle 
erfährt, hat Prinzeffin Quife von To3- 
cana, die ehemalige Kronprinzejfin 
bon Sachen, fürzlich erklärt, Kron- 
prinz Friedrich Auguft fei an ihrer 
Entweihung gänzlih unfhuldig, und 
ſie wünſche dieſes Faktum öffentlich 
bekannt zu machen. 

Es iſt außerdem, wie man von der 
gleichen Seite hört, Thatſache, daß der 
Kronprinz nad) der Geburt des jüng- 
ften Kindes der, von ihm gefchiedenen 
Prinzeffin eine Glüdmwunfch-Depefche 
nch Lindau am Bodenfee jandte. 


Streiker-Krawall. 
Kampf der Gendarmerie mit den Cumul⸗ 


tuanten. 
Dresden, 1. Juni. Die Ausfchrei- 
dabier dauern 


tungen der Gtreifer 

fort, troßdeng zmwifchen den Baumei- 
ftern und den ausftändigen Bauhand- 
merfern eine Einigung erzielt worden 
it. Die Gendarmen haben fi ge- 
nöthigt gefehen, einzufchreiten, um 
größere® Unheil zu verhüten. Gie 
trieben die Menge mit blanfer Waffe 
auseinander, wobei es auf beiden Sei- 
ten zahlreiche Verlegte gab. 

Deutihe Tabathändler gegen ante: 

rikaniſchen Truſt. 


Berlin, 1. Juni. Der Kampf zmwi- 
Then dem amerifanifchen Tabaktrujt 


(„American Tobacco Company“) und, 


den deutfchen Gegnern des Trufts ijt 
auf’3 Hibigfte entbrannt. E3 gelang 
dem ITruft neuerdings, drei der größ— 
ten deutfchen Tabaffirmen unter feine 
Kontrolle zu befommen und in eine 
Kompagnie zu verfcehmelzen. DieTrujt- 
Gegner haben nun daraufhin die her- 
borragenditen Havanatabaf = 
beranlaßt, an diefe Kompagnie, deren 
Sik in Hamburg ift, nicht3 zu verfau- 


en. 
In biefem Monat findet in Köln ein 
Kongreß von Tabakhändlern ftatt, 
welchem eine Refolution von 360 Ber- 
Iiner Händlern unterbreitet werben 
foll zu dem Ende, alle Truftwaare aus 
den Detailgefhäften fernzuhalten. 


Grüße zur Kriegerdentmal - Ent: 
hülfung in Philadelphia. 
Berlin, 1. Juni... Anlaßlih ber 


(ion an anderer Stelle erwähnten) | 


Enthüllung bes deutfchen Kriegerbent: 
mals ‚auf dem Hillfibe-FFriebhofe in 
Vhilabelphia Tchreibt die „Xägliche 
Rundſchau“: 

„Wir fenden unfere Grüße mit dem 
Munde, daß das Denfmal stets ala 
das Sinnbild der Einigkeit, Kraft und 
Zufammengebörigfeit aller deutſchen 
Stämme im Auslande gelten möge.“ 

Die Feier in Philadelphia erregte 
hier überhaupt das größte Intereſſe, 
und mit Spannung ſieht man aus— 
führlichen Berichten über den Verlauf 
derſelben entgegen. 


Opern⸗Gaſtſpiel abgeſagt. 


Berlin, 1. Juni. Das geplante fran— 
zöſiſche Opern-Gaſtſpiel im Leſſing— 
Theater, bei welchem Madame Calvbe, 
Alvarez, Renaud und andere erſte Pa⸗ 
riſer Künſtler mitwirken ſollten, iſt in 
letzter Stunde abgeſagt worden, angeb— 
lich wegen der Erkrankung von Alba— 
rez. Der Leiter des Unternehmens, 
Raoul Gundsbourg, hatte bereits alle 
Vorkehrungen beendet, und es ſollte 
„Damnation de Fauſt“ von Berlioz 
zur Aufführung gelangen. Die plötz— 
liche Abſage hat große Verſtimmung 
hervorgerufen. 

Südpolar⸗Dampfer in Sicherheit. 


Berlin, 1. Juni. Eine Depeſche aus 
Durban, Natal, meldet, daß der deut— 
ſche Süb⸗ Polar⸗ Dampfer , „Gauß“, we— 
gen deſſen Sicherheit man ſtark beſorgt 
geweſen war, wohlbehalten an Durban 
borübergefabren ift, auf dem Weg nad 
Kapſtadt. 

Auswanderung Dienſtpflichtiger. 

Berlin, 1. Juni. Anläßlich des 
heurigen Heeresergänzungs-Geſchäftes 
hat es ſich abermals gezeigt, daß die 
Auswanderung dienſtpflichtiger Leute 
jedes Jahr zunimmt. Meiſtens wan— 
dern dieſelben nach den Ver. Staaten, 
Argentinien und Braſilien aus. 


Rlempuer⸗Streit zu Ende. 


Bremen, 1. Juni. Hier wurde zimi- 
Ichen den Baugemerfmeiftern und den 
Klempnern ein Webereintommen zu 
Stande gebracht, und die Arbeit mur- 
de dann mieber aufgenommen. 


Beförderung von Generälen. 


Berlin, 1. Juni. Generalleutnant 
p. Keflel, der Kommandeur deö Garbe- 
forp3, ift zum General der Infanterie 
befördert worden, mährend General: 
leutnant dp, Deines, dert Kommandeur 
des achten Armeeforps, zum General 
der Kavallerie aufgerüdt ift. 

Straf-Erpedition. 

Ain-Serra, Algerien (Franzöfifch- 
Nordafrita), 1. Juni. Eine Batterie 
Artillerie, wurde heute nad dem 
Schauplaß des Aufftandes an ber ma= 
roffarifhen Grenze entjandt. Das 
folgte der Erklärung des Gouverneurs, 
General Youbert, daß die Regierung 
ihn ermädtigt Habe, Vergeltungs⸗ 
Mafnahmen zu treffen; er fügte in- 
beh hinzu, bieß bebeute feine Bejegung 
marokkaniſchen Gebiets, ſondern nur 


Beſtrafung der Schuldigen. 


— 
Rew York: Areeare von von Nintwetoen. 


Firmen: 


ur Dienftg, anhaltend Tübl. 2 hafter bis 


Tornado: Opfer. 

Atlanta, Ga., 1. Juni. Ein fchred- 
licher Wirbelfturm ging über den füb- 
lihen Stabttheil dahin. 3 find an- 
fcheinend Viele getöbtet und verlegt. 

Angeblih find 100 ge 
tödtet! 

—n 


Wollen die PBeit verbreiten? 
Angebliche Derzweiflungs:Taftif der maze: 
doniſchen Revoluzzer. 

London, 1. Juni. Der Korreſpon— 
dent der Londoner „Dailh News“ in 
Sofia, Bulgarien, meldet gar, daß die 
mazedoniſchen Revolutions-Führer 
auch eine große Menge indiſcher Peſt⸗ 
Bazillen in ihren Beſitz gebracht hätten 
und offen drohten, einen allgemeinen 
Peſt-Ausbruch zu verurſachen, wenn 
binnen acht Tagen ihre Forderungen 
nicht gewährt würden. Einem der 
Führer legt der Korreſpondent fol— 
gende Worte in den Mund: „Wir mö— 
gen ſterben, aber wir wollen nicht allein 
ſterben! Es ſollen uns Zehntauſende 
der Bevölkerung des europäiſchen Kon— 
tinents, welcher uns unſerer Freiheit 
beraubi hat, in das Grab folgen!“ Es 
heißt, die Führer wollten Konſtantino— 
pel, Saloniki und ſogar Berlin mit 
der Peſt verſeuchen! 


lWeitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
—— — — — — —— — —— — 


2ofalbericht. 


Nod) Feine Einigung. 


MWägbereibefizer und -Arbeiter erhoffen vom 
Gewerfihaftsperband die Beilegung 
der Wirren. 


Die Mitgliever-des Mäfchereibefiger: 
verbandes verhielten fich heute abmar- 
tend. Berfammlungen undBerathun- 
gen fanden nicht ftatt. Sie fehen in 
begreifliher Spannung der heute 
Abend jtattfindenden Situng der Tre- 
deration of Zabor entgegen. Die Nad): 
richt, daß in einigen größeren Wäfche- 
reien, die bisher gejchloffen waren, 
heute der Betrieb mieber aufgenom- 
men morben fei, erflärte man im 
Hauptquartier ber 
ala erfunden. Alle Anlagen von Mit: 
gliedern der beiden geute gefchlaffe: 
bereine blieben auch. heute geichloffen; 
nur annähernd vierzig Wäfchereien in 
ber ganzen Stabt find im Gange, be- 
ren Befiter, weil fie nicht zum Ver⸗ 

bande gehören, 


hören au die Bright’fche Wäfcherei, 
Nr. 941— 943 N. Weltern Une, und 
die Nem erfey Wäfcheret, Nr. 573 
Doden Upe., melche heute den Betrieb 
tieder aufnahmen. m Hauptquar- 
tier der Union der Wäfchereiarbeiter, 
im Gebäude Nr. 206 LaSalle Sir., 
waren heute Nachmittag mehr als ein- 
hundert Wäfcherinnen verfammelt; jie 
Alle jehnten fich danach, wieder an die 
Urbeit gehen zu können; nur wenigen 
fonnten Stellungen nachgemiejen mer- 
den. - 
— — — 


Falſcher Alarm. 


Die Polizei unnöthig nach einer Bank ge— 
. rufen. 

In der Hauptmache ertönte heute ber 
mit dem Gicherheitägemmölbe der Ylli- 
not Truft and Sapings Bant in Ver- 
bindung ſtehende Einbrecher-Alarm. 
Wenige Minuten ſpäter fuhr ein Poli— 
zeiwagen vor der Bank vor, dem zwei 
Poliziſten entſtiegen, die ſich eilig in 
die Bank begaben. Dort erfuhren ſie 
von dem Vizepräſidenten W. H. Reid, 
daß ein Angeſtellter, der das Uhrwerk 
des Alarmapparates aufzog, unab— 
ſichtlich den Alarm abgegeben haite. 
Daß der Alarm wirkſam ſei, gehe dar— 
aus hervor ‚daß fie, die Poliziſten, in 
wenigen Minuten zur Stelle gemefen 
—— Ihrer Dienſte aber bedürfe “er 
nicht. 


Die Pflafterungsfrage. 


Bon der ftäbtifchen Behörde für ört— 
liche Verbeſſerungen wird, binnen einer 
Woche eine öffentliche Verhandlung 
darüber anberaumt werden, ob eine 
Neupflaſterung ſämmtlicher Straßen 


der unteren Stadt vorgenommen wexr⸗ 


den ſolle. Falls ſich die Mehrheit der 
betheiligten Grundbeſitzer mit dem 
Plane einverſtanden erklärt, ſoll auch 
gleich entſchieden werden, welches Ma⸗ 
terial zur Verwendung gelangen ſoll. 
— ñ — — 


War ein Hundegerippe. 


Poliziſten der Bezirkswache zu Ir— 
ving Park fanden heute das Gerippe, 
welches, wie an anderer Stelle berich⸗ 
tet, Knaben in einem Gebüſch in der 
Nähe des bohmiſchen Friedhofes ge- 
ſehen haben wollten. Es war aber nicht 
das Skelett eines Menſchen, ſondern 
das eines Hundes. 


Erlag einem Hundebiß. 

Der kleine Michael Kouratt, 91. 
und Carpenter Straße, welcher kürz⸗ 
lich in der Rähe der elterlichen Woh—⸗ 
nung von einem muthmaßlich tollen 
Hunde gebiſſen wurde, iſt den erlitte 
nen Verlegungen erlegen. 


Das Better. 


EHicago und Umgegend: Bamide uer beute 
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Wegen. Lebhaiter 


Wäſchereibeſitzer 


die Forderungen der 
Streiter bewilligt haben: Zu diefen ge: 


Mahl erteilt. 
Baker, 


mE Drobeuder Weiter —* * 
Se n öftlien und en Siena den 


Hebler Einfluß. 


Die Witterung mag ihn auf das 
Wahlergebniß haben. 


Geringe Betheiligung. 


Kaum mehr als die Hälfte der Mähler: 
{haft fommt ihrer Bürgerpflicht nah. — 
Banecy, von Republifanern geftrichen, 
von Demofraten unterftüßt. 


Einem Ausfalle derRichtermahl, mie 
er im Gefammt-nterejfe der Bürger: 
Ihaft auf’3 dringendfte zu mwünjchen 
wäre, ift die Witterung wenig günitig. 
Die Erfahrung lehrt leider, daß die 
„mwohlmeinenden Bürger“ vielfach feine 
Neigung haben, einem Wetter wie dem 
heutigen, zu trogen, um am Stimms 
plate ihrer Bürgerpflicht zu genügen. 
Die gemerbsmäßigen Politiker binge- 
gen und die, welche fich von denjelben 
beeinfluffen laffen, jcheuen ein bischen 
Mind und Regen nicht, menn ed bie 
Wahrung ihrerSonder-Äntereffen gilt. 
— Da bleibt denn nur die Hoffnung 
übrig, daß diefyachpolitifer nebft ihrem 
Anhang fich nicht jtarf genug an Zahl 
ermeifen werben, um bad MWahlergeb- 
ni$ in ihrem Sinne entfcheidend beein- 
fluffen zu können. 

In der Geſchäfts-Verſammlung der 
County⸗Democrach“ wurde geſtern die 
Richterwahl nur ganz nebenbei er— 
wähnt. Die Verſammelten nahmen es 
ſtillſchweigend als ausgemacht an, daß 
jeder von ihnen heute nach Kräften für 
den zum richterlichen Schutzpatron 
aller Fachpolitiker ohne Unterſchied der 
Partei ausgerufene Herrn Hanech zu 
arbeiten haben würde, die Dinge aber 
im Uebrigen ihren Gang nehmen zu 
laſſen. — Von der unter der Führung 
des Ex⸗Mayor Hopkins ſtehenden 
„Tilden-Demokratie“ waren gegen das 
Ende der Kampagne hin gedruckte Em— 
pfehlungen ausgeſandt worden, für 
Hanech zu ſtimmen; auch dreizehn de— 
mokratiſche Kreisrichter-Kandidaten 
wurden in den betreffenden Rund— 
ſchreiben empfohlen. Es fehlte darin 
der Name des demokratiſchen Kandi— 
daten William P. Black. Die Herren 
Hoptins und Sullivan rechtfertigen 
dieſen „Verrath“ an einem requlär no- 
minirten Kandidaten ihrer Partei, in- 
dem fie erklären, ein fo quter' „Demo- 
trat“ mie Kapitän Black ei Hanecy 
noch alle Tage. Ym Jahre 1897 habe 
ber Name Hanecys auf dem bemofra- 
tifhen NRichtertidet geitanden , der 
Blad3 aber jei in der Kandidatenlifte 
einer unabhängigen Partei zu finden 
gemejen, — 

Von zahlreichen Kanzeln herab ift 
geftern über die Wahl geprebigt mor- 
ben. Die meijten Geiftlichen, welche 
e3 für angebracht hielten, in biefer 
MWeife geiftliche und meltliche Dinge mit 
einander zu verquiden, empfahlen ihren 
ftimmberedhtigten Hörern die bon ber 
Mehrheit des Juriften-Vereins zu: 
fammengeftellte Kandibatenlifte. 
Au der Prophete Domie hat, gele- 
gentlich feiner Sonntag3- Vorftellung 
im. „Aubitorium“ feinen Yüngern Ver- 
haltungdmaßregeln für die heutige 
Er empfahl benfelben 
bie Kandidaten Brentano, Collins, 
Tuthill, Gibbons, —* 
Adams, Burke, Windes, Honore und 
Condee, ganz beſonders aber zum 
Schluſſe Herrn Julian W. Mack. 
Man nimmt an, daß Herr Mack 
dieſe überraſchende Auszeichnung 
dem Umſtande zu verdanken hat, 
daß er in der Chicagoer Univerſi— 
tät, wo er eine Profeſſur der Rechte be— 
kleidet, einen Sohn des Dowie zu ſei— 
nen Hörern zählt, und daß dieſer ſei— 
nem Vater gegenüber den Lehrer ge— 
rühmt hat. 

Was die Wahlbetheiligung angeht, 
ſo hat man in Anbetracht der Witte— 
rungs⸗Verhältniſſe in der Wahlkom— 
miſſion die frühere Schätzung auf eine 
Abgabe von rund 200,000 Stimmen 
bereits uin 25,000 heruntergeſchraubt. 
Nachfragen nach dem Stande der Wahl 
an einzelnen Stimmplätzen in den ver⸗ 
ſchiedenen Wards der Süd- und der 
Nordſeite hatten folgendes Ergebniß: 

Exrſte Ward. —Die Wahlbethei— 
ligung iſt eine ungewöhnlich ſchwache. 
Die demotratiſchen Wardboſſe Cough— 
lin und Kenna verhalten ſich in Bezug 
auf Hanechs Kandidatur „neutral“, 
ihre Gefolgsleute aber machen kein 
Hehl daraus, daß ſie für den beſagten 
republilaniſchen Kandidaten wühlen. 
Man nimmt nicht an, daß die Ward 
mehr als die Hälfte ihrer ſonſt üblichen 
Stimmenzahl zuſammenbringen wird. 
Zweite Ward. — In dieſem 
Bezirk ſind die republikaniſchen Kan— 
didaten Hanech und Horton anſäſſig. 
Es wurde hehauptet, daß Hanech ſei— 
nen xrepublikaniſchen Mitbewerbern 
a — Die Wahlbetheili- 

ng it au) bier eine fehr fchmache. 
jr Stimmbezirt hatten um 9 

t von 302 tegiftrirten Wählern erft 
51 geftimmt, im 7. Bezirk 36 von 297, 

‚Dritte Ward. — Die Ward 

‚eine. ftarfe republitaniiche Mehr- 

ei NRichterfandbidaten (Gib- 

2 Hlaum und Schunler) wohnen 
bit, trogdem ift die Wahlbetheili- 
feine flarte. Im 6. Bezirk hat- 

m haib acht Uhr erft 23 von 297 

I Mic gefin timmt, im 8. 
u Ri on 255 . um 


Geleſenſte 


Deutiche geitung 


Weitens. 


15. Zahrgang. — Ro. 129 


58. 3 hieß, daß Hanecy von vielen 
Republifanern gejtrichen würde, und 
zwar zu Gunften von Korpotationd- 
Anmalt Walter. 

BierteMWard. — Gehört zu Er- 
Sheriff Mageritabt3 Machtrenier, und 
diefer behauptete früh am Morgen: 
„Hanecys Sade jteht gut.” — Die 
Vetheiligung an der Wahl war indelen 
eine jo ſchwache, daß ſchwer einzuſehen 
war, wotauf dieſe Anſicht ſich begrün— 
dete. Im 25. Stimmbezirk der Ward 
z. B. hatten um 8 Uhr erſt 31 von 327 
Stimmgebern geſtimmt, im 28. erſt 
24 von 256. In einigen Bezirken war 
die Betheiligung freilich ſtärker. So 
hatten im 26. Bezirk von 246 regiſtrir⸗ 
ten Wählern bereits 40 geſtimmt, im 
29. von 130 ſchon 56, im 27. aber nur 
40 von 260. Um 70 Uhr ſtellte ſich im 
27. Bezirk das abgegebene Votum auf 
60 Stimmen, im 26. Bezirk auf 76, 
im 25. auf 72 und im 24. auf 85. 
Fünfte Ward. — Weniger als 
halb ſo viel Stimmen wie ſonſt um 
dieſe Zeit waren in den meijten Bezir- 
ken auch dieſer Ward um 8 Uhr abge— 
geben. Die Gewerkſchaftler, hieß es, 
ſtimmten geſchloſſen gegen Hanech. In 
einigen Bezirken jtellte jiywum 10 Uhr 
die Zahl der abgegebenen Stimmen jo: 
8. — 30; 15. — 40; 16. — 61; 17 — 
68; 18. — 86. 

ScehfteWard. — Die Ward ift 
‚| überwiegend republifanif und bie 
Partei: Organifation jteht unter ber 
Reitung von „Doc“ Jamiefon. Was 
diejer und feine Leute für Hanech ha= 
ben thun fönnen, ift gejchehen. Sehr 
biele Republifaner haben indeflen ge- 
gen Hanech geftimmt. Die betreffen- 
den Stimmen follen zumeijt den demo 
fratifhen Kandidaten Clifford und 
Mad zugute gelommen fein. 
Siebente Ward. — Hier lie 
gen die Dinge ähnlich, wie in der jech- 
ffen. Die unabhängigen Republitaner 
jtreichen Hanecy und fuchen im Aus- 
taufch hierfür von Demofraten Stim- 
men für Hirfchl zu fifchen. Die Wahl: 
betheiligung in der Ward ift eine ziem=- 
lich rege. Man fchäßte, daß zwei Drit- 
tel der regiftrirten Wählerfchaft jtim- 
men würde. 

Achte Ward. — Die geſchulten 
Arbeiter der Stahlgießereien haben 
angeblich geſchloſſen gegen Hanecy ge— 
timmt, die polniſchen Tagelöhner 
aber, die im Uebrigen demokratiſch 
ſtimmten, ſollen für Hanech eingetreten 
ſein, ſo daß dieſer in der Ward angeb— 
lich ſeinem Ticket um 500 Stimmen 
voraus iſt! — Die Betheiligung an der 
Wahl iſt ſchwach. Gegen Mittag hatte 
erſt ein Drittel der regiſtrirten Wäh— 
lerſchaft geſftimmt; danach wäre nur 
auf die Abgabe der Hälfte des regijtrir- 
ten Gefammt-WBotums zu rechnen. 

29. Ward. — Die Betheiligung 
an der Wahl ift Shwad. Die Schladht- 
baus-Xrbeiter ftimmen angeblich ziem= 
lich durchweg gegen Hanecy. Die Ward 
bat 10,000 Wähler, aber e3 dürften 
heute dafelbjt faum 5000 Stimmen 
abgegeben erben. In den nachfol—⸗ 
gend aufgezählten Bezirken ſtand um 
10 Uhr die Zahl der abgegebenen 
Stimmen wie nachſtehend angegeben: 
9. — 49; 12. — 62; 13. — 34; 14. 
— 32; 16. — 39; 27.—4l 

30. Ward. — Noch lauer, al in 
der 29,, ift die Betheiliguna an ber 
Wahl in diefer zmeiten Warb bes 
Town of Lake. Die Wahlbeamten 
rechneten faum auf die Abgabe von 
einem Drittel des regiſtrirten Votums. 
In zehn Bezirken mit zuſammen 2868 
regiſtrirten Wählern hatten um zehn 
Uhr im Ganzen erſt 463 Bürger ge— 
ſtimmt. Der republikaniſche Partei— 
führer iſt Herr Weſt von der Steuer— 
reviſions⸗ Behörde. Derfelbe gab fi 
Hanecys wegen feine befondere Mühe. 
Diefer wurde von den Republifanern 
deshalb vielfach geftrichen, ſoll aber 
zum Erſatz dafür nicht wenige demo— 
kratiſche Stimmen erhalten haben. 
31. Ward. — Die Republifaner 
pflegen bier in der Regel mehr als 
1000 Stimmen Mehrheit zu Haben; 
daß das auch diesmal der Fall fein 
wird, erfcheint zweifelhaft, denn ber 
Barteiführer, Staatsanwalt Deneen, 
hat fich ziemlich neutral verhalten, in 
Bezug auf Hanecy fogar [ehr neu= 
tral. Die Betheiligung an der Wahl 
iſt ſchwach, und kaum 3 Prozent der 
Wähler ſtimmen „das ganze Ticket“. 
Um 10 Uhr hatten kaum 25 Pro⸗ 


auf mehr als die Hälfte des vollen Vo— 
tums iſt alſo auch hier nicht zu zählen. 
— In dieſer Ward wohnt der demo— 
kratiſche Gegenkandidat von Richter 
Brentano, Guſtavus Tatge. Es hieß, 
daß Tatge die Stimmen vieler von 
ſeinen republikaniſchen Nachbarn und 
Freunden erhalten hätte. 

32.Ward. — Die Warb ift über- 
‚wiegend republitaniic. Angeblich 
ftimmen viele Republifaner gegen Ha= 
nech, doch hieß e3, der Ausfall mürbe 
ausgeglichen durch Demokraten, die für 
Herrn Lorimer3 Schügling eintreten. 
Um halb elf Uhr waren in manden 
Bezirken erft 10 Prozent des regiftrir- 
ten Votums herein, in nur menigen 
mehr al3 20 oder gar 25 Prozent. 

33. Ward. — Reger al3 in an- 
deren Stabttheilen mar hier die Be- 
theiligung an ber Wahl, bejonder3 von 
bemofratifcher Seite. Yn einigen Be- 
zirten hatten fchon vor acht Uhr bis zu 
30 —— — 588 eine aD 

m zirk: von * 

benen er 66; 2.: 85 von 


—— Een 


Votum | Botum angermadifen auf 100, 63 und 


zent der regiftrirten Wähler gejtimmt, ' 


AufderNordfeite:' 


21. Ward. — Man rechnete auf 
bie Betheiligung von nur zwei Drit- 
teln der Wählerfchaft. Hanech bleibt 
in den meiften Bezirken weit hinter jei- 
nen republifanifchen Mitbewerbern zu- 
rüd, in anderen — mo der Anhang 
Robert Burfes zahlreicher ift — kommt 
er benjelben voraus. In den nach— 
ftehend aufgezählten Bezirken ftellte fi 
um 9 Uhr die Zahl der abgegebenen 
Stimmen im Verhältnif zur Zahl der 
regiftrirten Wähler jo: 8. — 73 von 
267; 9. — 69 von 330; 10. — 58 von 
276; 11. — 63 von 262; 12. — 60 
bon 201; 13. — 66 von 234; 17. — 
77 von 313; 21. — 57 von 251; 22. 
— 68 bon 362; 32. — 40 von 329; 
37. — 62 von 272. 

22. Ward. — Die Wahlbetheiligung 
iR Ihmwad; die Wähler gebrauchen jo 
biel Zeit zum Stimmen, daß man ans 
nehmen darf, e3 fimmen nur menige 
bon ihnen das „ganze Tidet“ einer oder 
der andern Partei. Ein Biedermann 
an der Elybourn pe. gebrauchte volle 
fünfundzwanzig Minuten, um feinen 
Stimmzettel zu marfiren, der Ans“ 
drang bon Wählern war aber jo 
ſchwach, daß der Nachdenkliche nicht ge— 
ſtört wurde. Die demokratiſchen Kan— 
didaten Kerſten und Walker erhielten 
auch die Stimmen zahlreicher Republi— 
kaner. Nur ſehr wenige Lohnarbeiter 
haben ſich die Mühe genommen, ihre 
Stimme abzugeben. 

23. Ward. — Polizeirichter Ker— 
ſten ſoll in der weſtlichen Hälfte dieſer 
Ward die Stimmen faſt aller Wähler 
erhalten haben. Seine näheren Freunde 
bekümmerten ſich nur wenig um dieſen 
Theil des Gebiets, ſuchten aber in der 
öſtlichen Hälfte ſo viel republikaniſche 
Wähler für den Kandidaten zu ge— 
wiĩ ien, wie irgend möglich. 

24. Ward. — Auch in dieſer 
Ward wurde eifrig für Kerſten gearbei⸗ 
tet, noch eifriger aber für Hanech, in 
deſſen Intereſſe beſtändig Kutſchen 
unterwegs waren, um ſäumige Wähler 
heranzuholen. 

25. Ward. — Die Ward iſt mit 
überwältigender Mehrheit republika— 
niſch, man glaubt aber bezweifeln zu 
dürſen, daß ſie Hanech eine Mehrheit 
ihrer Stimmen gegeben bat. — Di: 
Mehrzahl der Wähler — es betheiligte 
fi übrigen? auch bier nur etwa bie 
Hälfte der Bürger-an der Wahl — ift 
zugunften der Bondsanleihe, welche die 
Parfbehörde auf Rechnung des Steuer: 
bezirfes Lafe View aufnehmen mill, e3 
hieß aber, daß die 26, Ward fich mit 
großer Mehrheit gegen die Unleibe er= 
flären würde. 

26. Ward. — Die Arbeiter-Be- 
pölferung bdiefer Ward hat fich ber 
Wahl nicht enthalten, eö erfcheint in- 
beifen fraglich, ob das für Hanech 
Shlehte8 zu bedeuten gehabt 
hat. Sheriff BarrettS Anhang 
trat eifrig für Hanech ein, und das 
mag den Berluft weit gemacht haben, 
meldhen derfelbe an republifanijchen 
Stimmen erlitten hat. 

— — — 


Ein Rettungsruf. 


Drinat aus Kanfas City nad Chicago. 


Herr M. 2. Sulgberger, Mitglied 
ber Firma Schwarzihild & Sulzber⸗ 
ger, ſchrieb heute dem Mayor, daß zu 
Kanſas City in einem Gebäude der 
genannten Firma gegen fünfzig Per- - 
onen fich befänden, welche in den obe- 
ren Stodmwerten des Baues vor dem 
Hohmafler Zufluht hätten fuchen 
müſſen. €3 fei nicht möglich, ben 
Leuten Rettung zu bringen, weil e8 in 
Kanjas City feine-Boote mehr gebe, 
bie im Stande fein mürben, ber reißen⸗ 
den Fluth Troß zu bieten. Der Mayor 
bat nun bei dem Columbia Yaht-Slub 
angefragt, ob diefer nicht Willens fein 
würde, eine Dampf-Schaluppe berzus 
leihen, die man dann mitiel3 eines 
Schnellzuges nad) Kanjas City beför- 
dern und den Bebrohten zu Hilfe 
ſchicken könnte. Sekretär Markham 
vom Polizei-Departement iſt beauf⸗ 
tragt worden, für die ſofortige. Abſen⸗ 
dung des Bootes zu ſorgen, falls ein 
ſolches leihweiſe aufgetrieben werden 
kann. 

Kommodore Thorne vom, Columbia 
Jachtklub' und Herr Markham ſind, 
nach Beſprechung der Sachlage eins ger’ 
morben, daß eineDampf- oder Naphtd- 
Schaluppe gegen eine Strömung, 
mie fie. ber Miffouri-Fluß zur/Zeit 
bat, fich nicht würde behaupten tönen. 
Man will aber dennoch zu helfen ver- 
fuden, und zwar durch Abfendung ei- 
nes ber langen und feiten Ruberboote 
der Ylottenmiliz. Ein zmeite® berar- 
tige3 Boot foll von Quincy, YU., nad 
dem Ueberfhmenmungs:Gebiet ge— 
fchieft werben. 


2 Selbfimord. 


Die 50jährige Wittme B. E. Co 
nant, Nr. 7232 Zangley Xbe., erhängte 
fi geftern Nahmittag im Chicago 
Union = Hofpital, in dem fie feit drei 
Monaten an einem Nierenleiden bar» 
niederlag. Man muthmaht, daf fie. 
die That in einem Anfalle von zeitimeis 
ligem |rrfinn beging. 

Sie wurde von einer Wärterin, an 
der Thür ihre® Zimmers hän 
aufgefunden. Sofort angejtellte 2 
berbelebungsverfuge verliefen frudte |] 
los. Die Leiche murbe nad ge Be 
Rattungägej@äft von Bentley & Sons 
an Lincoln Abe. geihafft. ——— 





vie goldene Hadel. 


Don 3. S. Bosus. 
(34. Fortfegung.) 

Alles das iſt höchſt umſichtig vor⸗ 
bereitet, und ich wünſche Euch von Her⸗ 
zen, daß Euer Vorhaben Euch gelin⸗ 

möge.” £ 

„Du lieber Gott, Dom, alle diefe 
Kiften, Stride, Apparate und Werk⸗ 
zeuge wären herzlich wenig ohne ba 
Genie Martials.” 

„Das Genie?“ 

„Sa, das Genie.... Seht, fait 
jcheint e8 mir eine Art Vorbebeutung, 
ein Symbol: das mäditigfte Ding, das 
uns die Entvedung ermöglichen muß, 
ohne melches Alles übrige gleih Null 
wäre, ift in biefer Tleinen eijernen 
Schachtel hier enthalten.“ 

„Sch hoffe, e3 it fein Zauberfpuf,” 
fagte Ezechiel mit der Naivität feines 
Gemüthes. 

„Aber nicht doch, Dom, bie reine 
MWiffenfchaft ift es. Webrigens geht bie 
Sade nod viel weiter, als Ihr denkt. 
Deffnet diefe Schachtel, Yhr merbet 
nichts Auffallendes darin finden. 
Jedermann fann fie öffnen und ift 
trogdem micht imstande, einen Schab 
damit zu heben.“ 

„Die das?" 

„Weil Alles mit einem Gedanten, 

einem Grundfate im Zufammenhange 
Steht, den man vorher fennen muf.... 
Sch will Euch zugeftehen, Dom Eze- 
biel, dab das Ding da in der That 
höchft bedenklich an das erinnert, was 
man Früher nom Talisman behaup- 
tete, namlich, daß man angefichts eines 
— ns Gegenftandes gemiffe Worte 
usſprechen muß, um ihn wirffam zu 
machen. Der Unterfchied ift jedoch der, 
daß Hier nicht geheimnißgvolle und un 
verftändliche Worte den Zauber beivir- 
ten, fondern ein einziger Gedante, der 
felbft einem Sinde einleuchten Tann. 
Zrobdem bedurfte e8 eines Genies, und 
zwar eines Fiihnen Genies, um biejen 
Gevanten zu erfaffen und zu bermirf- 
lichen.“ 

„sh bin höchft erfreut, zu verneh— 
wien, daß mein Neffe Martial ein fo 
großer Mann ift!” rief der gute Boer 
begeiitert, denn diefe Unterhaltung 
fejlelte ihn ungemein. „Ich hoffe, Ihr 
werdet nach Eurer Rüdtehr aus den 
Sneumbergen dad Geheimnih diefer 
Schadtel au mir geigen und er=- 
Hären.“ 

„Martial wird fich ficher ein Ver- 
‚gnügen Daraus machen, Dom, Euch die 
Sache des Näheren zu erklären. nn 
zwischen könnt Ihr e8 Euch immerhin 
anſehen.“ 

Chevrot ließ die geheime Feder ſpie⸗ 
len. Und nun ſah man unter Glas 
den allereinfachſten und zugleich merf- 
würdigſten Apparat der Welt. 

Er beſtand aus einer vorſichtig einem 
Zapfen aufgeſetzten goldenen Nadel. 
Dieſe ſchwebte über einem Zifferblatt, 
das aus einem Goldfaden hergeſtellt 
und ſchraubenartig zu vielen Windun⸗ 
gen aufgerollt war. 

Ezechiel ſtarrte offenen Mundes dieſe 
kleine Nadel unter dem ſie bedeckenden 
geſchliffenen Glaſe an. Sie erzitterte 
ſanft in einem kleinen Lichte. 

„Kann man dieſe Nadel nicht der 
Route der Quellenſucher an die Seite 
ſtellen?“ fragte Ezechiel neugierig. 

„Ja, Oom, ſo iſt es. Nur kann ſich 
nicht Jedermann dieſer Nadel bedie— 
nen. Das Geheimniß, welches ſie in 
Bewegung bringt, ſitzt da —“ Jean 
klopfte ſich an die Stirn —, „und da 
wird es gewiß Keiner ſuchen.“ 

„Ganz gewiß nicht,“ rief Ezechiel, 
„ſelbſt wenn man Euch den Kopf zer— 
ſchmettert, wird man noch nicht die 
Hand auf dieſes Geheimniß legen 
können!“ 

So plauderten ſie den ganzen lieben 
Tag. Chevrot erzählte dem alten 
Boeren von den Wundern Europas. 
Ezechiel ſeinem jungen Freunde von 
den Glanzpunkten Südafrikas, dem 

Mont⸗aux⸗Sources, deſſen Flanken 
auf verſchiedenen Seiten gleichzeitig 
der Oranje- und der Vaalfluß ent— 
ſpringen, von den großen Waſſerfällen 
der Anghrabies, den Grotten, Strom⸗ 
ſchnellen, den durchſprengten Felſen 
und prachtvollen Punkten, welche den 
Geſammtlauf des Oranjeſtromes be— 
gleiten. 

Er lehrte den Europäer auch bie 
beiten und einfamften Wege. Er ent- 
warf ihm an der Hand der Namen der 
feit anfülftgen Yarmer einen vollitän- 
digen Plan des Landes. 

„Slaubt etwa nicht, dak Ahr Eu 
nach Weberfähreiten des Dranje fon 
in englifhem Lande befindet. Die 
bortigen Boeren find unfere Brüber. 
Smei meiner Vettern fihen- am eng⸗ 

hen Ufer. ch werde Euch Empfeh- 
lungen an fie mitgeben. Sie werben 
ud wie einen eignen Sohn aufneh- 

x men und Euch alle denfbare Unterftüß- 

ung aufommen lafien. Berfehlt nicht, 

Eu om fie zu werben.“ 

Ezechiel tam auch auf die Zufunfts- 
Pläne Derer u jprechen, bie er feine 
europä: ihne zu nennen pflegte. 
Er erfuhr auf diefe Weife die Liebes⸗ 
fchichte non Jean und Auguftine, 

i unerbittliche Water erhielt einen 

firengen Zabel aus feinem Munbe. 

Jean empfand bie Herzlichkeit Diefes 
Riejen uleich einer großen MWohltbat. 
Diefe war e3, die ihm Muth madhte, 
Ezedhiel um feine Anficht über bie Nie- 
berlaffung Norberts Ban Reuth® im 
Freiftaate zu befragen. s 
= wei wirklich nicht, ob Norbert 
= einen guten Weg eingefchlagen hat. Ych 

weiß nicht, ob er hier wirklich glüdlich 
J namentlich, wenn erſt Neffe 
feine Schwefter heimgeführt 
jedem 


füdticher. 

„Deiner Meinung nach wäre e8 das 
beſte, Van Reuth lehrte mit Efther 
nach Europa zurüd, > er fie wahr« 


als foldhe ben großen Reichthum in 
unferem Lande. Gie gerade bildet 
unfere Stärke. Ein echter Boer legt 
fein Gewicht auf das Geld, e3 mwäre 
denn, daß er feine Tage in Bloem- 
fontein oder Sohannesburg zu be= 
ſchließen gedächte. Wir lieben vor 
allen anderen Dingen die Unabhängig- 
teit, da3 patriarchalifche Leben, die 
großen Heerden und Treffen. Der zu: 
gefpigte Lurus ift nicht unfere Sache. 
Was könnten wir mohl mit ihm an- 
fangen? Der Preis einer Bejigung 
wie die Norberts Ban Reuth, die für 
einen Boer einen mahren Reichthum 
bedeutet, würde zu einem der Stellung 
Dan Reuth3 entfprechenden Leben in 
Eurem alten und verfeinerten Europa 
nicht ausreichen.“ 

„Der Gegenfat unferes ftäbtifchen 
Lebens zu dem bäuerifchen der Boeren, 
med er nicht die Befürchtung in Euch, 
daß Haag fi bei uns langmeilen 
wird?” 

„Is mürbe deshalb Paul auch nie 
rathen, eine Stadt zu bewohnen. Er 
müßte auch dort irgend ein Gut be- 
wirthſchaften.“ 

„Der Meinung bin ich gleichfalls,“ 
ſchloß Jean. 

Die Unterhaltung wandte ſich als— 
dann anderen Gegenſtänden zu. Eze— 
chiel kannte alle die Aufſtände der 
Boeren, die Geſchichte aller der großen 
Trekken auswendig. Er erzählte von 

ihnen, während Jean arbeitete, die 
| Landfarten befragte und ſich die Aus— 
künfte des alten Mannes aufſchrieb. 

Draußen rauſchte der Regen noch 
immer nieder. Die Ebenen prangten 
wunderbar ſchön in farbenfroher 
Friſche. Zwei Boten bereits waren 
mit der Meldung eingetroffen, daß die 
Verfolgung Skills noch immer fort— 
geſetzt werde. Die Entführer waren 
ſchon über Kimberley hinaus und in 
die Steppen des Griqualandes ein— 
gedrungen. 

Je mehr Zeit verſtrich, deſto mehr 
verzögerten ſich auch die Nachrichten. 
Am dritten und vierten Tage kam 
überhaupt keine Nachricht, am fünften 
früh jedoch brachte ein Baſuto einen 
Brief Martials an Jean. 

Martial ſchien befürchtet zu haben, 
daß ſein Brief aufgefangen werden 
könnte. Er enthielt deshalb keinerlei 
direkte Hinweiſe auf den zur Aufſuch— 
ung des Schatzes vorzubereitenden 
Zug. Mehrere vorſichtig gehaltene 
Sätze aber mahnten Jean, nicht länger 
zu zögern und ſich auf den Marſch zu 
machen, ſo lange Skill anderweitig zu 
thun hatte. Ein entſcheidender Schlag 
gegen dieſen bereitete ſich vor. Die 
engliſchen Beamten ſtanden auf Skills 
Seite, auch waren mehrere Verſtärkun— 
gen ſeitens der Griquas zu ihm ge— 
ſtoßen. 

„Wir werden eine Schlacht zu 
liefern haben, lieber Jean, ehe ich 
meiner heißgeliebten Thereſe wieder 
habhaft werde. Ich hoffe aber immer 
noch, die Engländer werden es ſich 
zwei Mal überlegen, ehe ſie es auf 
einen Konflikt mit dem Freiſtaat 
ankommen laſſen.. . Meine Boeren— 
gefährten ſind ganz herrliche und 
entſchloſſene Menſchen. Sie wollen 
mit aller Gewalt die Beleidigung 
rächen, die Skill ihnen zugefügt hat, 
und keine Anſtrengung der eng— 
liſchen Behörde wird ſie daran hin— 
dern. 

„Wir haben es mit einem gefähr— 
lichen Gegner zu thun, denn das 
Griqualand beſitzt die aufrühre— 
riſchſte und verwegenſte Bevölkerung 
Afrikas.... Was wollen jene aber 
der Feſtigkeit meiner Kameraden 
gegenüber machen? Tag für Tag 
rücken ſie weiter vor, und ſowohl 
durch ihre kriegeriſche Haltung wie 
durch ihre kräftigen und vernünf— 
tigen Reden zerſtören ſie jeden 
Widerſtand ſchon im Keime.... 

„Der einſichtige und rechtſchaffene 
Theil der Bevölkerung gibt ihnen 
Recht und nimmt nicht Partei gegen 
ſie. Die abenteuerluſtigen und 
leichtſinnigen Leute jedoch ſiellen ſich, 
insgeheim von einigen engliſchen 
Beamten aufgehetzt, auf Skills 
Seite. Der Tag iſt ohne Zweifel 
nicht mehr fern, da ein Zuſammen⸗ 
ſtoß mit ihnen erfolgen muß. 

„Ich muß aber auch ſagen, daß 

| mir auf Onfel Ezechiel und feiner 

Grenzfreunde Betreiben fortwäh- 

rend neuen Zumach3 erhalten.... 

„Die und bon Haag geliehenen 

1 Bufchmänner verrichten wahre Wun- 
ber. Obne fie hätten wir nie Stils 

„Fährte feithalten fünnen, denn die— 

fer Menſch bringt mit Windeseile 

immer tiefer in die Wilbnif ein. 

Der Regen verwijcht feine Spuren. 

Unglüdlicher Weife wiffen wir nichts 

bon Therefe. Der erfte Bufchmann 

verſchwand, wie Du weißt, zugleich 
mit ihr und folgt ihr auf Schritt 
und Tritt. MWenigftens vermuthen 
wir ed. Der zmeite hilft ung, Still 
nicht au3 den Augen zu verlieren. 

Auch er verfchlwindet bon Zeit zu 

Zeit. Ich glaube, er verfudht mwäh- 

rend biejes Unfichtbarfeins Fühlung 

mit jenem Blutöbruder zu nehmen. 
„Beeile Dich, lieber Freund. Sei 
borfichtig. Denke an Auguftine.“ 

Diefer Brief erfüllte Ezechiel mit 

Freude und Stolz. €3 lebte damit 
wieder bie Erinnerung an einftige Zei« 
ten in ihm auf, al$ noch der Krieg-mi 
ben Engländern genau fo mie ba8 
aan ber Heerben einen Theil bes 


oerenlebens ae 
„Bravo, junge Männer!” rief er 
begeiftert, „biß an’3 Ende mögen fie fo 
ihre Pflicht thun! Das Unrecht muß 
gfüh werden. Wenn bie englifche 
waltung fich biefer Aufgabe au 
entzieht, unfere Yungens erben ihr 
darin gewiß nicht folgen.” 
Am Morgen des fechiten Tages ftand 
Sean Chenrot zum Aufbruche bereit. 


Mangel ch ei 


„Abendpoſt⸗ 


In der Schäfeiei. 
Sarbife Dorfgefgichte von Grayta ©: ledba, 


Aus dem Hafienifchen Überfegt von E. Müller 
Röder. 
‚ Yio Nannebbu Yenus Schäferei lag 
in der Gegend von Treönuraghes, das 
heißt etwa zmei Stunden von Nuoro 
entfernt, in einer fehönen Tanca (meite, 
eingehegte oder mit Mauern umgebene 
Meibepläte), in der da3 Gras bis zum 
Monat Juni grün blieb. Alle zmei 
oder brei Tage famen bie Frau ober 
die Tochter, Die reizende Manzela, zu 
Fuß von Nuoro nad) der Behaufung 


Zio Nannebdus, um fi einen Tag 


lang des Sonnenfcheins zu freuen und 
dem alten Hirten _Qebensmittel zu 
bringen. 

Buftianebdu, der jünfte der Familie 
Yenu, ein fleines Kerlchen mit braus 
nem, hübjchem und flugem Geficht, den 
alle, jeine Mutter einbegriffen, Tili- 
pirche (männliche Heufchrede; ITelapor- 
ca: weibliche Heufchrede) nannten, war 
gewöhnlich der Begleiter der. beiden 
Hrauen. Das heißt, er ritt neben ih— 
nen ber, und jein®Pferd, eine alte graue 
Stute, die nicht viel größer war ala 
Bultianeddu elbft, war ein wichtiges 
Mitglied der Familie Fenu. Sie hieß 
Zelaporca und vielleicht hatte Buftia- 
nebdu feinen Beinamen bon ihr. 

Zeloporca und Tilipirche verbrad)- 
ten fajt ihr ganzes Zeben miteinander. 
Jeden Morgen, wenn es faum tagte, 
und jeden Abend in der Dämmerung 
fah man den fleinen Hirten lujtig auf 
jeinem bedächtigen Pferbehen dahintra— 
ben, über die weiße Landftraße und 
durch die einfamenZancas, die ji von 
Nuoro bis Treönuraghes erjtreden, 
oder auch auf den fteinigen Pfaden von 
Marreri, wohin Zio Nannebdu in der 
tauben Jahreszeit hinabitieg. 

Geit Tilipirche groß geworben, fam 
der Vater nicht mehr nach Nuoro; der 
Kleine ritt hin und her, brachte die Le: 
bensmittel herauf und nahm Milch, 
Käfe und Duarf mit in die Stadt. 


. Das Verkehrsmittel war natürlich das 


Pferdchen: e8 trug einen alten Sattel 
aus fhwarzemLeber und Holz und den 
alten grauen Querfad. Zilipirche ritt 
prächtig und hätte auf den mit Brom- 
beergefträu) und Maftirgebüfch einge: 
beaten Pfaden feinen Weg im Schlafe 
gefunden. War der Duerjad nicht gar 
au jchmwer, jo lub er noch ein tüchtiges 
Bündel Holz auf, und wenn das nicht 
anging, fo nahm er menigftens ein 
paar Büfche Ginfter oder duftenden 
Thymian mit heim. 

Alle zwei oder brei Tage aljo, ober 
menigitens einmal die Woche ftiegen 
auch Zia Ventura oder die IchöneMan- 
zela zur Schäferei hinauf, um Bio 
Nanneddu zu bejucdhen und den Son- 
nenjdein zu genießen. 

Dann nahmen fie ihre Näherei mit 
oder Wäfche, die fie in dem burdh bie 
Ianca fließenden Bache mufchen. 
Neuerdings hatte Zia Ventura Jogar 
ein Stüdchen Land umgegraben, «8 
mit Kartoffeln bepflanzt und mit einer 
Hede aus Bohnen und Tomaten um- 
geben, die jie mit wahrer Leidenichaft 
fultivirte. 

Mitunter brachten die Frauen aud) 
die Nacht oben zu, denn feit Zia Ben: 


tura fich auf die@ärtnerei verlegt hatte, 


war fie vollends verfeffen auf den Auf- 
entbalt. Manzela ärgerte fich dar- 


über und jchalt ihre Mutter, daß fie. 


fie jegt gar nichts mehr im Haufe thue; 
aber Zia Ventura ließ fie reden und 
ging troßdem zu ihrer mohlgebeihen- 
den Pflanzung hinauf. Eines Tages 
drohte das Mädchen gar, ihr alles aus: 
zureißen; da fagtegia Ventura es aber 
Predu Cheffa, einem anderen Hirten, 
der mit Zio Nannebdu gemeinfam in 
der großen Zanca meidete und aud) in 
der gleichen Hütte übernachtete; fie bat 
ihn, Manzela im Auge zu behalten, 
wenn fie hinauffäme. 

„Warum faat Yhr das nicht Euren 
Mann?” fragte Predu Cheija. 

„Ach! der thut ja alles, was dieKin— 
ber wollen; wenn er fiebt, vak Man: 
zela meinen Garten außreißt, jo mwirb 
er darüber lachen.” 

„But. So will ic aufpaffen. Lind 
menn ich e3 fehe, mas foll ich dann 
tun?“ 

„Gib ihr meinetwegen eine Obrfeige, 
wenn Nannebbu e3 nicht Jieht.“ 

An einem Maimorgen trabten Bu— 
ftianeddu und Manzela vergnügt der 
Scäferei zu. Das beißt, nur der Kna- 
be trabte auf feinem Pferbehen, denn 
er hatte nicht fo viel ritterlichen Sinn, 
der Schweiter feinen Plat abzutreten. 
Aber Manzela aing jchneller als Tela- 
porca; fie war im Stande, ganz Sar- 
binien zu Fuß zu durdhwandern. 

Und fo ging e8 dahin in den glühen- 
den Sonne, über die mit Maßliebehen 
und Glodenblumen bebedten frifch- 
grünen Wiefen, und die beiden Kinder 
ſchwatzten und lachten luftig miteinan: 
der. Manzèela hatte Schuhe und 
Strümpfe ausgezogen und freute ſich, 
wenn ihre nackten Füße auf bethautes 
Gras traten; wenn aber die Stacheln 
der Diſteln ſie ſtachen, dann fluchte ſie. 

Nichts Hübſcheres übrigens als 
Manzèla, wenn ſie fluchte oder vor 
Aerger Fratzen ſchnitt. Sie war ein 
echtes nuoreſiſches Kind aus dem Vol⸗ 
le: ungezogen, anmuthig und launig. 
Sie ſagte alles, was ihr in den Kopf 
tam, log mit der größten Dreiſtigkeit 
und verſchonte ſelbſt die Heiligen nicht. 

Im Uebrigen war ſie ſehr fromm 
und ging fleißig zur Beichte. Aber die 
Reliquien, die He am Halje trug, und 
bie Heine Mebaille, die Zio Nannebbu 
ihr von Rom mitgebracht — ja, wirf- 
ih von Rom; damals, als er ala Zeu- 
ge. in bem großen jarbinifchen Prozeh 
dort iwar, hatte er jie bon einem Pries 
jter befommen, ben er für ben Papit 
bielt—, hielten fie nicht ab, alle Nugen- 
blide zu fluchen.” _ 

Manzela war achtzehn Jahre alt, 
Hein und zart; bie tieffchwarzen Haare 
waren über der nieprigenStien gefchei- 
telt, und die wunderbar gr Augen 
blidten bald harmlos und bitch, 
bald erftaunt, betroffen, zornig. Bu- 
ftianebbu fagte ihr immer, fie fei ein 
böſes Mädchen, und auch an 

tamen ſie ſchlie 
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fchlug auf die Stute los, daß diefe er- 
Ihroden davonfprang. Aber Buftia- 
neddu eg ganz feft im Sattel, hielt 
das alte Thier bald wieder zurüd und 
rief feiner Schweiter zu: „Du bift 
wirklich ein böfes Mädchen!“ 

Da nahm Manzdla einen Stein auf 
und war gerade im Begriff, nach ihm 
zu werfen, ala ein Mann aus dem Ge- 
büfch trat und fie anrief: „Ohe, Man- 
3%la, auch wieder hier oben?" Es mar 
Prebu Cheffa, ver ebenfall3 von Nuoro 


fam und fchon jeit einer halbenStunde | dit 


hinter ben beiden herging. 

„a, auch wieder hier oben“, ermi- 
derte Manzela fchnippifh. „Haft mich 
ja lange nicht hier gejehen.“ 

„Ach ja, feit porgeftern nicht!” 

Sie gingen zufammen meiter. Bus 
ftianebdu ritt voraus und fang ein 
jarbifches Liebchen; Manzela beklagte 
fich bei Predu über all die Bosheiten 
und fchlimmen Streiche des. Bruders. 
Aber der Hirt hörte faum darauf; er 
blidte nad) den Höhen mit ihren ver: 
fallenen Nuraghes und fehien zu träu= 
men. Predu mar nämlich ganz toll 
perliebt in das Mädchen, und feit Zia 
Ventura ihn aufgefordert, fie im Auge 
zu behalten, hatte er feine Ruhe mehr. 
Mo er ging und ftand, bei Tag und bei 
Nacht, jah er nur das hübjche Mädchen 
bor fih. Er hatte fich alles wohl über- 
legt und war entfchloffen, um Man- 
zela anzuhalten. Denn mas fehlte 
ihm? Er war ein hübfcher, fräftiger 
junger Mann, ein tüchtiger Hirt, hatte 
feine Herden und ein Stüd MWeideland 
und konnte unbeforgt ein Heim grün 
den. Das Mädchen war zwar nod) 
fehr jung und findifeh, aber das that 
ja nicht3: fie fonnten ja noch ein paar 
Sahre warten mit SHeirathen. Die 
Hauptfache war, ihre Liebe zu erlan- 
gen. 

Als nun Prebu an jenem Morgen 
ganz allein mit dem Mädchen dahin- 
fchritt, überlegte er, wie er e8 ihr moH! 
fagen fönne; doch fein Herz klopfte hef⸗ 
tig unter dem fammetnen Wams, und 
er brachte fein Wort hervor. 

Und doch mußte er fich endlich ein 
Herz fafjen, denn in der Ferne wurde 
Thon die Hütte fihtbar. Die Sanne 
jtand bereits hoch und Tchoß jengende 
Pfeile herab; Predu fühlte, wie fein 
Blut tote und mie Kopf und Geficht 
glühten. 

Manzela hingegen hatte fich das 
Kopftuch bis zu den Augen herabgezo- 
gen und ging ganz gleihmüthig an Jei- 
ner Seite. Predu verfehlang fie fajt 
mit feinen Augen unb verjpürte ein 
heftiges Verlangen, fie in jeine Arme 
zu nehmen und zu füflen. 

„Manzela“, fagte er endlich und 
blieb im Schatten einer Anhöhe ftehen, 
die ihnen die Hütte verdbarg: „Manze, 
ich muß Dir etwas Jagen.“ 

Da er die ganze Zeit über gefchwie- 
gen hatte, jah das Mäpdhen ihn er- 
ftaunt an und blieb ebenfalls ftehen. 

Predu war ganz blaß geworden vor 
Erregung, und Manzela fragte er- 
fhroden: „Wa$-ift Dir nur?“ 

„Höre“, fing er an, „liebjt Du Yes 
mand?“ 

„Nein... aber was fann Dir daran 
liegen?“ fragte Manzela lachend. 

Sie hatte Tofort begriffen, worauf 
Predu hinaus wollte, und lachte, und 
lachte; denn fo eine Geichichte hatte fie 
fih ja nie porgeitellt. 

Er ließ fie lachen und fagte, allmäh- 
lich muthiger werdend: „ch kenne ei- 
nen jungen Mann, ber Dich lieb hat 
und Dich gern heirathen möchte... . 
Menn Du ihn millit, Manzela...“ 

„Das bift Du, nicht wahr?“ fragte 
fie offenherzia, blicte ihm in die Augen 
und fchlug ihn feherzend mit dem Bir- 
fenreiö, das fie noch immer in der 
Hand hielt. 

Prebu fuhr zufammen, und ein Blit 
zudte in feinen jehmwarzen Augen auf: 
Ab, alfo Manzela liebte ihn? Ya! 
denn fonjt würde fie fich nicht fo be- 
nommen haben. Und nad Jo viel Ban- 
gen und Fürchten z30g ein unenbliches 
Slüdsgefühl in Predu’3 Herz ein, jo 
unerwartet und blenbend, daß e3 ihm 
die Befinnung raubte. 

Plöglich aber ftieß er einen Schrei 
aus, der über die ganze Hochebene hin 
fhallte. Was war gefchehen? 

Am Ungeftüm der freude hatte Bre- 
du verfucht, Manzela in die Arme zu 
Thließen — aber dad Mädchen, nicht 
damit einverjtanden, hatte ihm mit fei- 
ner Birfenruthe einen ftarfen Schlag 
über das Geficht verfeßt, der das Auge 
des jungen Mannes getroffen Latte. 

Sein Geficht blutete, und da& Auge 
Tchmerzte jo furchtbar, daß, wenn je- 
mand ander? al3 Manzela ihm das 
gethan hätte, er in bie Hütte geeilt mä- 
re, um feine Flinte oder fein Meffer zu 
holen. Aber was fonnte er ihr thun? 
Ohne ein Wort zu fagen, büdte er fich 
über den Bach und mufch fi) das Ylut 
vom Geſicht. 

Manzela zitterte vor Schreden; e8 
war ihr, ala ob fie ein Verbrechen be— 
gangen hätte. Zuerft wollte fie dDavon= 
laufen; da fie aber jab, daß Prebu 
nicht einmal Hlagte, trat fie zu ihm und 
ftammelte Entjchuldigungen. „Laß 
mich einmal jehen”, fagte fie; „laß 
mich doch fehen. Ach, mas habe ich ge: 
than, mas habe ich gethan!” 


Predu fehrte fich ab, ohne ein Wort. 


ber Ermiberung. Während Manzela 
die Hände rang vor Verzweiflung, fam 
Buftianedbu gelaufen und fragte, was 
geſchehen ſei. 

Nichts,“ entgegnete Perdu; „ich bin 
gefallen und habe mich am Auge ver- 
legt.” Er ging mit dem Kleinen zur 
Hütte. 

Manzela folgte ihnen. Sie lachte 
nicht mehr. Ad, fie hatte ja gejehen, 
wie Ihränen aus feinen Augen ran- 
nen, auß den guten Augen Prebu 
Cheſſas. 

Nun geſchah etwas Seliſames. Pre⸗ 
du wurde von dem Tage an ſo finſter 
und ſcheu wie Zio Nanneddu. Er ging 
nicht mehr nach Nuoro, er ſprach nicht, 
er ſang nicht, er lachte nicht mehr. 

Und er träumte aud) nicht mehr. In 
ben warmen, fternflaren Yuninächt 
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fo mwedte deren Geflingel ihm nur trü- 
be Erinnerungen an vergangene Hoff: 
nungen. 

Wenn dad Mädchen zur Schäferei 
fam, fah er fie nicht einmal an. Ad, 
fie hätte Zia Venturas ganzen Garten 
ausreißen können, er hatte fich nicht ges 
rührt. Mandjmal, wenn er das dunfle 
Kopftuh und das rothe Mieder des 
Mädchens nur auftauchen fah, ging er 
fort, über Nuraghen hinaus, und ver- 
Ihmand im Bufhmwald mie ein Ban- 

i 


Und do war Manzela fehr freund 
lich zu ihm. Gie nannte ihn Gevatter 
Predu und fragte Buftianeddu täglich 
nad) iym. Sie fam noch häufiger hin- 
auf Und intereffirte fich für alles. 
Menn Predu Käfe bereitete, half Tie 
ihm die Steine glühend machen, mit 
benen die Milch zum Gerinnen gebracht 
wird, und fie ließ fich feine Gelegen- 
heit entgehen, ihn an die Gefchichte mit 
dem Birfenreis zu erinnern. Aber er 
war ftill, ganz ftil. Er ließ fie reden, 
antwortete nicht, gönnte ihr feinen 
Blick. 

Was ging zwiſchen den Beiden vor? 

Manzèla liebte Predu wie toll — 
und er liebte fie nicht mehr. Manzela 
machte ihm den Hof, und er fümmerte 
fih nit darum, fondern empfand nur 
eine herbe Freude, das Gefühl der Ra 
che. AH! fie hatte ihn in’3 Geficht ge- 
Tchlagen — mohl: da3 war ihr Mäbd- 
chenrecht; aber jegt wollte er ihr Herz 
treffen, und e3 follte bluten, wie er ge— 
blutet hatte. Er wartete nur auf eine 
günftige Gelegenheit. 

Inzwiſchen berzehrte Manzela ſich 
faft vor Liebe und Reue. Immer wies 
der mußte fie an die Yhränen benfen, 
die fie auf den Wangen des jtarfen 
Mannes gefehen, der vielleicht nie in 
feinem Qeben geweint hatte, 

Sie wurde no) frommer al3 zubor, 
betete immerzu, mwallfahrtete zu den 
Kirchen von Valverde und Monte Or: 
thobene, um von der fühen Himmels— 
mutter Frieden für ihre arme Seele zu 
erflehen. 

Doch der Friede kehrte nicht wieder, 
das Lächeln auf dem hübfchen Geftcht- 
chen mar erlofchen, und die fonft jo 
muthivilligen Augen blidten trübe. 

Alle bemerkten die Veränderung, und 
Zia Ventura [hmwor darauf, Manzela 
müffe bebert worden jein. Das Mäb- 
chen glaubte dies fchließlich jelbft, und 
fo wurde befchloffen, Heilung für fie zu 
fuden. Sie gingen alfo zu Peppa 
Yrunza, der Uerztin. Sie maß Man- 
zela in die Länge und in die Breite 
und erfahb aus diefer Meffung Klar, 
daß das Mädchen feit drei Monaten 
bebert war. Dann zündete Jia Peppa 
ein Feuer an, warf die Schnur hinein, 
mit der fie Manzela gemefjen, ferner 
Rosmarin, Eulenfedern und noch viele 
andere munderthätige Sachen, und ließ 
dann die Kranfe breimal darüber 
[pringen, während fie jelbit geheimniß: 
bolle Gebete fprad). 

Diefe Kur murbe vielmals vorge— 
nommen, bi3 e8 Zio Peppa jhien, daß 
Manzela geheilt fei. Aber jamohl! 
Das Mädchen war und blieb in Prebu 
verliebt. Sie ging umher wie berftört 
und fand nirgendwoRuhe, nur ba oben 
in Tresnuraghes, in der Sonnengluth, 
die fich über das bürre Geftrüpp, über 
die Difteln und gelben Stoppeln ergoß. 

Da oben war ja Prebu, der nie 
mehr lachte, noch fang; der jeinen Bart 
hatte machfen laffen und mit den feft: 
gejchloffenen Lippen und finfteren 
Augenbrauen jchöner war als je! 

Selbſt Zio Nanneddu bemerkte Man— 
zoͤlas Thorheit und ärgerte ſich dar— 
über. 

Aber was thun? Ihr verbieten, her⸗ 
aufzukommen? Nein, er ſelbſt würde 
es nicht ertragen, ſie nicht mehr ſehen. 
Nach langem Ueberlegen beſchloß er, 
einen anderen Weideplatz aufzuſuchen 
und den von Tresnuraghes gegen eine 
Entſchädigung Predu zu überlaſſen. 
In aller Stille machte er die Sache ab, 
und dann ſagte er eines Tages zu 
Manzela: „Sag’ Deiner Mutter, daß 
ich morgen mit ben’ Herden an einen 
anderen Plat ziehe.“ 

„Auch Predu?” fragte fie gefpannt. 

„Nein, er bleibt den SHerbft über 

ter.” 

: Sie fagte nichts, aber in ihrer Ver- 
zmweiflung faßte fie einen großen Ent- 
fhluß und fuchte den jungen Hirten 
auf. 

* war nirgends zu ſehen. In der 
tiefen Stille des heißen Nachmittags 
ſchien die Hochebene in Schlummer 
verſunken. Die Schafe lagen ſchläfrig 
im Schatten des Buſchwalds, und 
Himmel und Erde verſchwammen am 
Horizont in heißem Dunſt. 

Nach vielem Suchen erblickte Man— 
zela Predu in einiger Entfernung und 
eilte zu ihm. Sie zitterte wie Ejpen- 
laub, und ihr Geficht glühte vor Hike 
und Erregung. 

Predu fuhr auf, fah fiean und 
fragte: „Was ift? Warum rennft Du 
0?“ 


Iſt es wahr, daß Vater fortgeht 
und Du hier bleibſt?“ fragte ſie ängſt⸗ 
lich. 
Kalt antwortete er: „Es ſcheint ſo.“ 

„Alſo .... ich ſoll gehen .... und 
Du ſagſt mir nicht, wer der junge 
Mann war, der....“ 

Er ließ fie nicht meiter reden. Mit 
einem Ton, aus dem Zorn, Leiden- 
Schaft, Hab lang, Tchrie er: „NK 
mar’3!“ 

Manzela war vernichtet. Yeht war 
alle Hoffnung verloren, denn das war 
ja tlar, baß Predu fie haßte. Sie 
tonnte nicht mehr, nein, fie fonnte nicht 
mebr! Gie fant auf das Gras und 
brach in Thränen aus. 

Bei diefem Augenblid erblaßte Pre- 
bu und hatte eine Empfinbung, bie 
nicht gerabe ber entfpradh, die er von 
feiner Rache erwartet hatte. Alles 
Blut firömte ihm zum Kopfe, und 
bo fand er dem Schmerzensausbrud 
bes Mäbihens gegenüber nur eine recht 
thörichte Frage: „Was zum Teufel haft 
Du, Manzela?“ ® 

Aber fie antwortete nicht und Prebu 
entfernte fich eiligft. + 

Und als Manzela fich mübe 
hatte und 


| 
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| 
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kel und ſagte: „Manzela, Pred 
will Dich zur Frau.“ 


Der Sohn der Pepita. 


London, im Mai. 

Der einft weltberübimte, heute ver- 
chollene Name Pepitas, der bezaubern- 
den, namentlich auch in Deutichland 
bielbermunderten Tänzerin, taucht plöß- 
Jih in einem romantifchen Prozeß mie- 
der auf, den Mr. Erneft Sadoille-Weft 
gegen den Majoratsherrn aufftnole bei 
Sevenbat3 und Peer des Ber. Kö: 
nigreiches, Lord Lionelle Sadhille, an= 
ejtrengt hat. Der Kläger, ein junger 
ann von 33 Yahren, behauptet, der 
legitime Sohn de Lord und ber be- 
rühmten Tänzerin zu fein, und macht 
dem Bruder und präfumptiven Erben 
des Lords, dem Honorable William 
Sadvile-MWeft, die Rechtsnachfolge um 
ten eine deutfche Duadratmeile um: 
faffenden Majoratsbefig und das im⸗ 
menfe Familienvermögen ftreitig. Der 
Prozeh erregt hier das höchfte Jnter- 
effe. Sind doch die Sadville eines ber 
fozufagen atijtofrägigften Gefchlechter 
bes englifchen Adels. “ 

Mie viele Sadvilles im Mittelalter 
Hochperrath begingen — damals be- 
fanntlich nädhft dem Diebjtahl von 
Pferden und Pfefferfäden der fafhio- 
nablejte Sportzweig — und bafür um 
einen Kopf kürzer gemacht worden find 
— damals befanntlich eine dem Adel 
porbehaltene Auszeichnung — entzieht 
fi meiner Kenntnik: und mohl aud 
der biftorifchen Feitftellung. Genug, 
das ftolze Gefchleht, deilen Stamm- 
berr mit Wilhelm dem Eroberer nad 
England gefommen mar, that fi auf 
perfchiebene Weife hervor und gelangte 
1720 in den Befih der Herzogsmwürbe 
bon Dorfet, die ihm. über ein Jahrhuns 
dert hindurch verblieb. ALS der lepte 
Herzog 1843 ohne männliche Nachfom= 
men ftarb, twurbe feine Tochter Elifa- 
beth zur Peereß eigenen Rechtes erho- 
ben. Bon ihren drei Söhnen ift ber 
eine heute Graf von Delaware, der 
zmeite ift der Baron Sadbille, der brit- 
te ift der Honorable William Sadpille. 
Eng verfippt mit der fFamilie ber Gra= 
fen Delaware find- außer der jchönen 
Prinzeffin Heinrich Pleb die Herzogs» 
häufer von Wejtminfter und Marlbo— 
rough. 

LordSadville trat 1847 ala Attahe 
in Stuttgart in ben biplomatifchen 
Dienft, war eine Weile in berjelben 
Stellung der englifchen Botfhaft in 
Berlin zugetheilt, wurbe dort 1867Ge- 
fhäftsträger und brachte ed 1881 auf 
dem Ummeg über Mabrib und Argen- 
tinien zum Botfchafter in Wafhington. 
Schon als junger Menih, während er 
unter Lord Aberdeen Protofollführer 
in: Auswärtigen Amte mar, gab er 
Proben eines unbeugfamen, jeder en= 
canaillirenden Leutfeligteit abholden 
Tamilienftolzes. in Subalternbe- 
amter, der unter Lord Sackvilles 
plebejifcherem Armtsporgänger., einen 
eiiwas “familiären dienjtlichen Ume 
gangston. angenommen hatte, trat 
eined Tages mit den arglojen Worten 
in’s Zimmer: „Sie wilfen wahrfcein- 
ih...” Weiter fam er nicht; denn ala» 
bald richtete fich der fo ungeremonids 
Angerebete zu der ganzen jechsfükigen 
Höhe des englifchen Lanbjunfers auf 
und fehnob den Uermften mit unbe- 
mwußter Selbitkritif an: „Ich weiß gar 
nichts, machen Sie, daß Sie hinaus— 
fommen!” Manche ähnliche Anekdote 
furfirt über ihn aus jener halb vergef- 
fenen Zeit. Noch in aller Erinnerung 
ift dann die eigenthümliche Art, wie 
er 1888 feinen Botfchafterpoften ein» 
büßte. Ein Journalift, _ zu dem ber 
Unnabbare einmal grob geworden mwa;, 
befhloß, fich zu rächen, indem er einen 
Kollegen von ber TFeder veranlaßte, bes 
Botſchafters brieflihe Meinungsäu- 
Berung über die gerade im Gange be= 
finbliche amerifanifhe Wahltampagne 
einzuholen. Der Lorb ging prompt 
auf den Leim. Er antwortete, und 
war jo taftlo8 und’ nnüberlegt, ba 
ıhm nach Veröffentlichung feines Ant: 
mortfchreibend Präfident Cleveland 
furzerhand feine Päffe überfandte, das 
beißt, aus dem Hochpolitifchen in’3 ein- 
fach Bürgerliche überfegt, ihm bieThür 
der Vereinigten Staaten mies. 

Diefer ultramarinblaublütige Herr 
und ftümperhafte Diplomat aber hatte 
zuieilen lichte Momente normalen 
Berftandes und guten Gefchmads. Jr 
einem folchen — er war damals Erfter 
GSefretär bei der enalifchen Botichaft in 
Mabrid — verliebte er ich 1862 in 
eine junge und fchöne Spanierin, bie 
fih ihr Brot jo fümmerlich, mie das 


junge und fchöne Balletbamen zu thun- 


pflegen, mit Tanzen u. f. m. verbiente. 
hr eigentlicher Name war ofephine 
de Ortega, auf den Theaterprogram- 
men aber bie fie Pepita de Dliva. 
Menn fich ein fteinreicher Yord in eine 
blutarme Tänzerin verliebt, fo pflegt 
eö damit nicht fein Bewenben zu haben. 
Das mar denn auch ziifchen biefen 
beiden nicht ber Fall. Die Pfänber 
der lorbichaflichen Liebe hießen der 
Reihe nach Victoria, Elifa, Flora und 
Erneft. Die Töchter, von denen bie 
zweite faum ein Jahr alt wurbe, :in- 
tereffiren und hier nicht. Der am 24. 
uni 1869 in Arcadjon geborene Sohn 
aber flagt jet. auf. Anerfennung. fei- 
ner Legitimität und Einfegung in bie 
daraus erwachſenden Rechte. Pepita 
feldft ift zwei Jahre nach ber Geburt 
ihres Süngjten gejtorben, nachdem fie 
die leßte Zeit vor ihrem Tode ala Grä- 
fin Meft befannt geiejen. 

Erneft Sadville-Weft mill beweiſen, 
daß Lord Sadville feine Mutter Jo— 
fephine de Ortega 1864 oder 1865 in 
Spanien ober Frankreich rechtsgiltiq 
geheirathet hat und er ber einzige Sohn 
aus biefer Ehe ift. Der Lord ift of- 
fenbar entrüftet über bie Unterftellung, 
daß feine Ritterlichkeit fich gelegentlich 
auh anders ald durch Anſchnauzen 
mwehrlofer Untergebener befumbet haben 
tönnte. Seine —— 
innert im.übrigen lebhaft an die Ver⸗ 
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ſtens babe ih mir gar feinen Topf 
geborgt, und zweitens hatte er ſchon 
ein Loc, als ich ihn entlieh”. Er er» 
flärt nämlich, er habe die Papita über- 
haupt nicht geheirathet; habe er fie 
aber geheirathet, jo fei pie Ehe unailtig 
gemwejen, denn fie jet zur Zeit ber bes 
haupteten Eheſchließung bereits mit 
einem damals noch lebenden Manne 
Namens Juan Antonio de Oliva ver— 


mählt geweſen. Die engliſchen Adels⸗ 


bücher vermelden nichts von einer je⸗ 
maligen Verehelichung Lord Sackvilles. 
Aber dieſe gefälligen Handbücher ver⸗ 
ſchweigen eben ſo viel Thatſächliches, 
was den darin figurirenden Herrſchaf⸗ 
ten unbequem ſein könnte, wie ſie Fa— 
buloſes verzeichnen, wenn es dem 
ſtammbaumfrohen Snobismus derſel⸗ 
ben Herrſchaften ſchmeichelt. Ihre An⸗ 
gaben ſind alſo unmaßgeblich. Auf⸗ 
fallend iſt für die Unbetheiligten ˖von 
vornherein, daß der Kläger ſich Erneſt 
Sackville nennen darf. Wie kommt er 
dazu, wenn Lord Sackville nicht der 
rechtmäßige Vater iſt? Das Obertribu⸗ 
nal hat denn auch aus der Klagebe— 
gründung einen ſtarken Wahrſcheinlich⸗ 
keitsſchluß für die Richtigkeit der klä— 
geriſchen Angaben gezogen, dem Kla⸗ 
ehren ſtattgegeben, und eine um⸗ 
fafſende Beweisaufnahme bewilligt, die 
durch Zeugenverhöre in Spanien und 
Frankreich und Beibringung von Ko— 
pien aus den zuſtändigen Kirchenbü⸗— 
chern vorgenommen werden ſoll. Lord 
Sackville ſteht der Eid frei. Aber er 
ſagt ſich vermuthlich nach berühmtem 
Muſter: :„LZeiften könnt’ ich ihn ja, 
aber er will halt gefchworen fein!“ 
— —ñ— — ñt 


* Achtung! Das neue Bier „All 
malt“ iſt vom beſten Malz und böhmi⸗ 
ſchen Hopfen hergeſtellt, und zu be— 
ziehen in Faß und Flaſchen von der 
Northweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. Vru · amo.ta 


„HSa, welche Luſt Soldat zu ſein!“ 


Arge Soldatenquälereien brachten 
Verhandlungen vor dem Kriegsgericht 
der XVIII. Diviſion (Flensburg) zu⸗ 
tage. Sozialdemokratiſche Blätter be⸗ 
richten darüber: Am 24. April dieſes 
Jahres am Tage der Beſichtigung, 
war der Füſilier Jul. Frey aus ſeiner 
Garniſon Sonderburg deſertirt. Er 
hatte ſich dabei ſeiner Dienſtkleidung 
entledigt. Als er wieder ergriffen 
wurde, gab er Mißhandlungen durch 
die älteren Mannſchaften und Furcht 
vor weiteren Rohheiten als die Urſache 
ſeiner Flucht an. Die ſehr umfang⸗ 
reiche Beweisaufnahme ergab, daß 
Frey ſich an den heißen Ofen ſetzen 
mußte, man hängte ihm einen Dienfts 
mantel um und befahl ihm, Stiefel zu 
putzen. Weil er ſich weigerte, einem äl⸗ 
teren Kameraden den Helm zuꝓputzen, 
wurde er forigejeht gefchlagek.. Am 
Abend vor der Befichtigung verfuchte 
man ihn in die —— 2 zu lo⸗ 
cken, dort ſollte er „die Pfeife rauchen“. 
In ſolchen Fällen muß ſich der Delin- 
quent auf den Tiſch ſtellen und eine 
Pfeife rauchen, darauf wird gemein⸗ 
ſchaftlich auf ihn losgeſchlagen. Frey 
wußte, was ihm bevorſtand und ging 
nicht in dieſe Falle. Dafür erhielt er 
derbe Ohrfeigen, auch wurde ihm ver⸗ 
ſprochen, in der Nacht würde ihn der 
„heilige Geiſt beſuchen“. Darunter iſt 
eine allgemeine Verprügelung des 
Opfers im Bette zu verſtehen. Der Ge⸗ 
peinigte meldete ſchließlich die Sache 
dem dienſthabenden Unteroffizier, der 
ihm endlich Ruhe —— Nun 
kündigten ihm ſeine Peiniger an, daß 
ihm nach der Beſich 53 — der 
H—n brennen folle.” Darauf griff 
ber Unglüdliche zur Defertion. Das 
Kriegsgericht veruriheilte ihn Iegen 
Fahnenflucht und vorfäglicher Preis: 
gabe von Dienftgegenitänden zu ber 
Mindeftftrafe von 6 Monaten und 2 
Tagen Gefänanik, unter Anrechnung 
bon einer Woche für bie verbüüßte Un» 
terfuchungshaft. ferner fpradh e8 bie 
Verfeßung in bie zmeite Klaffe bes 
Solbatenftandes aus. In dem vorlie- 
genden Falle erfhien ben R s 
dieſes Mindeſtſtrafmaß ſelbſt zu 
benn ber Vorfitende er Na 
Kriegägericht werde bei dem Malfer ein 
Gnadengefuh für Frey befürkorten, 
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Telegrapfifche Depefihen, 


WSeliejert von der “Associsted Presa.’Y 


Schadenfeuer in Racine. 


Racine, Wis. 1. Juni. Eine große 
Feuersbrunft, melde am Sonntag 
Rahmittäg, drei Stunden Hindurd) 
mwüihete, brachte den Stabttheil fild- 
mweitlich von der Mead Str.-Brüde in 
Gefahr völliger Zerftörung. Das Feuer 
war in ber Anlage der Racine Boat 
Manufacturing Co. außgebrocdhen. 
Auch die Feuerwehr von Milmaufee 
und diejenige von Kenofha wurden um 
Hilfe angerufen, jevoh im Tekten 
Augenblid wieder abbeftellt. Zeitmei- 
lig aber jah es jehr unheimlich au3. 
Der ftarfe Wind begünftigte die Ver: 
breitung der Flammen jehr, und ala 
diefelben < die Anlage der Standard 
Dil Co. erreiht hatten, erplodirten 
zwei große Petroleum-Behälter, mas 
eine allgemeine Banit in der Zu- 
ſchauermenge verurſachte; einige Feu— 
erwehrleute trugen leichte Brandwun⸗ 
den davon, ſonſt aber lief die Ge— 
ſchichte harmlos ab. Die Volksmaſſen 
waren gerade noch rechtzeitig zurückge⸗ 
drängt worden. Manm ſchätzt den ver⸗ 
urſachten Geſammtſchaden auf $306,- 
000, wovon $125,000 auf die Racine 
Boat Manufacturing Co. und $150,- 
000 auf. die %. 3. Cafe Thrafhing 
Machine Eo. entfallen. 

Schluß des Sktat⸗Konugreſſes. 


Eleveland, 1. Juni. Der 6. Skat⸗ 
Kongreß ift zu einem erfolgreichen 
Abiehluß gelangt, und der 7. wird 
im Sommer nädjten Jahres in ber 
MWeltausftelungsitadt St. Louis abs 
gehalten werben. 

Die, bei den Turnieren errungenen 
Preife werden erjt heute\bend befannt 
gegeben und vertheilt. Ym Uebrigen 
wurde der heutige Tag Ausflügen und 
anderen Vergnügungen gewidmet. 

An der Delegaten = Verfammlung 
des Nordamerifanifchen StatVerban- 
des wurden folgende Beamte erwählt: 
Präfident, Henry Kortjohn; Schab- 
meilter, Rud. Hartmann; Gefretär, 
DW. Peter Schmidt; fämmtlicdh von St. 
Louis. Zu Direktoren wurden ermwählt 
die Herren Alb. D. Gauff von Chi- 
cago, Charles Eichhorn von Detroit 
(welcher ala Statmeifter bei den Tur- 
nieren amtirte), Chriftopher Schuppad) 
von Cleveland, Louis Bierfadh von 
Milwaukee, Emil Martin pon ns 
dianapolis, und Ph. Diefenbad) von 
Erie, Pa. 


Qusland. 


Deutihe Kunftgenofienihaft ger 
gen Zrwald. 

Dresden, 1. Yuni. Hier fand unter 
verhältnigmäßig. großer Betheiligung 
der Delegatentag der allgemeinen deut 
fhen Kunjtgenofienfhaft ftatt. Auf 
demfelben ging. e3 äußerit lebheft zu. 
Den Hauptgegenftand der Tagesord— 
nung bildete: das Vorgehen des beut- 
fchen Reihstommifjär für die St. 
Rouifer Weltausstellung, Geh. Ober: 
regierungsrath Lewald, melcher bie 
Vorbereitungen für die deutfche Kunſt— 
abtheilung nicht im Einklang mit den 


Wünfden der Genofjenfchaft getroffen 
hat 


at. 

Der Delegatentag einigte fich nad) 
längerer Debatte auf einen Proteft ge- 
gen die neuartigen Maßnahmen des 
Reichskommiſſärs Lewald und be= 
Tchloß, dem Reichafannzler Grafen von 
Bülow eine Beſchwerde in gedachtem 
Sinne zu überreichen. 

Das „Berliner Tageblatt“ fertigt 
den Proteſt des deutſchen Kunſtgenoſ— 
ſenſchaftstages mit der trockenen Be— 
merkung ab: „Die Kunſtgenoſſenſchaft 
kann keine Anſprüche geltend machen, 
da ihr der Nachweis der Befähigung 
fehlt.“ 

Verſtimmung vorũber. 

Berlin, 1. Juni. Ueber die letzte 
Phaſe der Meininger-Affäre äußern 
ſich die Berliner Neueſten Nachrichten“ 
wie folgt: „Die (ſchon in der Sonn— 
tagpoſt“ erwähnte) Berufung des Erb— 
prinzen Bernhard von Sachſen-Mei—⸗ 
ningen auf den wichtigen Poſten des 
General⸗Inſpektors der zweiten Ar— 
mee⸗Inſpektion beweiſt, daß die Ver⸗ 
ſtimmungen in zufriedenſtellender 
Weiſe ausgeglichen ſind.“ 

Zu der Schweiz umgefommen. 


Bern, 1. Juni. Beim Bejteigen des 
Pilatus ftürzte die‘ Berlinerin Julie 
Dillimann 75 Fuß in die Tiefe und 
fand auf der Stelle ihren Tod. ° 


Celegraphische Nolizen. 
Aulau». 

— In Canton, D., brannte Sonn» 
tag Nachmittag die John Danner’jche 
Bücerfhrant- und Büreau-Einridh> 
tungen- Fabrik nieder. Berluft $100,- 
000. 
— Geftrige Bajeball- Spiele: 
„American League” — Cleveland 4, 
Chicago 1. „National League” — 
Chicago 17, St. Louis 4; Pittsburg 
3, Cincinnati 2. 

— In Philadelphia wurde das erjte 
Denkmal, enthüllt, das zum Andenken 
an bie, im deutfch-franzöfifchen Krieg 
gefallenen Soldaten in den Ver. Staas 
ten errichtet worden ijt. 

— Die fozialiftifche Arbeiter-Par- 
tei von Obio hatte in Columbus eine 
Staatsfonvention und ftellte John D. 
Goerfe von Cleveland al Gouper- 
neurd-Kanbibaten auf. 

— Ein Ueberland - Paffagierzug 
entgleifte bei Rincon, Kal., und vier 
Magen rollten einen, 40 Fuß hoben 
Abhang Hinunter, und zwei davon in 
die See, Etwa 40 Perfonen wurden 
verletzt. 

— Durch die Auffindung der Be- 
weiſe, mit deren Hilfe man den ehe⸗ 
maligen Superinlendenten Machen 
vom Briefträgerdienſt der Annahme 
von Beſtechungsgeldern zu überführen 
exwartet, hat die Unterſuchung ber | 
Boftffanbale in Wafhington einen fri- 


"— Der Bhilippinen-Führer Ruper- 
to Rio3, welcher in der Provinz Taya- 
bas operirt hat und vor einem Monat 
gefangen murbe, ift in Manila bes 
Mordes jchuldig erklärt und zum To- 
be verurtheilt morben. 27 feiner An- 
bänger murben zu Gefängnißftrafen 
berurtheilt. 

— Aus Auftin, Ter., wir gemel- 
bei: Die Lage in einer Anzahl meit- 
licher Countyſitze, in beren Bezirken 
am 12. Juni Staatsländereien zum 
Verkauf gebracht werden, wird mit je— 
dem Tage drohender. Cowboys und 
Bonus⸗Jäger umſchwärmen die Court⸗ 
häuſer, und den wirklichen Heimſtät— 
tenſuchern wird gar keine Gelegenheit 
geboten, einen Platz in der Reihe ein⸗ 
zunehmen. 

Auslaud. 


— Präfident. Palma von Kuba un- 
terzeichnete das Gejeß betreff3 Erhö- 
hung bes Kaffee-Zolles. 

— Die irifhe Nationalfonvention 
in Liverpool flog mit einer Kundge- 
bung, an der fich 30,000 Jrländer be- 
theiligten. 

— Wie die „Neue Freie Preije“ mii- 
fen will, hat Graf Nigra, der italieni- 
\che Botfchafter in Wien, feine Entlaf- 
Jung genommen. 

— Bei den jüngjten Wahlen in der 
fübdamerifanifhen Nepublit Peru 
Icheint Manuel Candamo zum Präft- 
denten gewählt morben zu fein. 


— Die Furt por dem Ausbruch) ei- 
ner Boden = Epidemie in Elfaß-Loth- 
ringen fchrwindet mieber, troß der 14 
Erfranftungsfälle in Straßburg. 

— Die Mufiffapelle des, in Hanau 
garnifonirenden Ynfanterie-Regimen- 
tes hat Erlaubniß erhalten, für bie 
Dauer der Weltausftelung nad) St. 
Louis zu gehen. 

— Da3 japanifche Kabinet ließ die 
Beichlüffe des Landtages unbeadhtet, 
in denen Feititellung der minifteriellen 
Verantwortlichkeit für die Beſtechungs⸗ 
Standale verlangt wird. 

— Raifer Wilhelm ernannte ben 
Grafen Franz Hubert v. Tiele-Wind- 
ler zum Oberpräfidenten von Gchle- 
fien. Man glaubt, dies fei eine Be- 
lohnung für ein, vom Grafen über 
Amerika geſchriebenes Bud. 


— Der Generalanwalt der franzö— 
ſiſch-weſtindiſchen Inſel Martinique 
dringt jegt auf fofortige Räumung bes 
ganzen nördlichen Iheiles der Inſel, 
wegen der neuen Xhätigfeit des Pelee- 
Vulkans. 

— In einem Briefe aus Monaſtir, 
Mazedonien, heißt es, daß 17 Inſur— 
genten, darunter 3 bulgariſche Offi⸗ 
ziere, bei Monaſtir Selbſtmord begin— 
gen, als ſie ſich von den Türken über— 
wältigt ſahen. 

— Meldungen aus Algier zufolge 
wurde Generalgouverneur Joubert auf 
einer Reiſe ins Innere bei Figuig von 
Nomaden angegriffen, mobei 13 Per- 
fonen feiner Begleitung ernftlid; ver- 
munbet wurden. Ts A 

— Die’ Zahl der Perfonen, welche 
bei dem berichteten jüngften Erdbeben 
in Armenien umfamen, mwird jet auf 
„nur“ 860 angegeben. Auch vieles 
Vieh murbe getöbtet. Ein Dubend 
Dörfer wurde zerftört. 

— An Wien fand jüngft fogar eine 
Auzftelung männlicher Schönheiten 
ftatt, veranftaltet von den athletifchen 
Klubs. Viele Damen befuchten diefel- 
be. Ein junger Wiener Athlet erhielt 
den Preis. 

— Freidenker und Anti = Klerifale 
verfuchten in Paris auf dem Place de 
la Republique eine Kundgebung, wur—⸗ 
den aber von Polizei und National: 
garbe zerftreut; etwa 30 Verhaftungen 
wurden vorgenommen. Später gab e3 
nod einen derartigen Auftritt von ber 
Arbeiterbörfe. 

— Wie dem fozialdemofratifchen 
„Vorwärts“ au Hamburg gemeldet 
wird, ift dort eine Frau Elifabeth 
MWoile unter der Anklage verhaftet 
worden, aus einer bon ihr gehaltenen 
Privat » Entbindungsanftalt Kinder 
an Leute geliefert zu haben, die jolche 
zu betrügerifehen Zmweden haben mol: 
ten. 

— Nahrtäglih wird bekannt, daß 
bei den jüngiten Jubiläums = eltlich- 
feiten in St. Petersburg fehr ausge- 
dehnte Vorkehrungen gegen NRuheftö- 
rung getroffen, und nicht nur allellu- 
minationen verboten, jondern auch 
mehrere Nema-Brüden zeitweilig un: 
paffirbar gemadt waren, damit das 
Volk nicht nah dem Mittelpunft der 
Stadt ftröme. 

— Die deutfche Induftrie-Liga ricb- 
tete an Alle, welde Waaren nad) den 
Der, Staaten erportiren, ein Rund- 
Tchreiben binfichtlid der Behandlung 
deutfcher Wadren durch amerifanifche 
Zol-Einfhäger. Sie erfuht um die 
Beantwortung einer Anzahl Fragen 
und will mit dem zu Tfammelnden Dla- 
terial nachweifen, daß die amerifani- 
Then Marttwerthe ala Grundlage der 
Zoll⸗Einſchätzungen haltlos ſeien. 

— Im franzöſiſchen Senat befragte 
Le Prevoſt Delauny die Regierung we⸗ 
gen der Fahrgeſchwindigkeit der Auto⸗ 
mobile und verlangte, daß zwiſchen 
Rennmaſchinen und gewöhnlichen Mo— 
toren ein Unterſchied gezogen werde. 
Er beantragte, daß eine Sachverſtän—⸗ 
digen⸗Kommiſſion, zu der feine Regie- 
rungsbeamten gehören, die Angelegen- 
beit unterfuchen follte.e Der Premier 
Combes verfpradh, den Wunfch zu er- 
füllen. 


Dampfernachrichten. 
Ungelommen. 


New Vorl: Bolivia, von Reapel und Gizilien; 
Done «Marie, von Liffubon, Oporto und den Yjos 
ren; Gomric bon Liverpool; Aftoria von Glasgow; 
Manitou von Vonden: ) 

Sau Franzisto: American Marı von China und 

, über Honolulu. 

Linerpopl: Etrurin und Cevic von New Port; 
Mapfloper mund New England von Bolton; Tuntjian 
bon Montreal. 

Anonmouth: -Turcaman don Montreal, über Qi: 
verpool. 
wer: Sa. Champzgne von New Port. 
reinen: ‚prieprich- Der Große don New Port. 


* Abgegangen. 
New: York: Venn ſylvana 
Southam ton: Konigin 
Bremen nach Rew Gorl. 
— Den ini. Zee * Liberpool zes 
mw Port; St. don Sputhambton m ew 
dert: MRhinstäbe, von Sonden nah New dort: Si⸗ 
berier. pon e un —— Seeland, 
ven Ferm "Ste York; La 
Sapre nach "Rem: 
re” 


— 
W 


nach Hamburg. 
Luiſe und Recdart, von 


etagne, don 


Loralbericht. 


Krieg in Sicht. 


Die „Federation of Labor“ und 
der Unternehmerbund. 


Z30b angeblih das ‚„‚Rarnidel‘. 


Gewerfverbände gegen die Gleichitellung 
der Nichtgewerfichaftler mit den Union 
leuten. — Sriedenverträge in der Metall: 
Induftrie.— Köche und Kellner. 


Sn der Sonder-Verfammlung . der 
Yeberation of Labor, welche für Heute 
Abend nach dem Hallenlofale Nr. 122 
LaSalle Str. einberufen morden tft, 
dürfte e8 zu einer fürmlichen Kriegs- 
erflärung der organifirten Arbeiter- 
Ihaft gegen den Unternehmer-Bund 
fommen, oder doch gegen bejjen Sefre- 
tär Frederid W .Xob, ber dieje Ver- 
einigung gegründet hat und fie zur 
Zeit vertritt. Die Gemerfverbände . je= 
ben in der Taftif des Herrn ob, bei 
der Schlichtung von Arbeiterwirren in 
eriter Linie darauf zu beftehen, daß 
„bei der Anftellung von Arbeitsfräften 
fein Unterfchieb zmifchen Union- und 
Nichtunion-Leuten“ gemacht werden 
ſolle, eine ſehr ernſte Gefahr für den 
Fortbeſtand und die Bedeutung ihrer 
Verbände. Einige der einflußreichſten 
Führer: Präſident Schardt, Organi— 
ſator Fitzpatrick und Andere, erklären, 
die Sachlage in dieſer Hinſicht erfor— 
dere eine ſofortige und entſchiedene 
Stellungnahme. Es wird beantragt 
werden, daß in der Folge kein Gewerk— 
berein mit einer Unternehmer-Organi- 
fation verhandeln folle, die von Herrn 
Job Verbaltungs =» Mafßregeln an- 
nimmt. Mit anderen Worten: 3 fol 
gegen den ganzen lUnternehmer-Bund 
Yront gemacht werben, folange biefer 
den bejagten Herrn Xob in feinen 
Dienften behält und fich veffen Pro- 
gramm zur Rihtfehnur mad. 

Präfident Scharbt von der „FFebe- 
ration of Labor” erklärt, daß der 
Streif der Mäfcherei - Angeftellten 
Thon längft gefchlichtet fein mürbe, 
wenn ed nicht um die Einmifchung 
Yobs gemefen wäre. Auf deijen Be- 
treiben hätten die Mäfchereibefiker, 
nachdem ie fih fchon zur Anerfen- 
nung der Union der Wäfchereimagen- 
Kutſcher bereit erflärt hatten, dieſes 
Zugeſtändniß wieder zurüdaezogen, um 
nun einen Verfuch zur Aushungerung 
der Ausjtändigen zu machen. Un ver: 
Tchiedenen Urtheilen, die lekthin von 
Gemerbe - Schiebögerichten abgegeben 
worden feien, jei „Die feine italtenifche 
Hand“ obs deutlich erkennbar. Deffen 
Beitrebungen feien, aller von ıym ab- 
gegebenen gegentheiligen®erficherungen 
ungeachtet, Härlich auf die Sprengung 
ber Gemerfvereine und fomit aufSchä- 
digung ber Zohnarbeiter überhaupt ge- 
richtet. Die Nothmehr gebiete deshalb 
diefen, Maßnahmen zu treffen, um 
weitere derartige Vorfommniffe zu 
verhindern. 

Zmilchen dem Verbande der Wäfche- 
reibefiger und deren ftreifenden Ange- 
ftellten, bezw. der „eb. of Zab.”, find 
die Triedens-Verhanblungen au8 dem 
Ihon erwähnten Grunde zu völligem 
Stilftand gefommen. Der Befiker- 
Verband bat, auf Veranlaffung des 
Herrn Yob, nun befchloffen, daß die 
Waſchanſtalten noch auf unbeſtimmte 
Zeit geſchloſſen bleiben ſollen. Zahl— 
reiche Mitglieder ſind indeſſen hiermit 
nicht einverſtanden, ſondern haben er— 
klärt, daß ſie aus dem Verbande aus— 
treten und ihre Betriebe wieder auf— 
nehmen würden, mit Streikbrechern, 
wenn ſolche zu haben ſind, wo nicht, 
mit Unionleuten. 

Ausfhülfe der Frachtverlader mad: 
ten heute den Betriebzleitern der 
fämmtliden bier einmündenden 
Stammbahnen — die Late Shore: 
Bahn ausgenommen — ihre Aufiwar- 
tung und fchloffen mit denjelben Lohn— 
berträge ab, derenBeftimmungen gleich- 
lautend jind mit denen, melche fchon 
am Freitag zwifchen der Lake Shore: 
Bahn und deren Fracht-Verladern ver- 
einbart morben find. — Präfibent 
Eurran von der Nationalen Union 
der rachtverlader, der vorgejtern 
und gejtern in Gt. LouiS ge 
weſen tft und fich vergeblich be- 
mübt bat, den dortigen Fyrachtverla= 
ber-Gtreit beizulegen, fehrte heute nach 
Chicago zurüd, hatte aber direkt mit 
der Abjchließung der vorbefagten Ver: 
träge nichts zu thun. 


Die United States Steel Co. 
(„Stahltruft”) hat mit der „Umalga- 
mated Aijfociation“ der Stahl-, Eifen- 
und Eijenblech-Arbeiter die bisherigen 
Vereinbarungen erneuert und fich jur 
allgemeinen Einführung des neun 
ftündigen Arbeitötages verftanden. Die 
„Republic Yron and,Steel Eo.“, die in 
ihren über das ganze Land verftreuten 
Anlagen zufammen gegen 40,000 Ar: 
beiter beichäftigt, hat ebenfalls mit den 
Gemwerfverbänden ihrer Angeftellten 
Verträge abgeichloffen, melde ven 
neunftündigen Arbeitstag und 12 Pro- 
zent Lohnzulage bedingen. — Eine 
ähnliche Vereinbarung ift zwifchen der 
Vereinigung der Chicagoer Metall- 
maaren-Fabrifanten (Metal Trades’ 
Affociation) und dem Diftriktäper- 
bande Nr. 8 der Mafchinenbauer- 
Union zuftande gefommen. Durch den- 
felben mwirb bie tägliche Arbeitäzeit auf 
9 Stunden feitgefegt und der Mindeft- 
lohn, je nach der Art der Arbeitäleift- 
ung, auf 30—35 Cent3 die Stunde. — 
Die fämmtlihen Chicagoer. Gemertver- 
bände von Metallarbeitern haben : fich 
zu einer Bezirf3-Vereinigung der na= 
tionalen Feberation ihrer Fachgenoffen 
zufammengethan. Diefelbe Wat eine 
größere Mitgliederzahl als felbf der 
Diftriktsrath der Schlachthaus-Arbei- 
ter, welcher biäher der nurherifch ftärf- 
fte von allen Arbeitäperbänden der Ar- 
beiter eimer bejtimmten Berufstlaffe 


— — — 
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Ehicage,. 2. 


Die — der Hotel- und Re || 


ftaurant-Angeftellten bat borgeitern 
die Kellner der Hamthorne Rennbahn 
Gefelihaft zur Einftellung der Arbeit 
veranlaßt, und zwar um die Schanf- 
fellner ver befagten Gefelichaft zu un- 
terftügen, melche fih am Streit befin- 
den, weil ihnen die Unionlöhne vermei- 
gert werden. Diejer Lohntampf ift der 
erite feiner Art, den die genannte Ver— 
einiqung hier aufgenommen hat. Man 
befürchtet, dat ihm noch viele anderen 
folgen werden. — Die Vereinigungen 
der Speife- und der Hotelmirthe wollen 
gegen den Verband der Angejtellten 
geichlofjene Front machen, jofern diefer 
die von ihm eingereichten Lohnforbe- 
rungen nicht [chtedsgerichtlich erledigen 
läßt. Die Angejtellten vermwerfen das 
Schiedsgericht, weil ihrer Anficht nad) 
die Bedingungen unannehmbar Jind, 
melche die vereinigten Unternehmer den 
Verhandlungen zu Grunde gelegt mif- 
fen wollen. Diefe Bedingungen lauten: 

1. Wir wollen bei der Anftellung von 
Leuten feinen Unterfhied machen zivi- 
Ihen Mitgliedern der Union und 
Nicht-Mitgliedern. Wir beanjpruchen 
das Recht, anjtellen und 
dürfen, men mwir mollen. 


2. Wir find gegen Sympathieftreit3 |. 


und werden Alles aufbieten, um folche 
zu verhindern. 

3. Wir find‘ gegen Bejtimmungen, 
die von Gemwerfverbänden aufgeitellt 
werden, um die Arbeitsleiftungen von 
Angeſtellten irgendwie einzufchränten. 

4. Ferner ſoll kein Mitglied dieſer 
Vereinigung einen Lohntarif oder ir— 
gend eine Vereinbarung mit irgend ei— 
nem Arbeiterverband unterzeichnen, 
ehe der Schieds-Ausſchuß des Vereins 
der Speiſewirthe darüber entſchie— 
den hat. Alle Streitfragen mit 
Angeſtellten ſollen beſagtem Schieds— 
Ausſchuſſe überwieſen werden, deſſen 
Befund für maßgebend erachtet werden 
muß. Die Vereinigung hat ihre Mit— 
glieder nach beſten Kräften vor Zu— 
muthungen zu ſchützen, welche deren 
Recht beeinträchtigen, ihre Geſchäfte 
nach eigenem Ermeſſen zu führen. 

Dieſe Erklärung wurde geſtern in 
einer Maſſen-Verſammlung angenom— 
men, welche von den Speiſewirthen in 
der Jefferſon Halle, Nr. 70 Adams 
Str., abgehalten ward. — Die verei— 
nigten Gaſtwirthe kamen gleichzeitig 
im Wellington Hotel zuſammen, wo ſie 
beſchloſſen, ſich mit ihren Angeſtellten 
auf eigene Hand auseinanderzuſetzen 
und mit der Führung aller einſchlägi— 
gen Verhandlungen Herrn Paul 
Blatchford zu betrauen, der für dieſen 
Zweck bereits eine Geſchäftsſtelle im 
Zimmer Nr. 1610 des Afhland Blod 
eröffnet hat. — Vom Verein der Spei- 
fewirthe tourde befchloffen, daß die 
Vertreter der Angeftellten, wenn diefel: 
ben heute in den einzelnen Gefchäften 
borjpredhen, um eine Antwort auf die 
eingereichten Forderungen zu erlangen, 
an den Verband, bezm.;deffen Schiebz- 
ausſchuß verwieſen werden follten. m 
Falle deshalb irgendwo ein Streik er— 
klärt werde, ſolle das ſofort nach dem 
Hauptquartier des Verbands gemeldet 
werden, worauf von da aus dieSchließ— 
ung ſämmtlicher Speiſeanſtalten an— 
geordnet werden würde, alſo die Aus— 
ſperrung aller Angeſtellten, die zu der 
feindlichen Organiſation gehören. — 
Die Unternehmer ſind übrigens nicht 
abgeneigt, den Angeſtellten eine Lohn⸗ 
aufbeſſerung zuzubilligen, ſträuben 
ſich aber gegen die geplante Abkürzung 
der Arbeitszeit, ſowie dagegen, daß ſie 
ſich neu anzuſtellende Leute künftig 
von den Verbänden der Kellner, Köche, 
u. ſ. w. ſollen zuweiſen laſſen. — Ei— 
nige Speiſewirthe planen übrigens für 
den Fall, daß ſie zu einer beträchtlichen 
Aufbeſſerung der Löhne gezwungen 
werden ſollten, entſprechende Preiser— 
höhungen und Warnungen an dieGäſte 
vor der Verabfolgung von Trinkgel— 
dern an die Angeſtellten. 

Für heute, Montag, Abend, ſind 
Gewerkſchafts-Verſammlungen anbe— 
raumt wie folgt: 

Heizer ſtationärer Dampfkeſſel — 
132 Fifth Avenue. 

Baugewerke, Beirath für die Ge— 
ſchäftsagenten — 44 La Salle Str. 

Holzarbeiter, Nr. 7 — 122 Weſt 
Late Straße. 

Dampfleitungs - Einrichter, 
nior3” — 198 Madifon Str. 

Gasleitungs - Einrichter und Ver— 
löther — 88 Franflin Str. 

Armaturen = Widler — 196 Was 
[hington Str. 

Merftarbeiter — 55 N. Elarf Str. 

YFuhrleute von XTheee- und Kaffee- 
Geihäften — 83 Madifon Str. 

—— —n — 
Ruhmloſes Ende. 


Ju⸗ 


Tas Ferris-Rad wird morgen verſteigert 
werden. 

Auf Grund der von Richter Chy- 
traus erlaffenen Verfügung wird mor- 
gen bas Terris = Rad zum Verkaufe 
fommen. Der Gerichtöreferent Elting 
hatte vor einigen Tagen Angebote ein= 
gefordert, und heute ift die Frift für 
die Einreihung von folchen abgelaufen. 
Morgen Vormittag 10 Uhr werden fie 
im Gerichtshof von Richter Chytraus 
eröffnet und das WUeberbleibjel ver 
„Weiten Stadt“ dann dem Meiftbie- 
tenden zugejchlagen werben, 


* Die „Heilgarmee“ hat an der Ede 
bon State Straße und Hubbard Court 
eine neue große Herberge eröffnet. Au- 
ber dem Nachtquartier, welches von 10 
bi3 25 Cents foftet, erhalten die Gäfte 
dort Gelegenheit, nicht nur fich zu ba- 
den, fondern auch ihre Kleider und 
Wäſche zu reinigen. Mit der Herberge 
ift ein geräumiger Lefefaal verbunden. 


Schr niedrige fpeziele Erfurfions:- 
Naten 

nad Bofton, Majj., Saratoga, N. Y. und 

Chautauqua Lale im Juni und Juli. Lange 

Giltigkeit und Aufenthalts = Berechtigung 

auf Zinifchenftationen. 

An umd nad) dem 14. Juni, neuer Schnell: 
zug von Chicago nah Buffalo und ziwijchen- 
liegenden Orten, täglih 3:15 Nahım. 

Wegen Fahrpläne, regulären und fpeziel- 
len —— * — ee print an €. 
N. DBlafeslee, Stadt: agier-Agent, ' oder 
®. M. Bomman, Weftern Pafjagier-i t 
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Zqwer verlehl. 


e 
Zohn Gregil fiel heute. früh von 
einer Treppe. 


Dreißerfonen übel zugerichtet. 


Konis W, Matther und $rau verunglüdten 
auf einer Spazierfahrt. — Swifchen Puf: 
fern zermalmt. — Mußte die Hochzeit auf: 
fhieben. — Brad) das Genid. 


sohn Gregil, Nr. 8927 Escanaba 
Üpe., fiel heute zu früherMorgenftunde 
die nach der Hechbahnftation an Ban 
Buren und State Str. führende 
Treppe Hinunter. Der Verunglüdte, 
welcher. innerlich verlegt murde und 
eine drei Zoll lange Schäbelmunde er: 
litt, fand Aufnahme im County-Hojpi- 
tal. Er ilt 25 Jahre alt. 

An 31. Str. und Wentworth Ave. 
ftieß geftern Abend ein Buggy, in dem 
fih Louis W. Matther und Frau, Nr. 
3736 Canal Str. befanden, mit einer 
Zrolleycar der Wentmworth Ave.-Linie 
zufammen. Das Buggy murde zer- 
trümmert. Die Infaffen fauften auf 
dad Pflafter. Das Pferd brannte 
durch und wurde von dem Polizijten 
D’Brien von der Bezirtämache an der 
35. Str. zum Halten gebracht, nachdem 
es ihn eine Strede meit mitgefchleift 
hatte, 

Herr Matther wurde muthmaßlich 
innerlich verlegt, brach die Nafe und 
den rechten Arm und erlitt SHautab- 
Thürfungen. Seine Frau, 37 Jahre 
alt, brach den linfen Arm und erlitt 
Verlegungen am Kopfe. Beide wur— 
den mittels Ambulanz nad) ihrer Woh- 
nung gefhatft. Polizift O’Brien fam 
mit Hautabfhürfungen davon. 

Beim Zufammentuppeln von Wag- 
gon? auf den Geleifen der Late Shore— 
Bahn an der 67. Str. gerieth geftern 
der 28jährige Weichenſteller Wm. J. 
Young zwiſchen die Buffer und wurde 
zermalmt. Der Verunglückte wohnte 
Nr. 5231 Armour Ave. Seine Leiche 
wurde nach O'Donnells Beſtattungsge— 
ſchäft, Nr. 6328 Cottage Grove Ave. 
—8*8 

Ein von dem 68jährigen Wm. 
Meyers gelenktes Buggyh ſtieß geſtern 
mit einem Perſonenzuge der North— 
weſtern-Bahn zuſammen. Das Buggy 
wurde zertrümmert und Meyers ge— 
tödtet. Der Verunglückte, ein Wittwer, 
Road, nahe den Eiſenbahngeleiſen, in 
Irving Park. 

Der im Sans Souci-Park beſchäf— 
tigte Maſchinenbauer H. O. Meyers, 
Nr. 9220 Commercial Ave., mußte ge— 
ſtern ſeine; für Nachmittag mit Frl. 
Ann Lewis, Nr. 8220 Edwards Ave., 
anberaumte Hochzeit verſchieben, da er 
ſich am Vormittage während ſeiner Ar— 
beit beim Abſprung von einem kleinen 
Ferris Wheel den rechten Arm brach 
und ſonſtige Verletzungen zuzog. Seine 
Braut meilt al» Pelegerin an feinem 
Krantenlager. 

Sn der Nähe der elterlihen Woh- 
nung, Nr. 777 Herndon Str., wurde 
geftern , der 14jährige Jofeph Klem- 
mer. bon einem bon einem uemilfen 
Hohn Miller ungefchict aejchleuderten 
Schlagball an die Schläfe getroffen. 
Er brach ohnmädtig zufammen. Man 
Schaffte ihn nach der elterlichen Woh- 
nung, mo ein Arzt feititellte, daß er 
einen Schäbdelbruh erlitten hat und 
außerdem an Gehirnerfchütterung lei= 
det. Sein Zuftand wird als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet. Miller wurde 
richt verhaftet. 

Der Arbeiter Albert Dutu murde 
geftern auf dem Fußiteige neben feiner 
Wohnung ohnmädhtig aufgefunden. 
Er fand Aufnahme im County=Hofpi- 
tal, wo die Werzte jeinen Zuftand als 
beforgnißerregend bezeichneten. Man 
muthmaßt, daß er aus einem Tyenfter 
bes dritten Stodes abjtürzte. 

Der ASjährige Henry Wahl murbe 
geftern am Fuße der nach feiner Woh- 
nung, Nr. 140 Xrping Park Boule- 
vard, führenden Hintertreppe als Leiche 
aufgefunden. Er hatte jich das Genid 
gebrochen. Man glaubt, daß er von 
der Treppe fiel. 

Frau R. Gil, Nr. 456 State Str., 
fiel geftern Abend an der 19. Str. von 
einem Straßenbahnwagen der State 
Str.-Linie und erlitt Verlegungen, die 
ihre Ueberführung nad) dem Pojt Gra- 
duate-Hofpital nothwendig machten. 
An Fulton und Leapitt Str. wurde 
geitern Charles Waldron, Nr. 873 
Carroll Ape., von einem Straßenbahn: 
magen über den Haufen gefahren. Der 
Verunglückte, welcher ſchwere Verletz— 
ungen erlitt, wurde mittels Ambulanz 
nach dem County-Hoſpital geſchafft. 
Der fünfjährige Benjamin Kelly 
wurde geſtern an 12. und Johnſon 
Str. von einer Trolleycar erfaßt und 
zu Boden geſchleudert. Der Verun— 
glückte, welcher eine Stirnwunde erlitt, 
befindet ſich in der elterlichen Woh— 
nung, Nr. 38 Johnſon Str., in ärzt— 
licher Behandlung. 

— —— — 


Keine vollftändige Gefundheit ohne reines Blut. 
Burded Blood: Bitters jchafft reines Blut. Stärkt 
und fräftigt den ganzen Körper. momifr 
— — — 


Der ſtreitbare Cautrell. 


Der Anwalt Kobert Gantrel in 
Auftin, welcher gelegentlich der jüng- 
ften Stabtwahl in der 35. Ward ala 
demofratifcher Stabtrath3 - Kandidat 
auftrat und damals verfchiedene Leute 
durchzuprügeln verfuchte, die gegen 
feine Ermählung waren, hat aus ähn- 
lichem ‚Anlaß einen thätlichen Angriff 
auf den County-Kommiffär Garner 
gemacht. Er mirb fi besmegen 
mwahrfjcheinlich vor einem Friedensrich⸗ 
ter zu verantworten haben. 


— 


Kur; und Reu. 


.* Dr. BSH: — der neue Bor- 
fteher der Gountyanftalten fn Dunning, 
hat Heute fein Amt angeeen. Ä 


* 
* * 


| 


"Aus ven Polizeigerihhten. 


| £. Munfmiller unter jchwerer Anflage den 


Großgeihmworenen überwicien. 


Unter der Anklage, einen Angriff 
auf Shirley, die 14jährige Tochter des 
L2ofomotivführers Charles Moore, Nr. 
18 19. Straße verübt zu haben, wurde 
heute ein gemifjer LeonardMunfmiller 
bon Richter Quinn den Großgefchmo: 
renen übermiejen. 

Charles Hedberg, Nr. 5902 Aber: 
deen Straße, und Otto Wilfon, Nr. 
5903 Aberdeen Straße, wurden heute 
dem Richter Duinn unter der Anflage 
vorgeführt, einen Ring aus der Weh- 
nung der Frau 2. W. Babcod, Nr. 
5328 ©. Park Upe., entmendet zu ba= 
ben. Die Beiden hatten fi) am Sam$= 
tag Nachmittag nah der Wohnung 
ber Frau Babcod begeben, um deren 
Dienftmädcdhen, Amanda Barien, zu 
einem Tanzvergnügen abzuholen. Frau 
Babcod war zur Zeit. in der Küche be- 
Thäftigt. Sie behauptet, \ihren Ring 
bom Finger geftreift und in eine Taffe 
geworfen zu haben. Nachdem die 
Männer fich entfernt hatten, vermißte 
fie den Ring. Anna äußerte fih an 
fänglich dahin, daß ihrer Anficht nad) 
die Angeklagten den Ring entwendet 
hätten, fpäter erklärte fie aber, es fei 
den Beiden gar nicht möglich gemefen, 
fih den Ring anzueignen. Der Richter 
übermwie die Angeklagten unter je 
$300 Bürgfchaft den Großgeſchwo— 
renen. 

Das Verhör von Peter Penovich, 
dem Beſitzer eines Tingeltangels im 
Gebäude Nr. 354—356 Wabajh Ane., 
und ©. ©. Kofure, Nr. 50 Earroll 
Ave., wurde heute auf ihren Antrag 
von Richter Prindiville auf den 8. 
Yuni verfchoben. Sie werden ange= 
tagt, da8 Gefeß übertreten zu haben, 
durch melches die Beichäftigung von 
Kindern im Alter von unter 14 Yah- 
ren verboten wird. Zwei Kinder Fo= 
jure’3, die zmölfjährige Fannie und die 
ftebenjährige Klara, follen in Peno- 
bich’3 Etabliffement ala Sängerinnen 
beſchäftigt geweſen ſein. 

Der Droſchkenkutſcher James Dai— 
ley wurde heute von Richter Prindiville 


Auf den Tod verwundet 


Guftav Schul von Wm. 'Snyder miteiner 
E'sart niedergefchläagen. 

Guftand Schulg, ein von Ebmarb 
Courtney, Nr. 340 N. Franklin Str. 
beihäftigter Eigmann, murbe bort 
beute früh um fünf Uhr im Verlaufe 
eines Streit3 von feinem Arbeitäge- 
nofien Wm. Snyder mit einer Eidart 
niedergefchlagen. Die Wunde erftredt 
fih vom Genid bis zur rechten Zunge. 
Er liegt zur Zeit in fritifchem Zuftan- 
de im Paflavant = Hofpital darnieber., 
Snyder bemertitelligte feine Flucht. 

Die beiden Männer bewohnten ein 
Zimmer. Gie zechten bi3 heute früh 
zwei Uhr in einer in der Nähe ihrer 
gemeinfamen Arbeitsjtätte gelegenen 
MWirthichaft, mo fie in Streit geriethen 
betreff3 einer Summe Geldes, bie 
Schul angeblich dem Snyder jchul- 
dete. Kurz nachdem fie fich heute früh 
zur Arbeit eingefunden hatten, wurbe 
der Streit erneuert. 

Schulg ift 21 Jahre alt. Er fam 
aus St. Yofeph, Mich., nad Chicago. 
Snyper ijt 22 Jahre alt, 

—— 10. 


Leuchtgas die Todesurſache. 


Ein Gasbrenner im Zimmer des Diſch'ſchen 
Ehepaares war angedreht. 

Der Koronersarzt Dr. Springer 
und die Polizei ſtellten feſt, daß John 
H. Diſch und Frau, deren Ableben an 
anderer Stelle berichtet iſt, infolge 
Einathmung von Leuchtgas ihren Tod 
fanden. Ob ————— oder aber ein 
Unfall vorliegt, konnte noch nicht er— 
mittelt werden. Ein Gasbrenner im 
Zimmer des Ehepaars war angedreht, 
als ſein Zimmerherr John L. Butts 
heimkehrte. Ein ſofort herbeigerufener 
Arzt bemühte ſich vergeblich, die Ehe— 
leute in's Leben zurückzurufen. Die 
Verſtorbenen haben keine Briefe hin— 
terlaſſen. 

—+90 — 


QUUngcblid leeres Seihwäk. 


Die Polizei leugnet, daß einer der Mörder 
des Dr. Sorbes verhaftet wurd 


In der Neger = Kolonie an W. Late 


unter der Anklage, am Samftag früh | Straße hieß es heute, daß einer ber 


Frau 2. Corey, Nr. 47 26. Place, in 
einem Leihftall an: 13. Str. und Mi- 
higan Uve. überfallen und beraubt zu 
haben, unter $1000 Bürajfchaft den 
Großaefchiworenen überiiefen. 

Der Angeklagte war geitändig. 

Der Farbige J. U. Lewis, Nr. 364 
31. Str., hatte von einer Wahrfagerin 
erfahren, daß unter dem von ihm be= 


| wohnten Gebäude ein Schaf vergraben 


I 


tohnte bei feinem Sohne an Carpenter | fiege. Er machte fih am Sonntag 


früh daran, den Schaf zu heben und 
hatte das Erdbaefhoß ſchon derartig 
unterminirt, daß das Haus ihm jeden 
Mugenblid über dem Kopf zufammen- 
zuftürzen drohte, als ein Polizift fich 
feiner annahm und ihn einlodhte. Er 
wurde heute auf Veranlaffunga des Ei- 
gentbümers. des Gebäudes, George 
Leibrandt, demRichter Prindipille vor- 
geführt. Lewis machte dem Kläger 
den Vorfchlaa, ihm zu geftatten, weitere 
Nacharabungen vorzunehmen und ver- 
fpradh ihm al3 Gegenleiftung einen 
Theil des zu hebenden Schabes. Leib- 
randt ging darauf nicht ein. Lemis 
wurde entlaffen, nachdem er ihm $4 
©chadenerfaß gezahlt hatte. 
Geſundheit iſt das höchſte Gut! 


Und wie leicht iſt es, ſich dieſelbe zu erhalten 
oder die geſchwächte Geſundheit wieder herzu— 
ſtellen. Die Natur ſelbſt gibt uns in den bekann— 
ten St. Bernard Kräuterpillen ein wirkfames 
Mittel in die Hand. Mit autem Gewillen Tann 
man es jedem empfeblen und fo zu den Millios 
nen bon Verebrern, die es fhon beftgt, neue bins 
zufügen. E3 heilt ale Magen-, Leber» ınd Nies 
renleiden umd die daruasfolgenden Nrankheiten. 
Es wird aukerdem mit fiderem Erfolg ange» 
wandt bei Malaria, Rbeumatismus, Scrofeln 
und allen aus unreinem Blut entitebenden 
Kranfbeiten. momift 


— — —ñ— — — — 
Frauenzimmer nicht geduldet. 


Inſpektor Shea verbietet ihnen den Auf— 
enthalt in den Wirthſchaften. 

Inſpektor Shea ließ heute den Wir— 
then der Weſtſeite-,Levee“ die Nach— 
richt zugehen, daß er keine Frauenzim— 
mer mehr in den Wirthſchaften ſeines 
Bezirkes dulden werde. In der ver— 
gangenen Woche verbot er denBeſitzern 
der Konzertlokale der Weſtſeite be— 
kanntlich, Frauenzimmern den Auf— 
enthalt in dieſen zu geſtatten. Uebri— 
gens wird ſich Inſpektor Shea nicht 
mit dieſem Ukas begnügen, ſondern er 
iſt entſchloſſen, jenes anſtößige Ele— 
ment überhaupt von der Weſtſeite zu 
vertreiben. Dirnen, welche die Stra— 
ßen unſicher machen, ſollen verhaftet 
werden, und Shea will darauf drin— 
gen, daß ſie im Polizeigericht mit einer 
empfindlichen Geldſtrafe belegt wer— 
den. Auf dieſe Weiſe hofft er am 
ſchnellſten und gründlichſten dem 
Uebel ein Ende zu machen, über wel— 
ches ſich die Bewohner der unteren 
Weſtſeite, und namentlich die Ge— 
ſchäftsleute, ſo lange und ſo bitter be— 
ſchwert haben. Verſchiedene Wirthe 
werden durch dieſes neueVerbot finan— 
ziell ſo empfindlich betroffen werden, 
daß ſich die Weiterführung ihrer Lo— 
kale kaum lohnen dürfte. 

— — — — — 


Charies Schaefer geſucht. 


Polizeichef O'Neill wurde von Je— 
mand, deſſen Namen er nicht verrathen 
will, wiederholt ſchriftlich erſucht, ſich 
zu bemühen, die Adreſſe von Charles 
Schaefer, der früher in Terre Haute, 
Ind., wohnte,—jetzt aber muthmaßlich 
in Chicago weilt, zu ermitteln. Der 
Polizeichef wird etwaige Mittheilungen 
über den Geſuchten dankbar enta.aen= 
nehmen. Schaefer iſt 21 Jahre alt, 
blond, mittelgroß und Maſchinenbauer 
von Beruf. Man glaubt, daß den An— 
fragen ein Roman zu Grunde liegt, 
dem einen glücklichen Abſchluß zu ge— 
ben der Polizeichef fih nad Kräften 
bemühen mirb. 


— — — 
* Der Inqueſt über den Tod von 
Dr. J. Forbes, welcher Freitag Abend 
in der Apotheke von Adolph Brendecke, 
Nr. 242 W. Randolph Straße, von 
einem von zwei Räubern erſchoſſen 
wurde, iſt von dem Hilfs⸗Koronet 
Buckley auf Freitag Nachmitiag um 
zwei Uhr verſchoben worden. 


ur 


| 


Mörder des Dr. %. B. Forbes verhafs 
tet und in der Bezirfämadhe an Des: 
plaines Str. eingefäftigt wurde. n« 
fpeftor Shea, Kapitän Clanch . und 
Leutnant Harding verfichern, daß die- 
feg Gerücht jeder Grundlage entbehre. 

„Wir haben in Aufarbeitung des 
Falles mit großen Schwierigfeiten zu 
kämpfen,“ ſagte Inſpektor Shea. „Ich 
glaube indeſſen, daß der Mord von 
Räubern verübt wurde und ich Goffe, 
über furz oder lang den Schuldigen 
hinter Schloß und Riegel zu haben.“ 

— — — — 


Thiers und Bismarck. 


In den augenblicklich vom Pariſer 
„Matin“ veröffentlichten Erinnerungen 
Ihier3? an den deutfch-frangofifchen 
Krieg und die darauf folgenden Ver- 
handlungen tritt das Beftreben bes 
franzöfifhen Staatdmanned, neben 
Bismard der Nachwelt in einer wirk-. 
ſamen-Poſe zu erfcheinen, manchmal 
gar zu ftarf hervor. Cinen befonders 
draftifchen Beweis dafür bietet feine 
Darftelung der Auseinanderfegunaen, 
die er mit Bismard bei den Waffen: 
ftillftand-PVerbandlungen im November 
1870 hatte. Er erzählt da, daß ihm 
Bigmard auf feine Vorjtellungen, er 
würde durch die Abtrennung eined Ge- 
bietes vom frangöfiichen Vaterlande 
den Franzofen eine Wunde jchlagen, . 
die fie nie verzeihen würden, geantiwor= 
tet habe, für die Deutichen fei die Er- 
werbung eines Iheiles des franzöſi— 
ichen Gebietes gleichzeitig eine Frage 
des nationalen Stolzes und der Si— 
cherheit. Sie hätten die Eroberungd- 
züge ..ubmwigs XIV. nicht vergefien 
und wollten fich gegen fünftige An= 
griffe Franfreichs fchügen. Dann habe 
Bismard die befannten teutonifchen 
Phrafen über den unerfättlichen Eht=- 
geiz Yyranfreichs losgelafjen, indem er 
ihnen ein biftorifches Mäntelcden um= 
zuthun fuchte. Thier3 will darauf Fol: 
gendes erwidert haben: „Preußen hat 
meniger al jede andere Macht das 
Recht, Franfreih feine, Eroberungen 
borzumerfen. Tranfreih, ehemals 
Gallien, war ftet3 eın großes Reich. 
Es hat fein Gebiet von der Natur 
felbft, und nicht vom Kriege und bon 
der Politik erhalten. Die nothaedrun= 
gene-und rechtmäßige Eroberung jeiner 
natürlichen Grenzen bat nie die Ber: 
arößerungsfucht zum Beweggrunde ge= 
habt. hr Preußen dagegen Habt jeit 
dem großen Kurfürjten bis zum jeßi- 
gen König jtet3 nur davon gelebt, daß 
hr irgend jemandem etwas genommen 
habt. hr wart nur 14 Millionen zur 
Zeit des großen Kurfürften. Ein hal- 
bes Jahrhundert jpäter murbet. ‘hr 
bon Friedrich dem Großen auf 1—12 
Millionen Unterthanen gebradt. Bei . 
der TIheilung Polen? famt Yhr auf 15 "7 
und 1815 auf 18—19 Millionen. In 
ven Iehten jeh3 Jahren feib Yhr von 
20 auf 30 Millionen Einwohner fort» 
gefchritten und jegt von 30 auf 40 
Millionen; denn der Norbbeutiche 
Bund ift doch nur eine Zufammenfeg- 
ung von Präfekturen unter Ihrem Rd» 
nig. Und Sie wagen ed, uns Erobe- 
rung3fucht und Ehrgeiz zum Vorwurf 
zu maden? Man glaubt wahrhaftig zu 
träumen, Herr Graf, wenn man eine 
derartige. Anklage Xhrerfeit3 Hören 
muß!“ Und darauf fol, Thierd zus 
folge, Bismard eine Ablentung geſucht 
haben. Als ob Bismard fi fe etwas 
bätte jagen laffen, ohne die gebührende 
Ermiderung zu geben! 

—1-— 


— In der Inftruftionzftunde. —. 
Sergeant: „Relrut Mandeldbaum, was 
würden Sie maden, fall3 Sie ’mal 
ein General auf der Straße anfprechen 
würde?" — Mandelbaum: „Jch wür« 
de mir machen. draus e große Er!"— 
Sergeant: „Nein, Sie Schaf! Front 
zu machen haben Sie! Alfo nochmals, 
mas mwürben Sie maden?“ el⸗ 
baum: „Ich würde inir draus kbeine 
— Ehre, aber Front dagegen mas 
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Beitrittsgwang:: 


B Auf die jogenannte Anerkennung 
haben die Gewerkſchaften von jeher das 
meiſte Gewicht gelegt. Sie haben aber 
neuerdings dem Worte „Anerkennung“ 
eine ganz andere Bedeutung beigelegt, 
als es von Hauſe aus beſitzt. Denn 
ſie ſind nicht mehr damit zufrieden, 
daß die Unternehmer mit der Gewerk⸗ 
ſchaft unterhandeln, ſtatt mit ihren ei⸗ 
er Arbeitern, und dab fie die 
„Union“ als einen gleichberechtigten 
Faktor anjehen, jondern fie machen e3 
audh zur unabanderlichen: Vorbebin- 
gung, daß_nur Gemwertichaftämitglie- 
ber jollen angeftellt werden dürfen. 
MWird. das nicht im Voraus zugeltan- 
ben, fo behaupten fie, überhaupt nicht 
unterhandeln zu fünnen, weil die Union 
nicht „anerfannt” worben fei. 

Auf der anderen Seite fcheinem die 
Unternehmer neuerdings gerabe gegen 
die ausſchließliche Beſchäftigung von 
Gewerkvereinsmitgliedern Front ma⸗ 
chen zu wollen. Wenigſtens will der 
Verband, den ſie hier in Chicago ge—⸗ 
gründet haben, keinen Frieden auf der 
Srundlage ſchließen, daß Nichtgewerk⸗ 
ſchaftlern „das Recht auf Arbeit“ ab⸗ 
erkannt werden muß. Auch haben ei⸗ 
nige Schiedsgerichte entſchieden, daß 
die Gewerkſchaften nicht berechtigt ſind, 
ein „Arbeitsmonopol“ für ihre Mit- 
glieder zu verlangen. In Yolge defien 
will der Bund der Gemwerfvereine an 
geblich_einen Kampf auf der ganzen 
Linie Eddffnen, um den Verband ber 
Unternehmer zur „Anerkennung“ nicht 
blos der Gewerkbereine, ſondern auch 
des Grundſatzes zu zwingen, daß nur 
Gewerkſchaftler angeſtellt werden 
dürfen. 

Unter den heutigen Verhältniſſen iſt 
aber ein derartiger Kampf nahezu 
zwecklos. Als die Gewerkvereine noch 
ſchwach waren und die Arbeiter nur 
mit großer Mühe zum Anſchluſſe an 
die Bewegung veranlafſen konnten, 
war es gewiſſermaßen ein Gebot der 
Selbſterhaltung, auf der ausſchließ⸗ 
lichen Anſtellung ihrer Mitglieder zu 
beſtehen. Seitdem ſich jedoch nahezu 
alle geſchulten Handwerker und die 
weitaus meiſten ungeſchulten Arbeiter 
in die Fachvereine haben aufnehmen 
laſſen, iſt diefer Punkt geradezu gegen⸗ 
ſtandslos geworden. Was nützt es den 
Unternehmern, wenn ſie ſich grundſätz⸗ 
lich „die Freiheit der Anſtellung“ aus⸗ 
bedingen und ſich auf den Standpunkt 


fiellen daß kein Unterſchied zwiſchen 


organiſirten und unorganifirten Ar⸗ 
beitern gemacht werden darf? That— 
ſächlich können fie doch feine Arbeiter 
finden, die nicht einem Fachverein an= 
gehören, oder günftigften Falles find 
folcje Arbeiter nur in fo geringer An- 
zahl aufzutreiben, daß fie feine ernit- 
liche Gefahr für die Gemwerfvereine wer⸗ 
den fünnen. &3 follte den Organija- 
tionen nicht fchwer fallen, auch noch 
biefe winzige Minderheit auf ihre Seite 
zu bringen. Wahrſcheinlich wird die 
Belehrung“ ſogar leichter zu bewerk— 
ſtelligen ſein, wenn der Zwang fort⸗ 
fällt, dem ſich manche Leute nun ein⸗ 
mal nicht unterwerfen wollen. Je 
größer die Macht der Gewerkſchaften 
iſt, deſto weniger brauchen ſie ſich vor 
feindlichen Einflüſſen zu fürchten. 

Allerdings mag der Unternehmer⸗ 
verband einen Hintergedanken haben. 
Er mag ſich einbilden, daß die meiſten 
Arbeiter blos aus Furcht den Gewerk⸗ 
ſchaften beigetreten ſind, und daß ſie 
wieder auskreten würden, wenn ihnen 
troß ihres Abfalles ihre Stellen ge- 
„mährleiftet wären. Da inbeflen biefe 
Annahme zweifellos itrig ift, jo haben 
bie Gemwerfvereine feinen Grund, mit 
ihr zu rechnen. Ym Gegentheil fünnen 
fie e3 ruhig auf die Probe anfommen 
Yaffen. Stellt e3 fich dann heraus, daß 
die angeblich nur eingefhüchterten Ar- 
beiter in Wahrheit freiwillig und aus 
jelbftftändiger Erfenntniß fich ber Be: 
mwegung angejchloffen haben, fo mwirb 
das Anfehen ver Gewerkſchaften noch 
erheblich jteigen. Beſtärken fie dage- 
2 en jelbft ven Verdadht, daß fie ihre 
a Erfolge lediglich der Furcht zu verban- 
> ten haben, 5 werben fie jchließlich bie 
tli einung gegen ſich haben. 
an wird von einer Schreckensherr⸗ 
chaft reden und die Bürgerſchaft auf⸗ 
dern, ſich gegen den Deſpotismus 

r Arðbeiterberbande aufzulehnen. 
Im Uebrigen kann den Gewerkver⸗ 
einen an ihren unfreiwilligen Mitglie⸗ 
bern nichts gelegen fein. Denn biefe 
würden ar in der Stunde der Ges 
doch den Rüden kehren und mitten 
n ber Schlacht zum Fyeinde übergehen. 
88 Itent alfo in ihrem eigenen nte- 
xeffe, ihre wahren Freunde bei Zeiten 
—— #eitnen zu lernen. Sind fie nicht fo 
e tofe fie glauben, fo tft e8 viel bef- 
fer, bafı fie das in den „guten Zeiten“ 
erfahren, als e8 ihnen in ben näch⸗ 
Henn „Ihhlechten Zeiten“ zur Grientniß 
gebracht wird. Früher ober fpäter 
- Mird bie Nachfrage nach Arbeitskräften 
Mieber hinter dem Angebote zurüdblei- 
> ben, und bann werben alleGemwerkichaf- 
7 ten gefprengt werben, bie feine ⸗ 
Be: - pasta: Mitgliepfhaft Haben. 
E> m follten lieber gleich bie Böde 

bon ben Schafen gefondert werben. 


x — 
Ein ſchönes Beifptel. 


Unler einer ſehr beſcheidenen Ueber⸗ 
wird in den heutigen Morgen⸗ 

eine K che veröffent⸗ 

tung ber⸗ 
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ent und bie im Lettern 
te veröffentlicht 
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"Meilen die Stunde Am 
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den amerifanifchen Seift auf’3 Herr- 
lichfte leuchten und kolird in den Augen 
bes intelligenten Autdlandes den ame- 
tifanifchen. Anfpruch auf die Führer- 

aft. indem. großem Marfche von Zi- 
hiltfation: und Kultd'r beffer begrün- 
ben’ al& ein: halbesDu gend große Siege 
in: blutigen: „Schlacglen“ mit philippi- 
niſchen Banditen hund Fanatikern. 
Man höre: 

Kapitän“ PhilipLydig, ein Ame⸗ 
rikaner, hatte, jener Depeſche aus Pa⸗ 
ris zufolge, das Unglück, bei einer 
Automobilfaͤhrt zu ſechsundzwanzig 
Bois de Bou—⸗ 
logne in eine bekannte Pariſer Mode— 
dame hineinzufahren und ſie über den 
Haufen zu werfen. Kultuxrückſtändige 
Europäer hätten unter ſolchen Um— 
ftänden natünlich die volle Kraft; ihrer 
Mafhine angedreft und mliren bapon= 
gejagt, ihr Dpfer feinem Eihidfal 
überlaffend umb nur auf bas eigene 
Wohl. bedacht. 
veite anber3. Er Hielt fofort an, half 
ber Dame auf die Füße und jin fein 
Automobil und: bradte fie zu einem 
Arzt. Diefer nahm, fofort einegrünb- 
lie Unterfudjung de3 OpferB vor, 
ftellte feft,. daß. fein Anodien gebrochen 
und, abgefehen von einer begreäflichen 
fleinen Nervenerfehüterung, fein 
Schaden angerichtet worden war. Das 
war’ gut und ber furzfichtige Europäer, 
ber fi etiva zu; diefer Höhe der Rüd- 
fihtnahme und Beforgtheit um das 
Wohl feines Opfers hätte auffchmin- 
gen fünnen, hätte fih nah Empfang 
biefer: tröftlihen Runde onon dem: Arzte 
berabjchiebet und völlig beruhigt, Die 
Dame nah Haufe gefahren. ' Der 
weitausfchauende Amerklaner that 
ba3 auch, aber erft nachdem der Arzt 
ihm ein Schreiben amägeftellt Hatte, in 
welchem das Ergebniß feiner Unter⸗ 
ſuchung dargelegt wurde. Dieſes barg 
er forgſam in ſeiner Brieftaſche, ehe 
er die Dame wieder zu ſeinem Auto— 
mobil geleitete, und im Beſitze dieſes 
Schatzes konnte er folgemden Tages 
fröhlichen Herzens der Dame einen 
Beſuch abſtatten, ſich nach ihrem Be⸗ 
finden zu erkundigen und ihr einen 
herrlichen Korb Blumen zurückzu⸗ 
laſſen. Er hat eine ewtaige Schaden⸗ 
erſatzklage nicht ſonderlich zu fürchten. 

Nun — wurde zu viel behauptet als 
dieſes Amerikaners Haridlungsweiſe 
„ſchön, edel und klug“ genannt wurde? 
Man braucht die Stimme nicht zu er— 
heben zur Antwort. Wercn jeder ſein 
Nein“ ganz leiſe flüſtert, wird es wie 
ein mächtiger Akkord über: Stadt und 
Land brauſen, denn es wird ein ein— 
ſtimmiges Nein ſein. Und wenn 
der amerikaniſche Adler das kluge und 
ſtolze „Bieſt“ iſt, als welches man ihn 
hinſtellt, dann wirb er feinen ein- ober 
mehrföpfigen Kollegen, den Lömen 
und Bären, Drachen und Elephanten 
auf dem anderen Geiten er großen 
Pfügen ein triumphirendes „Seht, fo 
bin ich!“ zufrächzen. Dann aber foll er 
Ieife Hinüberflüftern nach em Geine- 
Babel: „Du haft Deine Sache gut ge= 
macht, Tieber Philip, und den „For- 
eigner3” ein herrliches Beifpiel ge- 
geben, nun fomme aber, bitte, jchleu- 
nigft nad Haufe und mieberhole das 
bier.” Denn leider fünnen mir ber: 
gleichen auch zu: Haufe noch fehr gut 
gebrauchen. 

Die Wahrheit zu geftehen-geht’3 der 
Dame Kolumbia mit ihrem. Sohne im 
Auslande ungefähr fo, wie jo mancher 
Ehefrau mit ihrem theuren Gatten in 
der Gefellihaft anderer Damen. 
Er entmwidelt dort Eigenfchaften, die er 
zu Haufe gar nicht zeigt, fo daß fie fich 
angefiht3 der jchönen Nitterlichkeit, 
Rüdfihtnahme und Klugheit erftaunt 
fragen muß: „Sit das mirflich mei- 
ner? Wo hat er das her? und — ma= 
rum ift er zu Haufe und mir gegen- 
über nicht fo?" Und dann nimmt fie 
— hie Ehefrau, die entdedte,daf der ihr 
gegenüber jo rüdfichtslofe und unge- 
zogene Gatte jehr gut rüdkfichtspoN und 
anftändig fein fann — fi) vor, „Na, 
warte nur, Dich will ich Friegen.” Und 
wenn er Zug ift, beffert er fich und er 
wird jehr bald merken, daß er ausge- 
zeichnet dabei fährt. 

Mie auch die Doktor = Unterfuhung 
und »Beicheinigung ausfallen mag — 
unfere AutomoBiliften werben fich bef- 
fer dabei ftehen, wenn fie das Beifpiel 
ber Amerikaner in Paris nadhahmen: 
bübfch anhalten und fi um ihr Opfer 
fümmern, wenn ihnen das Unglüd paf- 
firte, gegen jemanden an und ihn über 
ben Haufen zu fahren. Die öffentliche 
Stimmung ihnen gegenüber wirb gün- 
ftiger werben und fie werben freiere 
Bahn befiommen und — fehr viele 
Schäden entiwideln fid) erft längere Zeit 
nad dem Unfall, wie die Kriegafchä- 
ben ber Penftonslüfternen. 

— 


Vorſicht! 


Der philippiniſche Bandit Ruperto 
Nios, ber fich eigenmächtig „Der Papft 
bon Zuzon“ nannte und nad vielen 
Mühen vor etwa einem Monat endlich 
dingfeft gemacht werben tonnte, mur- 
be, einer Depefche aus Manila zufolge, 
zum Tode durch den Strang berur- 
theilt und ſiebenundzwanzig feiner 
Genoffen find zu langjährigen Gefäng- 
nißftrafen verurtheilt worden. 

Daf NRios als „Rebell“ und „Ban- 
bit“ das ihm zugebachte Schiefal reich- 
lich verbient, darüber fan wohl fein 
Zweifel beftehen. Er hatte die Waf- 
fen, bie er fi und feinen Anhängern 

u verfchaffen gemußt hatte, gegen bie 
egierung erhoben unb ba3 ift ala 


—— mit dem Tode ſtrafbar; er 


tte gewaltſam, Abgaben“ erhoben, ge⸗ 
plündert und geraubi und ſich mit den 
Waffen in der Hand den ihn verfol⸗ 
genden Ordnungsorganen widerſetzt 
und einige getödiet, und darauf ſteht 
gleichsfalls die Todesſtrafe. Aber, ob 
es klug iſt, an ihm die Todesſtrafe zu 
vollziehen, das iſt eine andere Fra * 
s mag nur ein ganz gewoͤhnlicher 
Banbit fein, aber 
fall verftanben, bie unter 
Zanbaleuten vielfad) berrfchent 


Uns. 
wei 


Der Amerilaner ban=- 


dann bat er eö jeben-. 


n„Abendpoft‘, Chicago, Montag, dei. 1. Juni 1903. 


zunußen unb fi damit in den Augen 
jener Unzufriebenen in ein ganz an- 
bered Licht zu fielen, al3 der Amerita- 
ner ihn von feinem Stanbpuntte aus 
fieht. „Rios organifirte“, jo heißt e8 
in ber heutigen Depefhe und das 
ftimmt mit früheren Meldungen über- 
ein, „eine religiöfe und militärifche Be- 
mwegung und erflärte fih für einen 
Propheten. Er ftellte für die von ihm 
begonnene aufrühreriſche Bewegung 
göttliche Hilfe in Ausficht und es ge= 
lang ihm, viele Eingeborene zu bethö- 
ten und Gelbbeiträge zu erlangen. E3 
gelang ihm, fich einige Waffen zu ber- 
Ichaffen und dann übte er in der Pro- 
pinz Tabayas eine Schredensherrichaft 
aus, indem er feine Landsleute plün⸗ 
berte”. Frühere amtliche oder „halb- 
amtliche” Meldungen befagten, Rio 
fei in? Wirklichfeit meder Glaubenzfa- 
natifer noch politifcher Rebell, fondern 
nur ein ‚ganz gemeiner Bandit, und 
das mag, wie gefagt, richtig fein. Dann 
muß ‘aber die Unzufriebenheit ſehr 
groß fein, wenn e8 ihm gelang, burd) 
feine geheuchelte „Liebe zur Freiheit 
des Baterlandes” eine „religiöfe und 
militärifche Bewegung“ in Gang zu 
bringen und die Unterftügung feiner 
Zandgleute in dem Maße zu gevinnen, 
daß e3 ihm lange Zeit hindurch gelang, 
fich den Verfolgungen jeitens ber be> 
waffneten amerifanifchen Macht zu 
entziehen, und es bejteht die Gefahr, 
daß der Schein, den er um fich zu ber- 
breiten wußte, in ben Augen feiner 
„beihörten Landsleute“ zur Wirklich- 
feit und er zum „Märtyrer ber Frei⸗ 
heit“ wird, wenn man das über ihn 
verhängte Todesurtheil vollzieht. 

Beſonders zu denken gibt noch der 
folgende Satz in der heutigen Depe⸗ 
ſche: „Es wurden“, heißt es, berſchie⸗ 
dene Anſtrengungen gemacht, ſeiner 
(Rios’) habhaft zu werden, aber dieſe 
blieben erfolglos, bis die Behörden ei— 
ner Ortſchaft unter demVorgeben, dem 
„Briganten“ Zuflucht und Schutz zu 
geben, die Konftabler von feiner An- 
weſenheit benadrichtigten, und bald 
maren er und einige feiner Anhänger 
Gefangene.” Das jchmedt wieder jehr 
bedenflich nach der Taktik, die man an 
wandte, des Aguinaldo habhaft zu wer⸗ 
den — unhöfliche Menſchen würden ſa⸗ 
gen, nach Beſtechung und Verrath. Es 
zeigt auch, daßRios ziemlich vielUnter⸗ 
ſtützung gefunden haben muß bei der 
Bevölkerung und auf dieſe vertraute, 
denn ſonſt wäre er wohl nicht ſo leicht 
in eine ſolche Falle gegangen. 

Wenn der durch jenenSatz wachgeru⸗ 
fene Verdacht, daß man ſich auch hier 
wieder gezwungen ſah, zu Beſte— 
chung und planvoller Täuſchung ſeine 
Zuflucht zu nehmen, begründet iſt, 
dann ſoll man ſich erſt recht hüten, das 
über den „Banditen“ ausgeſprochene 
Todesurtheil zu vollziehen. Die Agui— 
naldo-Geſchichte iſt nicht geeignet, die 
Bruſt des wahren Vaterlandsfreundes 
mit Stolz zu erfüllen. Die Erinnerung 
an die Mitel, die man anwandte, den 
„Rebellenführer“ in ſeine Macht zu be— 
kommen, iſt beſchämend; aber die Re— 
gierung handelte zum Schluß wenig— 
ſtens klug, indem ſie den Aguinaldo 
ducch anſtändige Behandlung und 
vielleicht ſonſt noch etwas für ſich ge— 
wann oder doch „neutral“ machte. 
Hätte man den Aguinaldo hart behan— 
delt oder gar erſchoſſen, dann wäre er 
ſicher zum Nationalheros geworden, 
deſſen Andenken der amerikaniſchen 
Herrſchaft theuer zu ſtehen gekommen 
wäre. 

Wenn der Rios wirklich nur der Ban⸗ 
ditiſt,.für den man ihn erklärt, dann 
follte e3 nicht fehmwer fallen, ihn zu „ges 
mwinnen” und dadurch feinen Zandsleu- 
ten, die an ihn glaubten, verächtlich zu 
maden. Man Hat ja etliche Uebung 
darin. Auf feinen Fall follte man die 
Möglichkeit Schaffen, daf er in den Au- 
— der Philipiner zum Märtyrer 
werde. 


Ein Muſter⸗Vertrag. 


Es will Alles gelernt ſein, auch das 
Verträgeſchließen. In den Arbeiter⸗ 
wirren der jüngſten Zeit haben Kla— 
gen über Vertragsbrüche eine bedenk— 
liche Häufigkeit erreicht und zu wechſel⸗ 
ſeitigen häufigen Vorwürfen und Er— 
bitterungen geführt. Arbeitgeber er—⸗ 
klären entrüſtet, daß es keinen Zweck 
habe, mit Xrbeiter - Organifationen 
Verträge einzugehen, da folche bon be= 
ren Geite doc) nicht gehalten würden; 
oder, wa& auf basfelbe herausfommt, 
nur fo lange gehalten würben, ala ber 
BVertragsbruch nicht größeren Gewinn 
berjpreche als bie; Einhaltung des Ver- 
trages. Taft ebenfo häufig find auf 
der anderen Geite die Anflagen von 
Urbeiterderbänden gegen Arbeitgeber, 
bie man befchuldigt, jich durch geflif- 
ſentliche Mißdeutung vertragsmäßiger 
Abmachungen ihren übernommenen 
Verpflichtungen zu entziehen, durch 
hinterliſtiges Handeln und falſches 
Vorgeben die Arbeiter zu betrügen um 
die Früchte erkämpfter Zugeſtündniſſe. 

Es wäre intereſſant zu ermitteln, 
wie oft an dieſen e 
brüchen nicht Unehrlichkeit und böſer 
Wille die Schuld trägt, ſondern die 
Mangelhaftigkeit des Vertrags. Was 
die eine Partei entrüſtet Vertragsbruch 
nennt, mag rk ber anderen alö berech- 
tigte und nothmendige Bethätigung. ih- 
res guhen Rechtes erjcheinen.. Wir ſe— 
hen tagtäglich ähnliche Meinungsber⸗ 
ſchiedenheiten über alle möglichen Din⸗ 
ge, warum ſollten ſie ausgeſchloſſen 
ſein bei Arbeitsverträgen? Wir erleben 
es alle Tage, daß Geſchäftskontrakte 
der verſchiedenſten Art vor Gericht ge⸗ 
bracht werben, weil bie betbeilinten 
Parteien fich über bie Bebeutung ihrer 
mechjelfeitigen Abmahungen nicht. zu 
einigen vermögen, ber Eine bite 3 her- 
außlieft und ber Anbere ba 3. Kommt 
aber folches felbft bei gemiegten Ges 
fhäftsleuten vor, die jebes Mori reif- 
li zu mägen gewohnt find und deren 
Verträge überdies unter Zuziehung 


ſachlundiger Nechtsberather abgefapt 


—— 
zur Verwunderung, 
— — 
rechts⸗ und geichäft 


pflegen: — welcher Grund 
daß Aehnliches 
n, die J weniger 
‚nnd, und 


danten fchriftlichen Ausdrud zu geben? 

Zur Unflarheit und Zweideutigkeit 
gejellt nicht felten als meitere Duelle 
fünftigen Habers fih Lücenhaftigfeit 
bes Vertrages. E3 ift nicht Alles ges 
bedft, ma zu orbnen *— es fehlen 

Vorkehrungen zur Beilegung von 
Streitigkeiten, an die man zur Zeit 
nicht gedacht hat, die aber trogbem jehr 
bald gegen alles Erwarten fich einjtel- 
len mögen . 

Gegen Unredlichfeit und böfen Wil: 
len kann felbft der umfafjendfte_ und 
funftvollfte Vertrag nicht fhühen. 
Aber ficher ift fo viel, daß Klagen über 
Bertragsbrüche viel jeltener fein mür- 
den und .mander erbitterte Streit 
und langwierige Ausjtand vermieden 
merben fönnte, wenn bei der verträg- 
mäßigen Regelung der Arbeitäbedin- 
gungen mit mehr Umficht und Vorficht 
verfahren würde, al3 e83 gemeinhin ber 
Tall zu fein pflegt. 

Um fo beachtenämwerther, weil in ge— 
tabezu mufterhafter Weiſe für die Aus— 
ſchließung jedes künftigen Zerwürf⸗ 
niſſes ſorgend, iſt deshalb der Vertrag, 
der von dem hieſigen Zweige der In— 
ternationalen Mafchiniften = Gemerf- 
[haft mit der „Chicago Metal Trades 
Aſſociation“ eben abgeſchloſſen wor— 
den iſt. 

* * 

Es iſt einer der Vorzüge dieſes Ver- 
trage3, daß darin alle Arbeitsbebin- 
gungen — Löhnung, Arbeitszeit, Tag- 
und Nadtarbeit, Zahlung für Ueber: 
zeit, Regelung bes Lehrlingsmwefenz 
u. f. wm. — mit folcher Klarheit und 
Genauigkeit feftgejtellt find, daß ein 
Mikverftändnif darüber völlig ausge: 
ſchloſſen ſcheint. Für den Fall jedoch, 
daß dennoch ein folches Mikperitänd- 
niß entftehen follte, und für alle an 
deren möglichen Falle, find meitereBer- 
einbarungen getroffen, die als gerabe- 
zu vorbildlich bezeichnet werben fön- 
nen. 

E3 mwirb zuerft vereinbart, daß mäh- 
rend der Dauer des Vertrages feine 
weitergehende und feine andere For: 
derung irgend mweldher Art bon den 
Mitgliedern des Arbeiterverbandes an 
ihre Arbeitgeber geftellt werben fol. 
Die Arbeit3bedingungen follen unver- 
änbert bleiben, mie fie zur Zeit de3 Sn- 
trafttretens des Vertrages find. Der 
Arbeiter foll feines gerechten Lohnes 
gewiß fein und aller fonjtigen Zuge» 
ftändniffe, die durch den Vertrag ihm 
bewilligt merden. Der Arbeitgeber 
Toll die Gemißheit haben, daß von Gei- 
ten ber Arbeiter nicht? gefchieht oder 
verlangt wird, wodurch die Arbeit ver- 
theuert oder die Urbeitäleiftung verrin- 
gert werben fünnte. 

Des Meiteren ift Vorforge getroffen 
für die friedliche VBeilegung aller 
Streitigkeiten, die während ber Dauer 
bes Vertrages fich einftellen mögen; et 
e8 durh Meinungsverfchiebenheiten 
über die Auslegung irgend melcherBer- 
tragäbeftimmungen oder auß irgend 
melden anderen Anläffen ober Urfa- 
hen. Ein Ausfhuß, in welchem jebe 
ber beiden Parteien zwei Vertreter ha= 
ben und der nöthigenfalla durh Er- 
mählung eines Unparteiifchen fich ers 
gänzen joll, ſoll als Schiedsgericht alle 
porfommenden Gtreitigfeiten Tchlich- 
ten. Bis folcher Ausfhuß feine Ents 
fheibung abgegeben hat, foll Weber 
Streik noch Lockout ind Werk gefeht 
merben. Nachdem die Entfeheidung ges 
fallt ift, fol jede der beiden Parieien 
fie al3 unbedingt bindend anerkennen. 
Lebe Betrieböunterbrehung ift damit 
ausgeſchloſſen. 

Schließlich iſt die Zeitdauer der Gil— 
tigkeit des Vertrages auf ein Jahr ſeſt⸗ 
geſetzt und in Verbindung damit die 
Beſtimmung getroffen, daß jede Pars 
tei,“ die etwa eine künftige Aen⸗ 
derung des Vertrages begzgehrt, 
von ſolchem Begehren die andere Par— 
tei nicht fpäter als drei Monate vor 
Ablauf der Vertragsfrift benadhrichti- 
gen fol. Sofort nad Empfang folcher 
Benachrichtigung Joll ein gemeinjchaftz 
licher Ausfchuß ernannt merden (drei 
Vertreter von jeder Seite) um die vor— 
geichlagene Uenderung in Berathung 
zu ziehen. Wird innerhalb der feitge- 
fegten Frift fein Aenderungsbegehren 
geftellt, jo bleibt der Vertrag für ein 
teitere® Yahr in voller Kraft und Ver- 
bindlichkeit. 

E3 erneuert fomit der Vertrag fich 
bon Nabr zu Jahr ganz bon felbit, jo: 
fern nicht Drei Monate vor Ablauf der 
Sabresfrift eine Aendberung verlangt 
wird. ebe der beiden Parteien m u $ 
brei Monate im voraus Alles angeben, 
mas jie geändert haben möchte. Und 
es muß die Verhandlung über folche 
Venderungsanträge [o fort beginnen, 
mährend der Vertrag noch in Kraft ift 
und die Arbeiter fi an ber Arbeit 
befinden. 

Statt der leivigen Gemöhnung, erft 
die Arbeit einzuftellen und dann in 
Verhandlung zu treten, erft den Krieg 
zu erklären und bann Frieden zu fu 
Ken — wird bier die friebliche Ver: 
handlung gefichert po r der Ariegser- 

"Härung, ehe ein offener Bruch zur ge- 
-genjeitigen Verbitterung geführt hat, 
und bietet fomit die beftmögliche Büra- 
Ihaft, daß es überhaupt nicht zum 
Kriege fommen mirb. 

Mit der Beglüdmünfchung der be- 
theiligten Parteien zu der Annahme 
dieſes Muſtervertrages verfnüpft ich 
det Wunjch, daß ihr Beifpiel recht viel- 
fältige Nahahmung finden möge. 


Kinderfhug in Englan». 


Ueber diefen Gegenftand \ wird aus 
London gefchrieben: „Oft und oft be- 
richtet die Preffe über Fälle von an 
Kindern begangenen Mikhandlungen, 
!bie fich in den höchft-zivilifirten Zän- 
bern eteignen. E3 ift empörend, daß 
im 20. Jahrhundert dergleichen noch 
möglich ift und daß no immer in 
Stadt und Land Engelmaderinnen 
Zaufende von Säuglinge dur den 
Qungertod in’3 Yenjeits befördern fün- 
nen. Die Entrüftung fteigert fich noch, 
wenn man, wie e8 oft vorfommt, er- 
—* daß dieſe Kindlein wohlhabende 
tter oder Fan haben, ‘bie in be 


ind, und | Sage: 


Sr 


Gleichgiltigkeit oder au Furt vor 
der Meinung der Menfchen zu Ber- 
brechern werben. Arme Gejchöpfe, die 
aus Noth oderBerzmeiflung die Zeugen 
ihres alla befeitigen, büßen in der Re- 
gel jeher, während fchuldigere Perfo- 
nen mitunter in der Gefellihaft ge= 
buldet werben. Mit Klagen über Jolche 
Vorkommniſſe iſt indeß den Kleinen 
Märtyrern nicht geholfen, und helfen 
möchte ich ihnen, indem ich die Auf— 
merkſamkeit meiner Mitſchweſtern 
und Mitkämpferinnen auf eine in 
Amerifa und England fchon feit Jahr- 
zehnten bejtehende Einrichtung Iente, 
die e3 fich zur Aufgabe macht, Stinder 
bor den Mißhandlungen und Grau- 
Jamfeiten unnatürlicher Eltern, rober 
Pfleger oder Zehrberren u. f. m. zu 
Thügen, fie vor dem Hungertod zu ret- 
ten und ihnen zu einem menfchenmwür- 
digen Dafein zu verhelfen. 

Das Mit eine der Frauenmelt befon- 
ders mwürbige Thätigfeit, denn Spür: 
finn, Barmberzigteit und Liebe zuftin- 
dern find ja beim mweiblichen Gejchlecht 
ausgeprägter al beim männlichen. 
Der in London feit 1889 beftehende 
„Berein zur Verhütung von Graufam= 
feiten gegen Kinder“ fteht unter dem 
Proteftorat des Königs und der Köni- 
gin von England, hat einenHerzog zum 
Präfidenten und viele Ariftofraten im 

auptausfchuß. Der eigentliche Leiter 
it der begeiiterte Kinberfreund Ben- 
jamin Waugh. Yhm Hat man e& 
bauptfächlich zu verdanten, daß 1889 
im Parlament da3 große Sinder- 
ſchutzgeſetz durchdrang. Jahraus, jahr— 
ein bereiſt er das Land kreuz und quer, 
um in den 840 Zentralen nach dem 
Rechten zu ſehen. Im Londoner Haupt⸗ 
quartier des Vereins ſitzen vierzig bis 
fünfzig angeſtellte Büreaubeamte, da— 
runter ſechs Stenographen und Ma— 
ſchinenſchreiber, ſowie fünfzehn ns 
ſpektoren, die in allen Schlupfwinkeln 
der Millionenſtadt nach Geſetzesüber⸗ 
tretern fahnden, die ſie ſofort den Ge— 


richten anzeigen; nöthigenfalls werden 


die mißhandelten Kinder den ſchlechten 
„Pflegern“ entzogen und unter ben 
Schub de3 Vereins gejtellt. Die Dr- 
ganifation ift großartig. Vor einiger 
Zeit hat die „Britiſche Geſellſchaft 
zur Verhinderung von Graufamteit ges 
gen Kinder“ ihr glänzende neueß 
Heim bezogen, deſſen Errichtungsko— 
ften — 30,000 2itr. — dur frei- 
millige Spenden aufgebradt morben 


find. Die Hauptfache aber ilt, daß 


durch die eifrige, mohlorganifirte Ver— 
einsthätigfeit viele Roheiten verhindert 
und. viele findliche Eriftenzen gerettet 
werben. Bertha 8. 


Galgenbriefe. 


Um die Mitte des 17. Jahrhundertd 
beitand in Deutfchland und Defter- 
reich die Unfitte, daß fahrendes Volt, 
nicht felten auch ein friedliher Nach» 
bat, dem oder jenem ein „Morbin- 
ftpument“ an die Wand malte. Später 
wurden eigene Formularien „Galgen- 
briefe” genannt“, von den Briefmalern 
gedrudt, in die der Name bed „Ange- 
Ihmärzten“ eingefegt wurde, und bie 


dann heimlich,an deifen Hausthür oder 


Yenfterlaben geflebt murben. Dies 
follte bedeuten: „Der Haußeigenthü- 
mer gehört an den Galgen“. Zwei 
folder „Salgenbriefe”, die heute zu 
ben tnpographifchen Seltenheiten gehö— 
ren, befchreibt Dr. Hana Schufomwih- 
Graz im „Ardiv für Kriminal-An= 
thropologie u. Kriminaliftif”. Gie 
find in alte lateinifche Codices der k. k. 
Univerfitätsbibliothef in Graz einge- 
tlebt. E3 find fchlichte Einblattdrude 
in flüchtigen Schwabadher- und go— 
thifchen Typen. Das Papier ift bünn 
und brüdhig, dad Mafferzeichen bes ei- 
nen, ein gefchlängelter Aal, vermeilt 
auf eine Nürnberger Offizin. Die bei- 
den Terte lauten: 1) Dermeilen N. R. 
widerrecht und ſazzung wucherzins ur⸗ 
gieret, arme leuth, als da ſeind handt— 
werkher, pfeifter und adterlaſſer an 
die Schwellen ſetzet und ein böß Kebs— 
weib zuebelt, ſo gehört er an das 
Speiholz, wer am Galgen vertrocknen 
ſoll, der erſäufet nit in Waſſer. 2 N. 
N. treibet unzuechten, ſtiehlt von der 
andern guth, rückhet den Marſtein 
(Grenzſtein), ſchwöret falſch und füh— 
ret Trugeriſch Maaß und Waagen, 
alſo ſoll er an den Galgen und an das 
Radt. Gifft iſt im nitt von nöthen. — 
Beiden Briefen ſind dann zum 
Schluß handſchriftliche „mord bren- 
nerzeichen“ beigefügt. 


Wie der chineſiſche Hof mit der 
Eiſenbahn reiſt. 


Aus Peking wird gefchrieben: „Zum 
zweiten Male benugte am 5. April der 
hinefifche Hof die von den „fremden 
ZTeufeln“ erbaute Eifenbahn, um nad 
der Hauptjtadt der Nachbarpropinz zu 
gelangen. Diefer Weg Peling—Pao- 
tingfu wurde fchon vorher einmal, aber 
in umgefehrter Richtung, pon dem dhi- 
nefifchen Herrfcherhaufe auf der Rüd- 
reife nach jener denfwürbigen Flucht im 
Jahre 1900 benugt. Bereit3 damals 
waren vom Kaiferhofe die Vorzüge 
und Annehmlichkeiten. einer Eifenbahn- 
fchrt erfannt worden, und ſo entſchloß 
man fich denn auch diefes Mal für jene 
Beförderung. Mehr ala 150 Eifen- 
bahnmwagen waren nöthig, um den Hof 
mit Gefolge und Gepäd dem Beltim- 
mung3orte zuzuführen. Dad Hauptars 
tangement lag in den Händen bes eng- 
lifhen. Eifenbahn =» Superintenbenten 
Mr. Foley, deifen Bemühungen es auch 


'zu verdanten mar, daß alles glatt von 
Ratten ging. Die Abreife- vom Yung- 


ting Thore war auf neun Uhr Vormit- 
tag8 angejeßt morben.. Kurz vorher 
entjtiegen bie Kaiferin-Wittiwe und ber 
Kaifer auf furze Zeit nochmals. dem 
Zuge ‚und fandten nad Mr. oley, 
welchem. fie fagen ließen, daß fie mit 
allen feinen Anorbnungen Höchft zus 
frieben feien. 

Somohl die Kaiferin-Regentin wie 
ber Kaifer jelbft machten den Eindrud, 
ala ob ihnen die Reife großes DVergnü- 
gen bereiten würbe und fie gern wieder 

„Seuerivagen“ führen mö 
—— bei. 


— Seite zu geben, ſandte 


——— 
me ern- Vai mt: 
af und fih ber- Reifenefe 


Klaffe mar refervirt für Eifenbahn- 
Direktoren und Anfpektoren, im 2. und 
3. Wagen befanden fich Sänften und 
ähnliche WBeförberungsmittel, der 4. 
mar der Salonmwagen für die faiferliche 
Leibwache, im 5. befanden fi Mini- 
fter, im 6. der -Generaljefretär, im 7. 
ber Kaifer, im 8. der Bizefönig YJuan- 
ſhi-kai aus Tientfin, im 9. die Kaije- 
rin-Wittwe, im 10. die junge Kaiferin 
mit Gefolge, im 11. Brinzeffinnen und 
Hofbamen, im 12, und 13. Eunuchen, 
im 14. und 15. hohe Hofbeamte.im-16. 
Pferde u. f. m. Um 11 Uhr 10 Minus 
ten hielt der Zug in Slaopeitien, mo 
eine Stunde Aufenthalt mar und Mit- 
tageffen eingenommen murde. Dann 
erfolgte die Weiterreife, und 1 Stun- 
den darauf langte der Hofzug während 
eines Staubſturmes in Hfiling an. 
Hier wurde die Fahrt unterbrochen, 
um bie in der Nähe befindlichen Kai- 
fergräber zu befuchen. In Anbetracht 
bes fchlechten Wetters jedoch blieb der 
Hof im PBalafte von Hfiling über 
Nacht, um erft am folgenden Morgen 
die alten Gräber zu befichtigen. Der 
Meg zu diefen wurde in Sänften zu- 
rüdgelegt. 


— Ein berziges Weib. — „Rubolf, 
wir lafjfen una zufammen photogra= 
phiren und laffen meinem Gatten eine 
Photographie zurüd! Der muß miffen, 
mit wa3 für einem fehneidigen Mann 
ihm feine Frau burchgebrannt ift!“ 

— Gemüthlihd. — Baron: „Sagen 
Sie ’mal, Johann, miepiel Flafchen 
find denn noch von dem Rachenpuher 
dba?" — Kohann: „Nur mehr act, 
Herr Baron. Geltn’s, Sie fan au 
froh, wenn der gar (zu Enbe) ift!“ 


Lotalbericht. 
Hoher Beſuch. 


Baron dv. Rheinbaben und Neije- 
begleiter hier eingetroffen. 


Nur Vergnügen, kein Gelhäft. 


Der preußifche Sinanzminifter will die aro: 
gen zabrifanlagen und das Gefhäfts: 
leben in Umerifa fennen lernen. — Keine 
politifhen oder Sinanjzwede. 


Auf ihrer Reife durch die Vereinig- 
ten Staaten trafen gejtern um die 
Mittagftunde Baron von Rheinbaben, 
preußifcher TFinanzminifter, Geheims 
rath Mori von Boefer aus Rems 
Tcheid, Herr von Scheller-Steinmwark, 
Gefretär der beutfchen Gefandtichaft 
in Wafhington, und Herr von Kerfen, 
Alffiitent des Generaltonfuls der Ber- 
einigten: Staaten in Berlin, guf dem 
Union-Bahnhofe ein und wurden bort 
bom bdeutjchen Konjul Dr. Walther 
Mever, jomie von den Herren Cha2. 
Deering, Charles Henrotin und Chri- 
ftoph Hoß begrüßt. Die drei Lehiges 
nannten find Mitglieder de3 „Chicago 
Club“, in, deffen elegantes Heim, Nr. 
200 Michigan Avenue, die Reifegefell- 
Ihaft vom Bahnhof aus geleitet wurde. 
Die Herren aus Deutjchland erden 
dort mährend ihres Aufenthaltes in 
Chicago wohnen, der fi muthmaßlic 
auf drei bis vier Tage erftreden wird. 
Heute Vormittag, kurz nad 8 Uhr, 
murben bdiefelben von Herrn Charles 
Deering zur Befichtigung der riefigen 
Anlagen der Deering’fchen Erntema= 
fhinen- und Bindfadenfabrif abge- 
holt und waren alddann die Gäjte des 
Herrn Deering in der Deering’fchen 
Yamilienwohnung zu Epanfton. 

Die Viehhöfe, wie au) die Schladht- 
und Bötelhäufer, die Stahlfabrifen 
und Gciffsbauhöfe in South Ehi- 
cago und andere große Anduftrieanlas 
gen, jollen in den nädhjten Tagen be- 
fichtigt werben. 

Wie Herr J. K. Hand, Vertreter 
des amerifanifchen Finanzmannes N. 
Pierpont Morgan, heute einem Bes 
richterftatter der „Abendpoft“ verfis 
herte, liegen der Reife des preußifchen 
Yinanzminifters feinerlei diplomatis 
Ihe Abjichten zu Grunde. Die Reife 
babe nur den Zmed, dem Herrn von 
Rheinbaben den Einblid in die Haupts 
äiveige der amerifanifchen Induſtrie zu 
erjchließen; fie fei eigentlich nur eine 
Vergnügungstour. Von einer gefchäft- 
lichen Miffion bes Tyinanzminifters 
fünne nicht im Entfernteften die Rebe 
fein, und die Anleihe, welche die preu- 
Bifche Regierung durch Morganz Ber- 
mittlung bei amerifanifchen Finanz» 
größen machen wolle, eriftire nur in der 
Phantafie einiger VBerichterftattet eng- 
lifch-amerifanifcher Zeitungen. Herr 
Morgan fei im vorigen Jahr während 
feine Aufenthalts in Berlin vom Kai- 
fer jehr freundlich empfangen morben. 
Um jegt feiner Hodhadjtung für Kaifer 
Wilhelm II. Ausdrud zu geben, hätte 
er fich erboten, dem Minifter , bon 
Rheinbaben die Befihtigung der gro- 
Ben Induftrieftätten in diefem Lande 
dadurch zu erleichtern, daß er ihm 
mwohlunierrichtete Begleiter mit auf 
ben Weg gab. Diefes Angebot; . das 
Morgan durh den amerifanifchen 
Generaltonful dem preußiichen Fi⸗ 
nanzminifter übermitteln ließ, tmäre 
mit Dank angenommen worden. — 
Seit ihrer Anfunft in Nem York bis 
zum geftern erfolgten Eintreffen ver 
Reifegefelihaft von Kanjas Eity in 
Chicago mar Herr Hand deren ftänbi- 
ger Begleiter. Durch’ ein leichtes ln- 
mohlfein veranlat, fieht er fich genö- 
thigt, » bier einige Tage der Ruhe zu 
pflegen. Deshalb nahm er auch im 
Auditorium=Hotel, abgefondert - von 
ben Anderen, . Aufenthalt. Um aber 
ben Herren au3 Deutfchland einen 
tüchtigen Vertreter des Herrn H 
. Bierpont 
organ feinen Vertrauendmann Geo. 
Derfins ‚aus New York Hierher; 


Se ———— 


| verblieb heute Vormittag in feinem: 


Zimmer im Aubitorium=Hotel; binges 
gen waren Hr. George M. Perkins 
und Konful Dr. Wever mit von der 
Parthie nach Deerings Fabrikanlagen. 
Die Thatſache, daß geſtern noch ein 
Vertreter des Finanzmannes J. Pier—⸗ 
pont Morgan hier eintraf, hatte ſchon 
Anlaß zu den unglaublichſten Gerüch⸗ 
ten gegeben. Denen zu Folge hatte ge 
fern Nachmittag eine „Höchjt wichtige 
Beiprehung“ zwiſchen dem Finanz⸗ 
miniſter und den beiden Vertretern 
Morgans im Chicago Klubhauſe ſtatt⸗ 
gefunden und Abmachungen waren ge— 
troffen worden, welche ſich für das 
amerikaniſche Finanzweſen angeblich 
bon allergrößter Bedeutung erweiſen 
würden. „Bon all’ dem feine Spur,“ 
erklärte Herr Hand. „Herr Perkins 
reift übermorgen wieder nach New 
York zurüd, denn bis dahin werde ich 
mich vollftändig mieber erholt haben 
und die angenehme Pflicht, den Her— 
ren alö Begleiter und Austunftgeber 
zu dienen, wieder übernehmen können.“ 


Todes: Anzeige. 


teunden und Belannten die traurige Nadı» 
eiät, daß meine geliebte Gattin und *8 
liebe Mutter 
Dorothea Gähde geb. Lohmann 
am 30. Mai im Alter bon 52 Jahren und 10 
Zagen jelig im Herrn entichlafen ijt. Peerdigung 
findet itatt am Dienitag, den 2. Juni, um 12 
M 3, bom Trauerdaufe, 1402 ®. Ad: 
der Ep. Lutd. St. Iobannes- 
Kirche, von dort nad dem UnionRidge Friedhof, 
Norwood Vark. Um itille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Chriftian Gähde, Gatte. 
Johannes Gähde, Chriitian Gähde, üne, 
Martha Gähde, Tochter. 
Katharina Lohmann, Schweſter. 


t 
Schlummere ſanft, Du gute Mutter, 
Die Du uns haſt ſo geliebt; 
Dur wirft und ja wo i 


Manden Tag und mande Nacht 
chmerzen — 
en, 


ein *8* bricht 
Doch vergefien wir Dih nicht! 


Zoded: Anzeige. 


— und Bekannten die traurige Nach—⸗ 
ridt, daB meine bielgeliebte Gattin, unfere N 2 
Htebte Mutter und Tochter 
Elizabeth Lin? geb. But 
am Sonntag, den 31. Mai, im Alter von 42 
Jahren ı. 11 Monaten fanft im Herrn entichla- 
fentit. Die Beerdigung findet ftatt am Mittwoch, 
den 3. Juni, um 11 Ubr, vom Trauerbauie, 943 
8. 51. Wlace, nad dem Sraceland Friedbof. Um 
ftile3 Beileid bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 
ohn Linf, Satte. 
eta, Gatharine und Harry Breuer, Gur, 
tis, Elifabeth und John Link, Kinder. 
Sufie Buy, Mutter, nebjt Verwandten. 


Todes: Yinzeige, 


Allen Freunden und Verwandten bie traurige 
Nachricht, daß unfere innig geliebte Gattin und 


Mutter 
Martha Kräft geb. Schulz 
au3 Rigenwalde am 31. Mai felig im Herrn 
entſchlafen iſt. Beerbi ung dom Zrauerbauie, 
s154 kdiwords Ade,, ECheltendam, IU., am 4 
Juni, um 1 Uhr Nahm., nah dem Dalweod® 
sriedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Kohn Mräft, Gatte. 
Dar arethe, Ela, Martha, Lucie, Agnes, . 
uqufte, Harold, Kinder. 
Janıed Jordan, Schwiegerfohn. mbi 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Befannten die traurige Nads 
richt, daß unfere liebe Tochter 
Emma Theifen geb. Schrider 
am 31. Mai, 6 Uhr Morgens, im Alter bon 20 
Jahren und 1 Monat fen t im Herrn entſchlafen 
if. Die ei indet flatt bon Trauer» 
aufe, 134 W. 45. Place, am ‘Dienftäg,: den 2, 
uni, 10 Uhr Vorm., nad Mt. Greenwood. Tief 
detrauert bon: 
Ghriit. und Annie Schrider, Eltern. 
Witte, Otto, Xuch, Charley, Geichmwiiter. 
riedrih Scrider, Ontel. 
ate Hoffman, Xante. 


Zoded- Anzeige. 
Sreeunden und Belannten die traurige Nad)« 
richt, dat meine geliebte Gattin 
Alma Seggeling geb. Rebid 
am Samitag, den 30. Mai, im Alter bon 25 
—— ſtatt 
Juni, 2 Ubr Nacm,, 
aufe, 821 SedgiwidStr., nad Grace» 
im. Um ftilles Beileid bittet des trauernde 
atte: 


George $. Seageling ir. 


Zoded: Anzeige. 


ee und Belannten bie traurige Nadh- 
richt, dab unfet geliebte Söhndden 
Louis 

im Alter von 8 Monaten und 3 Tagen geſtorben 
ift. Beerdigung findet ftatt am Dienitag, den 
2. Juni, um 1 Uhr Nadım., vom Teauerhaufe, 
510 N. Hermitage Ave, na Concordia. Um 
ftile Iheilnahme bitten 

Emil und Minna Kräft, Eltern. 

Marguerite, Dtts, ® ie und Emil, &e 

ſchwiſter. 


Geſtorben: Julia Valentina Bachmann, Tochter 
von C. Otto und Bertha Bachmann geb. Stec—⸗ 
nid im Alter don 1 Jahr und 8 Monaten. Be— 
gräbniß am Dienſtag, den 2. Juni, 0. 30 Vormit⸗ 
tags, dom Trauerbaufe, 695 NR. Rodwell Str. 

Geftorben: John Uttenreuther, im Alter bon 2 
Jahren, Sohn don Adam und Kathe Uttenreu- 
tber aeb. Kubl. Begräbnig Mittwoch, den 3. 
Juni, Nadm. 1 Uhr, vom Zrauerhaufe, 567 ©. 
Morgan Str. modi 


Dankſagung. 


‚Allen Freunden und Belannten unfeern bery- 
lihiten Dant für die rege Betheiligung fomwie die 
reihen Blumenfpenden bei Begräbniß, befonders 
auch für die trojtreihen Worte des Herrn Baitor 
Schmitt, und den lieben Sängerinnen am Sarge 
Be a zu erfegenden ungergebliden He- 


lene 
Heinrich Kräußlich und Angehörige. 
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GARTEN 


und feine 
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berühmte 
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Bolalberidit. 


Mulhmaßſich Raubmord. 


Der türzlich eingewanderte Italie⸗ 
ner Giuſeppe Palello das Opfer. 


Todtſchlag oder Selbſtmord? 


( 

Der Koroner w.rd fi feftzuftellen bemühen, 
auf welche Weife Sranf Kizinsfi ums £e- 
ben fam.— Blutige Prügele.— Aus Eifer: 
fucht.— $riedensitifter vermeffert. 


Auf dem Hofe bes Gebäudes Nr. | 


345 efferfon Straße, fiel geftern 


Abend ein Schuß. Wenige Augenblide | 


fpäter wurde der 21-jährige Giufeppe 


Palello, der muthmaßlich erjt fürzlich | 


aus talien einmwanderte u. feit Sams- 
tag im erwähntenHaufe logirte, entjeelt 
aufgefunden. Eine Kugel war ihm in 
die Geite gebrungen und hatte fein 
Herz durhbohrt. Unter ihm lag ein 
berroiteter Rebolver. 

Anfänglich glaubte man, 
liener babe Selbftmord begangen. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be- 
trauten Deteftives Kilgallon, Shaug- 
neffy und Murrh gelangten aber nad) 
furzer Unterfuchung zu der Ueberzeu- 
gung, daß der Verjtorbene die Wunde 
fihnicht felbft hätte beibringen fün- 
nen. Sie ermittelten, daß Palello und 
drei andere taliener am Samftag ein 
Zimmer von Frau Rofa Bolombo, der 
Gattin eines Kolonialmaarenhändlerz, 
gemiethet hatten... Frau Polombo er- 
Härt, daß fie fi des Ausfehens ber 
brei Begleiter des Todten nicht entfin- 
nen fönne. E3 wurde aber fejtgeftellt, 
daß die Betreffenden Vieto Leazco, 
Hrancesto de Ang.lo und Bitto Abi- 
tocallo waren. De Angelo ift enttom- 
men, feine zwei Genofjen wurden ncdh 
geitern verhaftet. 

De Angelo veranlaßte Palello kurz 
bor acht Uhr Abends, mit ihm auf den 
Hof zu gehen. Wenige Minuten Tpä- 
ter fiel der Schuß, melcher Palellos 
Dafein ein jühes Ziel fekte. 

Im Zimmer der Leute befanden fich 
vier Handfoffer. Palellos Koffer mwa- 
ren aufgefchnitten und um einen Theil 
ihres Ynhaltes beraubt worden. Ym 
Abguß im Haufe wurde ein Revolver 
gefunden, aus dem eine Patrone zur 
Entladung gebracht war. 

Die Polizei ift der Anficht, daß 
Palello in räuberifcher Abficht ermor= 
bet wurde und daß die Räuber, um 
ben Anjchein eines Gelbjtmordes zu 
erwecken, den Revolver, irrthümlich 
aber den unrechten, unter das Opfer 
legten. Als ſie den Irrthum gewahr 
wurden, warfen ſie wahrſcheinlich den 
Revolver, mit dem die Blutthat ver— 
übt wurde, in den Abguß. 

Immerhin halten es aber die Detek— 
tives nicht für ausgeſchloſſen, daß Pa—⸗ 
lello ein Opfer der Mafia wurde. 

Abbitocallo gab an, daß er und 
ſeine Genoſſen ſich gegen acht Uhr auf 
den Hof begeben hätten. Dort hätten 
ſie ihre Revolver geprüft. Die Waffe, 
welche de Angelo in den Händen hielt, 
hätte ſich infolge eines unglücklichen 
Zufalles entladen und Palello ſei von 
— Kugel getroffen und getödtet wor— 

en. 


Er behauptet, daß er und ſeine Ge— 
noſſen die Abſicht hatten, ſich nach 
Roden, Ill., zu begeben. 

Palello ſoll kein Wort Engliſch ge— 
ſprochen haben. Dieſer Umſtand be— 
ſtärkt die Polizei in ihrer Annahme, 
daß ein Raubmord vorliegt. Die Un— 
terſuchungsbeamten glauben, daß die 
Mörder muthmaßiten, Palello, der erſt 
kürzlich einwanderte, führe eine größere 
— Geldes in ſeinen Koffern mit 
ich. 

In der Wirthſchaft von Charles 
Anderſon, Nr. 125 Milwaukee Ave., 
wurde geſtern Abend der 37-jährige 
Ole Peterſon, Nr. 75 Grand Abe., von 
dem Wirth durch einen Schuß in den 
Unterleib lebensgefährlich verwundet. 
Er fand Aufnahme im County-Hoſpi— 
tal.. Anderfon wurde von dem Detef- 
tive Mullen verhaftet und in der Be- 
zirfsmache an W. Chicago Une. einge- 
fperrt. Er behauptet, in Nothivehr ge- 
handelt zu haben. Seinen Angaben ge- 
mäß drang Peterfon mit einem Stuhle 
auf Frau Anderfon ein und fohlug fie 
nieder. Als er ihn zur Rebe ftellte, 
babe fich Peterfon auf ihn geftürzt und 
es jei ihm nichts weiter übrig geblie- 
ben, als den Burfchen niederzufnallen. 

Eine Anzahl Gäſte gerieth ſich 
geſtern Abend in der Wirthſchaft Nr. 


— 


der Ita⸗ 


Canal Straße in die Haare. Sie 
wurden von dem Wirthe an die friſche 
Luft geſetzt, ſetzten aber die Streitig⸗ 
keiten vor dem Lokale fort. Der Streit 
artete in eine Prügelei aus, in deren 
Verlauf der 38jährige John Kopet, 
ein verheiratheter, Nr. 79 De Koven 
Straße wohnhafter Arbeiter, ſowie der 
20jährige Arbeiter George Komelilski, 
Nr. 130 Kramer Straße, und der 29 
Jahre alte Arbeiter Joſeph Penſek, 
Nr. 201 De Koven Str., arg vermeſ⸗ 
ſert wurden. Die Drei fanden Auf— 
nahme im County-Hoſpital, wo feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Kopet und Kome— 
lilski lebensgefährliche Verletzungen 
erlitten haben. In Verbindung mit 
der Stecherei wurden Michael Mi⸗ 
kowski und Nick Audren verhaftet. 
Als Anthonh Felkapski, Nr. 379 
MW. Kinzie Str., geftern Abend um 
zehn Uhr heimfehrte, fand er dort 
einen gewiffen Andbrem Berech por, der 
feiner Frau Gefelfchaft geleitet hatte. 
Yelfapsfi war davon feineswegs er- 
baut. Er mies dem Gajte die Thür 
und als feine, beffere Hälfte jich in’s 
Mittel legte, brachte er Berech einen 
Meſſerſtich in den linfen Arm’ bei. 


| licher Behandlung. 

| wurde verhaftet. 

| Frau €. Schmerjalsfi, Nr. 730 MW. 

| 18. Straße, wurbe geftern von ihrem 
Schwager Frank Lizinsti thätlih an- 


Sein Angreifer 


gegriffen und mit dem Tode bedroht. | 


| Einer ihrer Söhne fam ihr zu Hilfe, 

ı verfeßte ihm mit einem Plätteifen 
einen Hieb auf den Kopf und warf ihn 
die Treppe Hinunterr. ine halbe 
Stunde fpäter war Lizinsfi eine Lei- 
he. Db er an den Folgen des ihm 
beiaebrachten Hiebes ftarb, oder aber, 
nachdem er hinausgeworfen worden 

war, Selbſtmord beging, konnte bisher 

nicht feſtgeſtellt werden. Sein Mund 
wies durch Karbolſäure verurſachte 
Brandwunden auf. 

Den Angaben der Polizei gemäß 
wurde Lizinski einſt unter der Anklage 
verhaftet, ſeine zweite Frau ermordet 
zu haben. Er entging dem Zuchthauſe, 
da er für irrſinnig befunden wurde. 
Man ſandte ihn nach der Irrenanſtalt 
zu Dunning, aus der er vor einem 
Jahre entlaſſen wurde. 

Seitdem wohnte er bei Frau 
Schmerjalski, einer Schweſter ſeiner 
erſten Frau. Seit mehreren Wochen 
benahm er ſich ſo ſonderbar, daß ſeine 
Wirthin und Schwägerin fich vor Thm 
fürdhtete. Sie mollte ihn gern’ lo3 
fein, magte e3 aber nicht, ihm bie Thür 
zu meifen. Am Samftag Abend kehrte 
er anfcheinend betrunfen und jchlechter 
Laune heim. Er forderte feine Schmä- 
gerin mehrmals auf, ihn zu heitathen 
und brohte fchließlich, fie zu tödten, 
wenn fie ihn abmeife. Frau Schmer- 
jalati flüchtete nach ihrem Zimmer, 
nachdem fie ihn aufgefordert hatte, das 
Haus zu verlaflen. 

Rizinsti begab fich nach feinem Zim: 
mer. Sonntag früh aber hörte rau 
Schmerjalsti, wie er in der Küche he— 
rummirtbfchaftete. Sie erhob fi und 
begab fich nach der Küche, um zu fehen, 
was er bort treibe. Lizinzti fiel über 
fie her. Sie febte fih zur MWehre und 
fohrie um Hilfe. Vor Wuth außer fich, 
padte ihr Angreifer ein Plätteifen und 
verfegte ihr mehrere Hiebe auf den 
Kopf, ihr Häklihe Wunden beibrin- 

gend. Die Hilferufe der Frau mur= 

| den von ihren Söhnen Paul und Ben- 

ı jamin gehört. Diefe eilten ihr zu Hilfe 

| und ftürzten fich auf Lizinzti. Paul 
entmand ihm das Plätteifen, perfekte 
| ihm damit einen Hieb auf die Tinte 
| Schläfe und warf ihn dann die 
Iteppe hinunter. 

Bald darauf hörte man ihn jtöhnen. 

Er murde fterbend am Fuße der Trep- 
| pe liegend aufgefunden. Man holte 
| einen Arzt, der aber nur ben inzwi⸗ 
ſchen eingetretenen Tod des Mannes 
feſtſtellen konnte. Der Arzt ſtellte 
| auh feſt, daß Lizinski Karbolfäure 

getrunken hatte, muthmaßlich, nach— 

dem er die Treppe hinuntergeworfen 
worden war. Paul und Benjamin 
i 


Schmerjalsfi wurden verhaftet, ihre 
Mutter aber wurde von der Polizei 
nicht beläftigt. 

MW. U. Davis und Frau, 
State Straße, geriethen geftern in 
Gtreitigfeiten. Thomas W. Traynor 
verfuchte fich ald Friedenzftifter und 
murbe derartig bermeflert, daß an fei- 
nem Auftommen gezieifelt wird. 

In der Wirthihaft Nr. 416 State 
Straf;e wurde geftern der Kellner 


Nr. 38 


Der Vermefferte befindet fich in ärzt- | 


„UAbendpoft“, Ghicage, Montag, den’1. Juni 1903. 


Der Kellner James Edwards, Nr. 
97 Shiller Straße, gerieth geftern an 
Halfted und W. Mabifon Str. mit 
einem Fremden in Gtreitigfeiten, die 
bald in eine Prügelei außarteten. In 
beren Verlaufe wurde Edwards von 
feinem Gegner in den Kopf geftochen. 
Er fand Aufnahme im Eounty-Hofpi> 
tal. Der Meflerhelv enitam. 


=—1+ 90 — — 
Die erfte Botfhhaft. 


Die Bürgermeifter von Chicago und Mil: 
waufee werden fich heute „‚drahtlos” 
unterhalt:n. 


Um brei Uhr heute Nachmittag wird | 


die „Marconi MWireleß Telegraph Co.“ 
ihre Stationen in Chicago und Mil- 
maufee, 
eingerichtet worden find, eröffnen, und 
war merden Mayor Harrifon und 
Bürgermeifter Rofe von Milmautee 

i Grüße austaufchen. E3 tft eine große 

| Anzahl von Einladungen zu dieſem 
intereffanten Ereigniß ergangen. Die 
biefige Station befindet ji am See- 
ufer, am Fuße der Dat Straße. 


Vereinigte Männerchöre. 


An der geſtrigen Generalprobe für 
das große Konzert das die Vereinigten 
Männerchöre von Chicago am Mitt-— 

woch Abend im Auditorium geben wer⸗ 
| den, betheiligten fich über 600 Sänger. 
| Die von Herrn Guftan Ehrhorn gelei- 
tete Probe fand in der Nordfeite Turn 
halle jtatt und verlief fehr zur Zufrie- 
denheit des Dirigenten. Die einzelnen 
Vereine haben augenfcheinlih gemif- 
fenhaft geprobt und fommen fomıt 
borzüglich vorbereitet zu dem Sänger 
feit des Norbamerifanifchen Sänger- 


bunbes, welches in zwei Wochen in St. | Rechte Verzicht zu leiften, imelche bie 


Louis abgehalten werben wird. 


die erjten, welche im MWeften | 


en — — 


Zoll reorganifit werden. 


Herr Oalman unterſucht den Zu⸗ 
ſtand der Union Traction Co. 


Kür reinere Mild. 


Schärfere Polizei = Kontrole in den „„Levee- 
Diftriften”.— Hahnenfämpfe finden Feine 
Beanftandung. — Die Dermehrung der 
Brand=Patrouille. 


Präfident Dafman bon der Gua- 
rantee Truft Company in Nem York 
bat fich geftern durch die unfreundliche 
Witterung nicht dapon abhalten laffen, 
fi) auf ausgedehnten Straßenbahn- 
Yahrten mit den Verfehrs-Einrichtun- 
gen der Union Iraction Co. vertraut 
zu machen. Objehon der Tag wenig 
dazu geeignet war, ihn die Mangel- 
baftigfeit diefer Einrichtungen in Be- 
zug auf die Zahl der Wagen erkennen 
zu laffen, welche im Gebrauch find, hat 
er angeblich doch herausgefunden, daß 
für Verbefferungen aller Art mafjen- 
haft Plaß vorhanden ift; und daß ver- 
möge folder Verbefferungen die Ein- | 
fünfte der Gejelfchaft fich bedeutend | 
würden erhöhen laffen, jelbjt wenn die | 
Gefelihaft fich zu einem Austaufc | 
bon Umfteigefarten mit der City Rail: | 
way Co. verftehen müßte. Herr Daf--| 
man nahm geftern und auch heute mie= | 
der mit Herrn Bliß von der City 
Railway Eo. Rüdfprade und foll von 


| diefem erfahren haben, daß die City 


I 


\ 


Railway Eo. entichloifen fei, auf alle 


99 Jahre-Atte ihr geben mag, vorau3= | 


Sie für das Konzert am Mittwoch | gefegt, daß ihr in Anbetracht beffen | 


Abend find von Heute ab an ber Kaffe ! feitens ber Stabtverwaltung beffere 


bed Auditoriums zu haben. 
»- -— — 
Das Sohwafler im Welten. 


Herr Arthur ©. Meeher von der Ar- 
mour Pading Eo. jtellt ein Steigen 
ber ?leifchpreife in Ausficht infolge 
der theilweiſen Abſchneidung der Zu— 
fuhr von Rindern, welche durch die 
verheerenden Ueberſchwemmungen in 
den Niederungen des Miſſouri— 
des Kanſas-Fluſſes bedingt wird. — 
Die Edward Hines Lumber Co. hat 
geſtern im Auftrage der Rock Island 
Eiſenbahn-Geſellſchaft eine Million 
Fuß Bauholz nach Kanſas abgeſandt. 
Dieſes Material wird dort zur Er— 
neuerung von Brücken genannter Ge— 
ſellſchaft benöthigt, welche durch die 
angeſchwollenen Waflerläufe fortgerif- 
fen mworben find. 


mwarbige als Ziichgäfte. 


In Evanfton hat e3 beträchtliches 
Yuffehen erregt, dak Frau Catherine 
Maugh MceEulloch geftern em farbiges 
Ehepaar, Frau Fannie Barrier Wil- 
liam3 und ihren Gatten, in ihrem 
Heim, 2236 Drrington Xpe., zu Tifch 


geladen Hatte. Frau Williams ift eine | berhofpital-Gefellfchaft 


jehr gebildete Frau und hielt geftern 
einen Vortrag an die Mitglieder ber 
Kooperativ-Klaffe von Prof. %. Scott 
Clarf über die Negerfrage. . 
— — — 
Ein Erſatzmittel für Gummi. 

Nach mehrjährigen Experimenten hat man ein 
Erſatzmittel für Gummi hergeſtellt. Es wird 
hauptſächlich aus Asphalt gemacht und läßt ſich 
in der Fabrikation von Gummiwaaren, Lin— 
oleum etc. verwenden. Ein Erſatzmittel dieſer 
Art iſt vielleicht ebenſo gut wie der echte Ur— 
tikel, aber in der Medizin iſt wiederholt bewie— 
ſen, daß alle Erſatzmittel gefährlich ſind. Des— 
halb hütet Euch vor denſelben, wenn Ihr Ho— 
ſtetters Magen-Bitters, die berühmte Familien— 
Medizin für Magen; Leber- und Nieren:Be- 
fchwerden, fauft, indem Ihr darnad feht, dab 
unfere PBrivatmarfe über vem Hals der Flafche 
underfebrt ift. Das PBitters heilt pofitiv Uebel: 
feit, VBerftopfung, Nerböfität unb allgemeine 
Schwäche. Verfehit nicht, e8 Zu verfudhen. Zum 
Verfauf in allen Apotbelen und bei allgemeinen 


Händlern. 
— — 


Kurz und Re. 
* Richter Tuthill befichtigte geftern 


. 


| 


| 
| 
| 
| 


| 


| 
| 


| 


| 
| 


| 


! 
| 
| 
! 


I 
i 


Bedingungen geftellt merben. Herr | 


Dafman wird nun vielleicht zu beran- | 
laffen fuchen, daß auch die Union | 
Iraction Eo. den gleichen Weg ein= | 
Tchlägt, ob nun die in Auzficht ftehende 
Entſcheidung des BundesrichtersGroß— 
cup zugunſten der fraglichen Akte aus— 
falle oder nicht. Die vom Richter er- 
nannten Banterott:Vermwalter der Ge- 


und | Telihaft können freilich in diefer Sache 


aus eigener Machtvollkommenheit nichts 
thun, ſondern werden ſich in allen 
Stücken an die Weiſungen des Richters 
zu halten haben. Da nun der Richter | 
für einige Wochen verreift ift, fo find | 
den Bankerott-Verweſern vorläufig | 
überhaupt die Hände gebunden. — 
Herr Dafman reift heute Abend mie- 
ber nah New York ab. Er Hat im 
Laufe des Tages noh mit Präfident | 
Mitchell von der Illinois Truſt and 
Savings Bank, Marſhall Field und 
anderen hieſigen Geldleuten Unterre— 
dungen gehabt und wird nun im Oſten | 
jedenfall3 unverzüglich die einleiten- 
den Schritte thun zur Reorganifirung | 
ber Union Zraction Eo. "" 
* * * 
Der Ausfhuß, welcher von der Kin- | 
ernannt wor⸗ 
den ift, um Mittel und Wege zu finden, 
den SHofpitälern und ben bicht be= 
fiedelten Stabttheilen die Zufuhr rei- 
ner Mil zu fichern, erjtattete heute 
Nachmittag der Gefelichaft über feine 
Pläng Beriht. Zur Ausführung der- 
felben wird e& nöthig fein, durch freis | 
millige Beiträge ein Kapital von min= | 
beiten? $5000 aufzubringen, damit 
Vertheilungs-Stationen für die aus 
Mujter-Meltereien zu beziehende Milch 
eingerichtet werben fünnen. Vom Hull 
Houfe und von der jozialen Siedlung | 
ber „Northimeftern Univerfity“ auf der 
Norbmeitfeite werden Vorkehrungen | 
getroffen, um auch in diefem Sommer 
mieder zum Gebrauh für GSäuglinae | 
große Mengen fterilifirter Milch mohl- 
feil liefern zu können. — Der Berein 
der Milhhändler wird fich im Laufe 


| biefer Woche mwahrjcheinlich einverjtan= | 


ben erflären mit der vom —— 
geplanten Verſchärfung der Beſtim— 
mungen in Bezug auf die Milch-In— | 


die John Worthy-Schule und ließ ſich ſpektion. 


Bericht erſtatten über das Betragen 
und dieFortſchritte der Schüler. Zwan⸗ 
zig derſelben, denen der Leiter der An⸗ 
ſtalt das beſte Zeugniß ausſtellte, will 
der Richter in der nächſten Sitzung des 
Jugendgerichtes die Freiheit geben. 
* „Prophete“ Dowie hielt geſtern 
zum letzten Mal ſeinen „Gottesdienſt“ 
im Auditorium ab und hat damit Chi⸗ 


cago Valet geſagt. Er forderte alle Dauer ſein werde. — Auf der Südſeite Union Telephone Co. 


* * 


Im „Levee⸗Diſtrikt“ auf der Weſt⸗ 
feite ging es geſtern ſtiller zu, als ſeit 
Jahren. Die von Polizei-Inſpektor | 
Shea erlaffenen Anordnungen wurden | 
offenbar durchgeführt, menn bie Ins | 
baber der Lokale fi auch der Hoff- 
nung bingeben mögen, _baß bie ftren= | 
gere Polizeiherrichaft nicht von langer | 


Tagesanbruch fortgeſezt zu werden 


pfleaten, wurde in vergangener Nacht 
fchon um 12 Uhr gegen neu binzufom- 
menbe Gäfte gefehloffen; um 1 Uhr ge- 
leiteten die nubifchen Hausfnechte des 
Lotald die Schaar der noch „drinnen“ 
Gemefenen vor die Thür, 

Obgleich im Laufe voriger Woche in 
einem der Polizeigerichte auf der Süd- 
feite über die Veranftalter von Hab- 
nenfämpfen in fohärfiter Tonart ber- 
gezogen worden war, haben geftern hier 
doch wieder an mindeften3 zwei Pläßen 
folde Kämpfe ftattgefunden, und zwar 
por ungemein zahlreihem Publikum. 
Die Schaupläge der Handlungen be= 
fanden fi) an der Ede von Michigan 
und St. Clair Str., bezw. an 83. Str. 
und Commercial Ave. BVerhaftungen 
find in Verbindung mit diefen gefeglich 
unterfagten Boltöbeluftigungen nicht 
erfolat. 

Die vereinigten Berficherung3-Ge- 
felichaften haben eine meitere om- 
pagnie ihrer Brand-Patrouille orga= 
nifirt und biefelbe, Nr. 8, in dem Ge- 
bäude Nr. 25 Michigan Aloe. unterge- 
bradt. Zum Befehlahaber der neuen 
Kompagnie iſt Frederick Kaſchbohm er- 
nannt worden, der bisher die Kom— 
pagnie Nr. 2 der Patrouille geführt 
hat. Die Aufgabe der Brand-Pa— 
trouillen beſteht hauptſächlich darin, bei 
Bränden inGeſchäftsgebäuden die nicht 
in unmittelbarer Feuersgefahr befind— 
lichen Werthe durch Bedeckung mit 
Gummi-Plänen vor Waſſerſchaden zu 
bewahren. 


Das Dampfpiano. 
Anläplih der neuen europäifchen 
Rundreife des Soufa-Orchefterd mit 
feinen riejigen Blech - Inftrumenten 


ı tmird gegenwärtig in dortigen Blättern 


die Erinnerung an ein Krafttonzert 
aufgefrifcht, das Aurelien Scholl in 
feinen PBarifer. EChronifen befchreibt. 


| 3 war im Jahre 1863. Ein Erfinder | er feine Antwort erhielt, 


hatte die Erlaubnif erhalten, im neuen 
Parifer Zirfus, dem Hippodrome Ar— 
nault, ein Dampfpiano vorzuführen, 
bon dem er wahre Wunder verfprad. 
Die Vorftellung erfolgte am 11. Juli. 
Ganz Paris war herbeigeftrömt. Der 
Ymprefario Arnault fündigte mit lau= 
tem Rufe da3 Erfcheinen ded3 Wunber- 
inftrument3 an, und in die Bahn fuhr 
ein auf vier Rädern rubender, von ei- 
nem Pferde gezogener Keffel, über dem 
eine Reihe von Röhren nad Art ber 
Hirtenpfeife der Alten angebracht ma- 
ren. Der Erfinder fohürte unter dem 
Keffel ein Steinfohlenfeuer, drehte das 


Pifton und der Dampf ftrömte zugleich | 


in alle Robrpfeifen. Niemala fchlug 


ein folder Höllenläarm an menfchliche : 


Ohren; nie hat ein Gemitter, ein Erb- 
beben oder ein QBulfan auch nur bie 
Hälfte des Getöfes verurfacht, das hier 
ertönte. Man denfe fich die Trompe- 


ten von Yericho, geblafen von Miftral; : En | 
ı Balmoral ve. aelegerien, Gehölz um: 


dazu das Brüllen von 500 lebend ver- 
brennenden Löwen und 1200 betrunfe- 


nen Efeln, und man hat einen fchma= | 


chenBegriff von ber erjten Melodie des 
Dampfpianos. Alles halt 
Ohren zu, die Kinder jchreien, die 
rauen werden ohnmädhtig, und meh- 
tere Zuhörer eilen entjeßt babon. 
„Was ift -10o3?” fragt Arnault. Der 
Erfinder dreht aus allen Kräften an 
den Ventilen und ruft: „E3 ift zu ftarf 
geheizt.“ „Genug!“ tönt e3 von allen 
Seiten. Nur der Bankier Emile Ere- 
mieur, der fo taub war, daß, wenn die 
Kanone des Hotel ded \npalides don- 
nerte, er fragte, ob e3 ſchon „halb“ 
Tchlüge, tritt an den mprefario heran, 


eigt auf ein mächtiges Rohr und | 


3 

fragt, ob das eine Tromba oder ein 
Cornet A piston fei. Plöglich erfolgt 
ein gewaltiger Knall: das Piano ift 


| zerfprungen. Alles zennt und flüchtet, 


und nachdem fich die Dampfmwolten zer- 
theilt, jteht man ben Erfinder mit ei- 
nem zerfchmetterten Arm inmitten ver- 
bogener Röhren und fonftiger Trüm— 
mer ohnmädhtig am Boden liegen. Der 
Pianofefjel war in ver Mitte geborften. 
Mitleidslos hat danad) auch der Künft- 
lerwitz das mißglückte Projekt des ver- 
unglückten Erfinders ausgebeutet, und 
der Münchener Verein „Hölle“ führte 
bald darauf zur unbändigen Heiterkeit 
ſeiner Mitglieder und Gäſte bei einer 
karnevaliſtiſchen Veranſtaltung eine 
Karikatur des Rieſen-Dampfpianos 
unter dem ominöſen Namen Koksofen— 
rohr⸗Kakophonium vor. 
— —“ 


* Das Hauptbureau der Central 


ſich die 


wird in zwei 


Arheil für den Koroner. 


John H. Diſch und Fran entjeelt 
aufgefnuden. 


a J 
War anugeblich eine „Ente““. 


Die Polizei ſuchte vergeblich nach einem Ske⸗ 
lett, welches mehrere —* in einem 
Gebüſch geſehen haben wollten. — Am 
Dafein verzweifelt. —Dermißt. 


_ 


Kohn H. Difch, der Hausmeiſter des 
Arcade = Miethsgebäudes an Cottage 
Grove Ave. und 37. Straße, und feine 
Frau wurden heute früh in ihrer Woh- 
nung, Nr. 3727 Cottage Grove Xbe., 
bon Kohn 2. Butt, - einem Zimmer 

| berrn, entjeelt aufgefunden. Die Po- 
| fizei bemüht fih nun feitzuftellen, ob 
die Eheleute Selbftmord begingen, 
oder aber die Opfer einer Ptomain= 
Vergiftung wurden. 


5 
DW. Decatur Straße, Decatur, IL, ge 
richteten Brief. 

Aus dem See, in der Nähe bes Chi⸗ 
cago Beadh-Hotel3, wurde geftern bie 
Leiche eines etwa 40 Jahre alten, qui- 
gefleiveten Mannes gefifcht, beffen 
Perfonalien bislang nicht feftgeftellt 
werden konnten. An ber Leiche waren 
feine Spuren von Gemaltthätigfeiten 
wahrnehmbar. 

Die Polizei mwurbe geftern erfucht, 
nach dem Berbleib von Annie Richards 
zu forfchen. Die Vermißte ift 18 Jahre 
alt, wohnte bei ihrer Schwefter, Frau 
Percy U. Durant, Nr. 748 64. Stra- 
Be, und ftand jeit einer Woche ala Ste- 


| nographin in Dienften des Grumbei- 


} 
i 


genthumshändlers C. ®. Hill, 31. 
Straße und Cottage Grove Ave. Am 


| Samftag früh verlieh fie die Wohnung 


„Allem Anfcheine nach hat das Ehes | 


paar Gelbftmord begangen,” 


fagte | 


Reutnant Mulcaby von der Bezirk3= | 


mache an Stanton Ave, nachdem er 
den Thatbeftand aufgenommen hatte; 


l 
I 


I 


„ih kann aber nicht beareifen, was bie | 


| in guten Berhältniffen lebenden Leute, 

| die anfcheinend nicht die geringiten 
Sorgen hatten, dazu veranlaßt haben 
könnte.“ 

Diſch bekleidete ſeinen Poſten ſeit 
mehreren Jahren. Butts, ein Greif⸗ 
mwagenführer der Cottage Grove Ave.= 
Kabelbahnlinie, kehrte furz nad) Mit- 
ternacht heim und begab fih nad 
Dich’ Wohnung, um ihn zu bitten, 
ihn frühzeitig zu weden. Die Hauds 
thür ftand offen. Er betrat die Woh- 


nung und rief Difch bei Namen. Als | 


zündete er 


| das Gas an und flopfte an die Thür 
| des Schlafzimmers. Niemand antmwor= 
| tete. Er öffnete fchließlih die Thür. 
| Das Zimmer mar in Unordnung. 
| Difeh und Frau lagen entfeelt auf dem 
| Bette. Ihre Gefichtözüge maren ent- 
| ftellt und Alles deutete darauf hin, daß 
| fie nach entfeglichem Todestampfe ge- 
| ftorben waren. , 
|  Butts benachrichtige die Polizei. 
| Leutnant Mulcahby und eine Anzahl 

Detektive waren bald zur Stelle und 
nahmen den IThatbeitand auf. 

Zwei halbwüchfige Knaben, Julius 
Gonthee, Nr. 526 W. 12. Straße und 
Daniel Lepin, Nr. 428 W. 12, Straße, 
meldeten in der Bezirfämache an Mar- 
well Straße, daß fie fi am Samitag, 
| in Begleitung von Hugo Berajtrom, 


Nr. 428 ©. Center Ave. und Xofeph | 
Lidsty, Nr. 480 Center Uve., nach dem | 


böhmischen Friedhof begaben. Später 
feien fte im angrenzenden, an 40. und 





bergeftreift. Dort ftießen fie angeblich 
auf einen großen Haufen dürren Hol- 
| 3e8, welches in Brand ftand. Während 
| fie im Scheiterhaufen umberftocherten, 
| entdedten fie angeblich das Stelett ei- 
ı ned Menfchen. Alle Knochen waren an- 
! geblich fichtbar und an den Beinen hät- 
| ten fich noch Fleifchfegen befunden. 
Die Polizei zu Irving Park wurde 

benachrichtigt. Eine Anzahl Detektives 
durchſuchten geſtern das Gehölz. Sie 
fanden auch die Brandſtätte, aber von 
einem Skelett keine Spur. Die Poli— 
| zei ift nunmehr zur Ueberzeugung ge= 
| langt, daß die Knaben, melche 
| Meldung erftatteten, ihr ein Märchen 
erzählt haben 

Aus Gram über den vor drei Mo- 
| naten erfolgten Tod ihres kleinen Kin 
| des erfchoß fih geftern die 27=jährige 
' Frau Carrie Dice, welche mit ihrem 
Mann und einer Schweiter im Ge- 
ı baude Nr. 850 ©. Xhland Avenue 

wohnte. Sie war feit dem Ableben des 
: Kindes fchmermüthig. 

Ehrijtian Chudare, ein Baufchmied, 

| Nr. 9247 Houfton Abe., erfuhr geitern, 
; daß feine Frau, von der er feit fünf 


| Yahren getrennt lebte, vor drei Monas= | 


‚ten in Elthart, Ind., ftarb. Gegen 
| Mittag erhängte er fich in der hinter 
| der Wohnung feines Sohnes, Nr. 9237 
! Commercial Xpe., gelegenen Scheune. 
Im Calumet-Fluſſe, nahe der 93. 
Straße, ertrank geſtern ein Mann, der 
türzlich aus Racine eingetroffen war, 
deſſen Name aber nicht ermittelt wer— 
den konnte. Man muthmaßt, daß er 
Selbſtmord beging. 
Der 22-jährige Fred Nagle wurde 


Kohn Oakley, Nr. 1615 W. 59 Str., | Diejenigen feiner Anhänger, melche noch | find in fraglicher Hinficht ebenfalls‘ Wochen von hier nad Indianapolis ; geftern in feinem Zimmer im Gebäude 


| im Verlaufe eines Gtreites von Chas. 
| Magner und Markt Schiefer geprügelt 
und vermeflert. 


Cigarre iſt die richtige — 
immer die richtige. Dus 
iſt der Grund, weshalb ſie 
bie vorherrſchende iſt, wo 
immer Cigarren verlauft 
werden. Ihr lönunt mit der 
Cremo leinen Fehler be⸗ 
gehen. Die Cigarre, bie 


en größten 
Welt 


erlauf der 
erzielt. 


Hi 


bier anfäffig find, auf, nunmehr ihren 
| Mohnfit dauernd nah feiner Ziona- 
Stadt zu verlegen. 


Mandblungen wahrnehmbar. Ein grö- 


verlegt morden, mohin-aud die 200 


| Nr. 906 120. Straße an Leuchtgas 


Beres Schant-Lotal an der Dearborn Angeftellten der Gejellfchaft überfieveln | erfticdt aufgefunden. Er Hinterlieh ei- 


Str., mo die Orgien fonft bi3 zum. 


werben. 


nen an Frl. Annie Duntofsti, Nr. 803 


| 
| 


} 


| 


bie | ©. * 
liegen nach Süden zu. 


und kehrte nicht zurück. 


63 ıft nicht rathiam einen Tag ohne Dr. Thomas’ 
Gelectrie Dil im uje zw fein, Dan fan nie 
wiifen, wenn ein Unfall paſſirt. monyifr 


— —— / 
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SHofpital für Shwindfühtige. 
Das St. Unn’s Sanitarium eingeweiht. 


Ym Beifein einiger Hundert Perjo- 
nen tft geftern Nachmittag von Bifchof 
Muldoon das St. Ann’3 Sanitarium 
eingeweiht und feiner Beitimmung 
übergeben worden. Diejes Sanitarium, 
an der Ede von Dipifion Straße und 
48. Ave. gelegen, ift zu einem Hofpital 
für Schwindfüchtige bejtimmt, die fich 
noch im erjten Stadium der gefürchtes 
ten Krankheit befinden. E3 fteht unter 
der Leitung des Ordens der „Armen 
Dienftmägde Jefu Chrifti”. Als Grün- 
derin der Anftalt ift die Oberin de3 St. 
Elifabeth = Hofpital3 zu betrachten, 
melche auch über das neue Sanitarium 
die Ober-Auffiht führen wird. Die 
Mittel zum Bau find theild durch frei- 
twillige Beiträge aufgebradht worden, 
theil8 durch eine Anleihe, die jpäter 
dur Sammlungen gededt werden foll. 
Die Betriebstoften hofft man zumTheil 
aus den Einnahmen deden zu fönnen, 
da man feineswegs ausfchlieglich mit» 
tellofe Patienten für die Anftalt ers 
wartet. 

Der Hofpitalbau ift nahPlänen und 
unter der Leitung des Herrn Richard 
E. Schmidt aufgeführt worden, beffel- 
ben Architekten, der jchon durch ben 
Bau des neuen Alerianer = Hofpitals 
bemwiefen hat, daß er fich gründlich auf 
die Erforderniffe verjteht, denen ein 
Krankenhaus in Bezug auf bauliche 
Einrichtung und fanitäre Vorkehruns 
gen.zu entfprechen hat. Bei dem neuen 
Sanitarium mußte in diefer Hinficht 
mit ganz befonderer Vorficht zu Werte 


gegangen werden. Der vierjtödige Bau 


ift ohne Kellerräume oder Erbgefchoß. 
Das erjte Stodiverk liegt mehrere Fuß 
über dem Boden. 
und Bängen fieht man, weil e3 der Ans 
fammlung von Staub auf jede Weije 
porzubeugen gilt, feine Eden. Die eins 
zelnen Kranfenabtheilungen find Klein, 
damit die in verfchiedenen Stadien ber 
Krankheit befindlichen Patienten mög» 


lichft von einander abgefondert werden "” 


fünnen.r Die Fußböden und die unter: 
Verkleidung der Wände bejtehen aus 
Mafulit, die oberen Wandpartien find 
theil3 aus Porzellan, theils aus verni— 
deltem Meffing hergeftellt. JedesStod- 
mwerf hat einen befonderen Speifejaal, 
nach denen die Speifen au der Küche 
mittel3 Aufzug3-Vorfehrungen empor= 
geichafft werden. Sämmtliche Zimmer 
Geheizt wird 
da3 Gebäude mit heiker Quft, die den 
einzelnen Räumen mittels ftaubfreier 
Kondukte zugeführt wird. Der Mit- 
telbau der Unftalt wird von einem ges 
räumigen Ausfihtsthurm überragt, in 
melchem die Patienten bei I hönemWet- 
ter „Sonnenbäder” nehmen fönnen. 
Die ärztliche Leitung der Anftalt ift 
Dr. Ethan UllenGray übertragen mor- 
den, einem namhaften Spezialiften für 
Lungenkrankheiten. 

Erzbiſchof Quigley ſtattete geſtern 
der Kathedrale „Zur HeiligenFamilie“, 
Ede ®W. 12. und May Straße, einen 
ersten Befuch ab. Er wurde mit befon- 
derer Seierlichteit empfangen. Die 
berfchiedenen Vereine der Gemeinde 30= 
gen dem Würbenträger bis zur Ede 
‚von Afhlagd Ave. und Monroe Str. 
entgegen, und bon Kindern wurden 
ihm Blumen auf den Weg geftreut. 

Geftern Nachmittag fand bie feier- 
liche Einweihung der neuenfirche ftatt, 
tmelche die „Nein Yerufalem” = Gemein 
de der Smwebenborgianer mit einem o= 
ftenaufmandbe von $18,000 auf dem 
Grundftüde 1010—1012 Gheriban 
Road hat errichten laffen. 


Eine wirkliche % 
Ze Cigarre, wirklich gut 
iſt⸗Cremo. Laßt Euch keine 
von zweifelhafter Güte auf—⸗ 
hängen. Der Häündler offe⸗ 
rirt Euch niemals eine andere 
als Erſatz dafür, welche zu 


Curen 


il 


In den Zimmern 





 Bergnügungs-Wegweifer. 


»xhe Little Princeh.“ 
Tenderfoot.” 
—— ⸗ 

Weber & Fields 


— n chineſiſcher Honigmond⸗. 
When Johnny — Marhing 
Garten. 


— Konzert jeden Abend 
“ Nachmittag. 


— Robodys Child.“ 
pera ler Baubepille. 
.— Songert jeden Wbenb und Gonnteg 
mittags. 
olumbian Mufeu m.— Samfas 
* iſt der Eintritt koſtenfrei. 
o Art Infitute.—Preie Beiuhs 
Mittwoh, Samftag und Gonnrag. 


—— 
Die Unruhen in Kroatien, 
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(Korrefpondenz aus Budapeft.) 


Während no vor wenigen Tagen 
Minfterpräfident Szell im Abgeorbne- 
tenhaufe auf eine $nterpellation wegen 
der Unruhen in Sroatien dieſelben 
nur auf eine lokale Unzufriedenheit 
zurückführte und ihnen jede ernſtere 
Bedeutung abſprach, bieten die ſeither 
eingetroffenen Nachrichten das Bild ei— 
ner über das ganze Land verbreiteten 
Bewegung, die ſchon mehr einer Revo⸗ 
lution als einer Revolte gleicht. 

Daß es ſich hierbei nicht um einen 
zufälligen, ſondern um einen von lan= 
ger Hand her vorbereiteten Ausbruch 
handelt, beweiſt nicht nur bieThatfache, 
baf die Unruhen in allen Theilen von 
Kroatien-Slavonien — fomohl in den 
Städten wie auf dem platten Lande — 
faft zu gleicher Zeit ausbracdhen, fon= 
bern daß auch allüberall die Schlag- 
worte und die Angriffäobjette diefelben 
find. 

In erfter Reihe richten fich die An- 
griffe gegen die bom ungarifchen 
Staate verwalteten PBoften und Eifen- 
bahnen und dann gegen die in Kroatien 
mohnenden Ungarn. Bon überallher 
fommen jebt in Privatbriefen Hilferufe 
bon ben bebrobten Ungarn. Die 
Bauern verfünden offen, daß nun ein 
Vernichtungskrieg gegen die Ungarn 
beginnen werde, und in zahlreichen Ge- 
meinden haben die Ortsvorſteher die 
Ungarn vorgeladen und dieſelben auf⸗ 
merkſam gemacht, ja nicht ungariſch, 
ſondern nur kroatiſch zu ſprechen, weil 
ſie ſonſt für ihre Sicherheit nicht gut— 
ſtehen könnten. Am meiſten bedroht 
werden aber die Eiſenbahnbeamten, 
weshalb auch von faſt allen Stationen 
militäriſche Bewachung gefordert wird, 
und die Beamten nur mehr bewaffnei 
ihren Dienſt zu verſehen wagen. Aber 
auch in den Städten iſt es nicht beſſer. 
So wurde in Brod, einer größeren, 
verkehrsreichen Stadt an der bosni—⸗ 
ſchen Grenze, das Stationsgebäude 
förmlich geſtürmt und beſchoſſen, in 
Siſſek wurden Geſchäfte und Wohnun— 
gen mehrerer Ungarn beſtürmt und 
zum Theil demolirt, und ſelbſt in 
Agram, wo äußerlich volle Rube 
berrjeht, werden die Ungarn ungeftört 
auf der Straße infultirt und erfcheinen 
die Damen am Korfo mit nafignalfar- 
bigen Kofarden gejhmüdt, mährend 
ihren Hunden roth-weiß-grüne, alfo 
ungarifche Bänder um den Hals ge- 
bunden find. 

Ganz ebenfo wie im Xahre 1848 be- 
rufen fich die aufgehegten Bauern aud 
jett darauf, daß fie Alles nuc-auf Be- 
fehl des Wiener Kaijers thun, der, mie 
damals auch) jebt, die Zeit für. gefom- 
men erachte, um den Webermuth der 
Ungarn zu breden. Sp ungereimt 
die3 aber auch ift, jo läßt fich Doch nicht 
berheimlichen, daß die jegige froatifche 
Bewegung thatjächlich pon den flapifch- 
Hlerifalen Kreifen nicht nur mit Sym- 
pathie begleitet, fjondern förmlich un 
terftüßt wird. Nur diefem Umftande 
ift e3 zugufchreiben, daß vieler Drten 
die Behörden die Agitation nit nur 
dulden, jondern auch für alle Bitten 
um Vorſichis maßregeln taube Ohren 
haben. So war es bei dem Aufſtand 
in Sſogvonich, wo das Schloß des 
Kämmerers Fodroczy beinahe gänzlich 
demolirt wurde und die kompetenten 
Behörden, trotzdem ſie rechtzeitig von 
der Gefahr unterrichtet waren, voll—⸗ 
ſtändig unthätig blieben; ſo war es an 
vielen anderen Orten. 

Gegen den Banus Grafen Khuen— 
Hedervary herrſcht hier lebhafte Erre— 
gung. Man wirft ihm insbeſondere 
ſein ewiges Vertuſchungs-Syſtem vor, 
und nicht mit Unrecht. Nicht nur wur—⸗ 
de jede beunruhigende Nachricht ſeit 
Monaten ſyſtematiſch dementirt, ſon— 
dern es iſt beinahe jede wahrheitsge⸗ 
treue Berichterſtattung aus Kroatien 
unmöglich gemacht. Nicht nur bie 
Sournaliften, fondern alle jene Berfo- 
nen, von denen man Verbindungen mit 
auswärtigen Zeitungen vorauzjeßt, 
werben nach ruffifcher Art vermwarnt, 
und wenn fie nicht gehorchen, beftraft 
oder auögeiviefen. So erging e3 erit 
jüngft dem Mitarbeiter eines jonft re- 
gierungsfreundlichen Blattes, und in 
biefen Tagen wieder mwurbe allen 
Staatsbahnbeamten unterfagt, irgend 
einem Blatte Berichte über die Vor- 
gänge in Kroatien zu enden. Man 
glaubt deshalb, daß ber Graf nur me- 
gen.gewiffer Wiener Einflüffe fo nadj- 
fihtig den Aogitatoren gegenüber ift. 

Diefen Kreifen paffen nach dem al- 
ten öfterreichifchen Motto „divide et 
impera“ (Theile und herrfche) die jetzi⸗ 
gen Ausbrüche des kroatiſchen 
Chauvinismus als Gegengewicht 
gegen ben ungarifden Chauvi⸗ 
nismu3 ber Kofluth-PBartei, und da 
biefe Kreife von Tag zu Tag in Wien 
mächtiger werben, tft e8 jebem Afpi- 
ranten auf die Würde eines. ungari- 
fen Minifterpräfiventen — Banuz 
Graf Khuen⸗Hedervary gehört feit 
Langem zu diefen Afpiranten — daran 
er nach diefen Kreifen fich zu ver- 


Stimmen über die 
Bismard- Briefe. 


" Die neuen Bismard - Briefe finden 


in eine darakterifti 


fannte ihn auch nicht ald Fromm, — . | fanie iin auf mict.uB from, und] Durhen, muß Juterroie, uf AOL] Wertangerwtänmerunn muubın, |: Sankehgen tagen: männer. "| _Girlengen laden raum. | dransigmseirann gänen. 
doch find diefe Briefe eigentlich eine‘ 
fortgefegte Anrufung der Vorfehung 
zu Gunften ber beiden jungen Bis- 
mard, bie in ben Reihen ber preußi- 
[hen Armee fämpften. Man. (die 
Yranzofen) kannte ihn auch nicht als 
quten Gatten, und doch hat ed etwas 
Rührendes, wenn man feine Bemü- 
bungen beobachtet, inmitten ber un= 
günftigen Umftände in bejtändigem 
Briefmechfel mit der Gräfin zu blei- 
ben. Ueberall, im Bimwal, im erjten 
heil bes Feldzuges, in ber Kanzlei 
in Verjailles, mitten zmijchen dem ad 
miniftrativen und dem politifchen 
Schreibwerf fucht und findet er Zeit, 
an feine Frau zu jchreiben. Mas er 
fchreibt, ift ja fehr fchmerzhaft für 
uns Franzofen, aber auch .jehr lehr- 
ie 

Anders faßt der „Matin“ die Briefe 
auf. Seine Auffaffung lehnt fi an die 
des Durchſchnittsfranzoſen an, der ſich 
Bismarck als einen Menfchenfrefler 
borftellt, der zum Frühftüd ein paar 
franzöfifche Provinzen verfchlingt. Co 
ſchreibt der Chefredakteur des „Ma— 
tin“: „Seht ihn euch wohl an; das 
breite Ohr, weit geöffnet für die Ge⸗ 
rüchte, die aus allen vier Ecken der 
Welt ſich dort fangen, über dem furcht— 
baren Kinn die Kinnlade, die, was ſie 
faßt, nicht unzerfetzt ſich wieder entrei⸗ 
‚ben läßt, die löwenmäßigen Oberba— 
cken, die an eine Dogge erinnern, das 
Auge, kräftig eingefaßt unter dem 
ſchweren Augenlid, ins Ferne blickend, 
wo ſich der Horizont im Schatten ver⸗ 
liert, und unter dem Knochenbau der 
Schädeltapfei das Gehirn, das ſeine 
erſchreckenden Umriſſe verräth. Die 
ganze Maske athmet Zorn und Haß. 
Wenn der Blick auf den Runzeln haf— 
ten bleibt, die die Zeit in das Geſicht 


gegraben bat, fragt man fich, ob das 


nicht Rübezahl ift, defien höhnifches 
Lachen das Echo der Berge und Thä- 
ler weckt, oder anderer Riefen, die un 
barmberzig Bäume und Menfchen zer: 
brechen.” 


—— 


zudianapolis und zurüd, 85.00. 


Pia Monon Route. Tidet3 zum Verkauf 
am 8., 9. und 10. Juni, giltig für Nüdfahrt 
bis 18. Auni. Vier Züge täglid). Stadt: 
Tidet:Office 32 Glart Str., Telephon 1245 


Harrijon. Bahnhof: Dearborn-Station. 
ju1,3,5,7,8,9,10 
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Tas neue lenkbare Luftſchiff in 
England. 


In England finden ſeit einiger Zeit 
auf Anordnung des Kriegsamtes ein⸗ 
gehende Verſuche ſtatt mit einem neuen 
lenkbaren Luftballon-Typ, einer 
Erfindung des Dr. Barton, 
ſeit 20 Jahren mit aeronautiſchen Pro⸗ 
blemen und Experimenten beſchäftigt. 
Das Fahrzeug beſteht aus einem zy— 
linderförmigen Ballon von 180 Fuß 
Länge und 50 Fuß Durchmeſſer; an 
ihm iſt die 120 Fuß lange Gondel be— 
feſtigt; die Geſammthöhe des Luft— 
ſchiffes beträgt 60 Fuß. Die Steue— 
rung wird durch ſechs Propeller be⸗ 
werkſtelligt, von denen je zwei durch 
eine beſondere Oelmaſchine getrieben 
werden. Das Fahrzeug ſoll unter 
günſtigen Luftverhältniſſen einen Weg 
bon 25 bis 30 engliſchen Meilen in der 
Stunde zurücklegen und 48 Stunden 
in höheren Luftſchichten aushalten 
können. 


nen Gefäſſen rings um die Gondel un— 
tergebracht werden können. 
ſen kürzerer Zeit verringert ſich die 
mitzunehmende Feuerungsmenge, ſo 
daß beiſpielsweiſe für Fahrten von 20 


bis 30 Meilen Ausdehnung infolge der 


Gewichtserſparniß an Feuerungsma— 


terial außer der Mannſchaft, die aus 


drei Perſonen, dem Aeronauten, dem 
Steuermann und dem bie drei fünfzig— 
pferbigen Motore bedienenden Arbeis 
ter beiteht, jech® bis fieben Perfonen 
an der Fahrt theilnehmen fünnen. 


Das britifche Krieggamt hat die Ers 


findung forgfältig geprüft und fi 
veranlaßt gejehen, die erforderlichen 
Mittel zur Errichtung eines Gebäudes 
in Alerandra Palace zur Verfügung 


zu ftellen, in dem die Montirung des | 


Fahrzeuges erfolgen fol. Das Ge— 
bäude wird inBälbe fertig geftellt wer= 
den; das Fahrzeug dürfte bi8 Ende 
Juni gebrauchsfähig ſein, ſo daß dann 
im Juli und Auguſt die erſten größe⸗ 
ren Probefahrten unter Aufſicht und 
Theilnahme von Vertretern desKriegs⸗ 
amtes ſtattfinden können. Der Er— 
finder hält ſogar die Konſtruktion ei⸗ 
nes noch größeren und tragfähigeren 
Ballonz mit gleicher Fahrleiltung für 
möglich, modurd befonders militäri« 
Then Zwecken außerordentlich gedient 
wäre, da ein lenkbares Luftſchiff, das 
eine Beſatzung von 12 Mann aufneh—⸗ 
men und mit einer Geſchwindigkeit 
bis zu 30 engliſchen Meilen in der 
Stunde befördern könnte, auch als 
Transportmittel für größere, ſeiner 
Tragfähigkeit entſprechende Laſten von 
Lebens⸗ und Verbandsmitteln u.ſ. w. 
in Betracht kommen würde und na⸗ 
mentlich auf See durch Sichtung ent» 
fernter Schiffe, Signaliſirung von 
Unterſeeboten u. ſ. w. große Dienſte 
leiſten könnte. Man wird indeſſen den 
Ausfall der Probefahrten abwarten 
müſſen, ehe ſich ein abſchließendes Ur⸗ 
theil über den Werth der Erfindung 
gewinnen läßt. 


Jagd auf fliegende Füchſe. 


Wir entnehmen das Folgende einer 
auſtraliſchen Korreſpondenz: Eine 
Jagd auf fliegende Füchſe im Großen, 
die im März von Brisbane aus veran⸗ 
ſtaltet wurde, ſollte dazu beitragen, 
dieſe furchtbare Landplage zu mildern, 
ein Zweck, der nur zu ſehr geringem 
Theile erreicht wurde. Der fliegende 
Fuchs (oder Hund) ift eine riefige Tle- 
dermaus, bie mit außgebreiteten Flü- 
geln über 1 Meter mißt. Sie hat ihren 
Namen .nach der Yyorm des Kopfes und 
dem jtarfen fuchsähnlichen Geruche, 
ben fie verbreitet. Der Ylugfuchs lebt 
in ungeheuren Geſellſchaften — * 
—* des Indiſchen Meeres und 

lien; er — en —— 
von ne 


; aufgehalten werden und die Vermun- 


der fich | 


Für diefen Zeitraum mürbe | 
die Mitnahme von 800 Kilogramm 
Petroleum erforderlich fein, die in Hleis | 


Für Reis | 


BEE HIER ai — Montes; den. 1 . Zuni 1903. 


Durian, au" Zuderrohr, und richtet 
unter den Pflanzungen furdhtbare Ver- 
mültungen an. Unfere Obftzüchter ver- 
fuchten alles Mögliche, um die Thiere 
loszuwerden; fie. legten fich felbft 
Steuern auf und ‚zahlten für jeben 


Fuchskopf eine Prämie (etwa 6 Cents), 


aber für 1000 getöbtete erfchienen 10,- 
000 lebendige Ihiere. Die hiefige | a 
Landiwirthichaftsfammer mill e8 mit 
dem Einimpfen des Mäufebazillus ver- 
fuchen, momit man angeblich vor eini= 
gen Jahren in Samoa gute Erfahrun- 
gen gemacht hat; der Erfolg mirdb es 
lehren. Won anderer Seite wird der 
Borfchlag gemacht, Lydditbomben in 
die Qager der Thiere zu werfen oder 
fonftige ftartmirfende Sprengmittel zu 
verwenden, der Zmef muß eben hier 
jebes Mittel heiligen. Diefer Tage er= 
hielt ich eine Einladung von Obſtzüch— 
tern am oberen Logan, mich am einer 
Yagd auf fliegende Füchfe zu betheili- 
gen. Ich jage: Einmal und nicht mwie- 
der! Das mar eine derart aufregende 
Geihichte, ein Morden im Großen, 
daß mich’3 jegt noch fchüttelt, wenn ich 
daran denfe. Der fliegende Fuchs 
lebt in ungeheuren, nad) Hunderttau= 
enden zählenden Schaaren beifammen. 
Sie haben bejtimmte, baumbeftanbene 
Lieblingaftellen, wohin fie immer mie- 
ber zurüdfehren. Wie eine Winb3- 
braut, meilenmeit hörbar, fommen fie 
als dichte Molke herangeflogen, unun- 
terhgochen mit ben Alügeln ſchlagend. 
Mit großemGeräuſch fallen ſie in ihren 
Lagerplatz; praſſelnd brechen überall 
die dürren Aeſte, kein Blatt bleibt an 
den Zweigen, alle Bäume ſind bedeckt 
mit den kreiſchenden Thieren, die nach 
unten hängend die mächtigen Flügel 
um den Kopf ſchlagen und ſich zur 
Ruhe vorbereiten. 

Am Vormittag brachen wir nach 
dem flying fox camp auf. Auf mei- 
lenmeite Entfernung fpürte man fchon 
die fcharfe Ausbünftung und über dem 
Walde jchmwebte eine Anzahl riefiger 
Keilfhmwanzadler, die fi von Zeit zu 
Zeit ihre Beute herausholen. ‘mmer 
Thärfer, fchier athemberaubend murbe 
der abjcheuliche Geruch, der Boden war 
mit Zmeigen und Blättern bebedt, mie 
Regen riefelte unabläffig der Koth und 
Urin der There hernieder — ſchön 
war's nicht. Jetzt wurde in die dichten 
Maſſen hineingefeuert; nach jedem 
Schuſſe erſcholl lautes Kreiſchen, in 
entſetzlicher Verwirrung flatterten die 
aufgeſcheuchten „Vampire“ durcheinan— 
der; nur wenige fallen herab, da viele 
der Getödteten in den dichten Knäueln 


deten ſich nur um ſo feſter anklammern. 
Ununterbrochen feuern wir weiter mit 
den Büchſen ſchweren Kalibers; es war 
ein grauenvolles Schlachten, das Ges 
fchrei der finnlos vor Angft fich gebär- 
deten Ihiere war ohrenzerreißend, zu 
DIaufenden bedten fie bereit3 den Bo- 
den, da endlich erhob fi das argbe- 
drängte ungeheure Heer und flog, den 
Himmel verfinfternd, nad Süden zu 
ab, begleitet von den Ablern. Der 
MWalftatt mit den blutbededten, zucden- 
den und die riefigen Flügel im Tode3- 
fampfe ſchlagenden Fledermäuſen 
wandte ich ſchaudernd den Rücken. Bei 
dem folgenden Jagdmahle vermochte 
ich keinen Biſſen hinunterzubringen. 
— 


— Im Theaterdorf. — Knecht (der 
vom Oberknecht eine Ohrfeige bekom— 
men hat): „Na, wart Kerl, wann i 
nächſtens den Othello ſpiel' und Du 'n 
Jaga, Dir werd' ich's heimzahl'n!“ 

— Moderne Lebensgefährtin. 
„Wie, Du warſt mit der geſchiedenen 
Frau Müller auch ſchon verheirathet?“ 

— „Gemiß, fe ift meine Jahresgefähr- 
tin gemejen.“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Snaben. 
(Ungeigen unter biefer | Rubrik 1 Gent das Wort.) 


guter Lohn. 
mod 


Qerlangt: 
1572 W. 2. 


ar Sand afebäder, 


Vaperhangers und Galciminers, erfter 
Nacdyzufragen 1474 N. Glart Str. 


— — — — — 


Verlangt: 
Klaife Leute, 


einer 
Water 
mdt 


Verlangt: Erfahrener deutſcher Bartender, 
der ein Geihäft zu führen veriteht. 12 ©. 
Str., 3 Thüren öftlih von Mihigan pe. 
muß am Tifh aufs 
Str., 3 Thüren öft: 

moßt bi 


Verlangt: Porter im Salooı, 
warten lönnen. 12 S. Water 
ih von Migigan Ave. 


Ein Aunge.an Brot zu belfen. "Ro 


Str. 


Verlangt: 


N. Halfted 
Berlargt: Haustneht, muß * Garten- und 
beſorgen, ledig. B86 N Robey Str. 


Stallarbeit 

Verlangt: Mann für Kochen und allge emeine Ars 
beit im Saloon und PBoardinghaus, 39, 
Str, —— 


Starker Junge an Brot. 





— 440 Webſter 


Reſtautant⸗Waiter, 
Hans Kachler, 


Verlangt: Aunger Mann im Saloon für Porters 
arbeit. 639 Diverjey Blov. 


Wurftmacher. 


beſtändige Arbeit, 
221 Lincoln Ave. 


Verlangt: 
guter | Lohn. 


500 Sarras 
mobi 


Berlangt: Kohn Kekel, 


bee Str. 


Berlangt: WUlle ledigen und verbeiratheten Mäns 
ner, bie zu haben_jind, Pi verichiedene Arten von 
Arbeit in diefer Stadt, fowie für Vieh: und Mil: 
hereisfyarmen. Hohe Löhne. Stetige Stellung. 
Enright and.Eo., 21 Weit Late Straße. 

Ani, mifemo, im 


21 ®o. 
dlamo 


Verlanot: Barbier, Deutſcher —S— 
Str., South Chicago. 


_ Perlangt: 10 Männer im Eishaus zu arbeiten, 50 
Meilen von Chicago, freie Fahrt. Rahyufragen? 
215 @W. 18. Str. 29mai* 


Berlangt: Agenten, um eine patentirte Tabalb⸗ 
pfeife zu vertaufen auf Kommiffion. 873 MW. 21. 
Str. LAmailw, u. gj un 


Rerlangt: Bra: VerfigerungssAgenten für. die 
Nordieite, gute Ganpafiers, keine Xapies, gutes 
Eintommen für den richtigen Mann. Vorzufpreen 
Abends no 6 Uhr in 973 N. Clarf Str. ſomo 

Verlangt: Ein 
und Zapezierer. 
im SHinterhaus, 
Abends. 


Verlangt: Bench Hands an Meiner Arbeit, er— 
ahrene Leute, neun Stunden Shop, ſtetige Arbeit 
ei’ guter Bezahlung. Adr.: 5 02, Abendpoft. 

fafonmodimt 


— — 


—F Mann bei einem Anſtreicher 
adyalzcoen Nr. 84 Hudſon Ave. 
Flat, zwiſchen 7 und 8 Uhr 
fomo 


Berl unger beutiher Mann, um Qunde 
x ee führen. 6% de * 


room ſel 
Ami, FR Lie 


Straße. 
re en Tiäfer; Retige Urs N Ar 


ed A ehdube. und Xifler; ner. 


‚enge: | 16 Sub —* das Handwerk 


in ei ab ahl wähs 
rend BR —— IR — Str. eu a, r 


Berl Erfahrene Werkzeug: und Stempel 
—— nur 9 Suter 2 “ : 
Udreffe: R. 651 Abendpoſt. 


un Kane ‚arten In Yene, ml : 
Ks % Br me en 


— ir ae 


Berlangt: Männer und uaben, 
(Ungeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Ein verheiratheter Mann, Mineraliais 
ferwagen zu fahren, muß in der Studt befannt jeın 
— Adr.: D. 191, Wbendpoft. modt 


Verlangt: Treiber für eine Bädcrei ton einer ges 
Ben Firnia auf der Süpdfeite. Muß nah Ravens wood 
fahren. &iner mit siner etablirten Route borgezc» 
gen. . Üor.: %. 296, Abendpoft. 


ah ah Junge an " Bäderwagen. 361 Milwaulee 


Verlangt: Eine zweite Hand an Brot. 
California Une. 


Verlangt: Ein älterer Mann für Stallarbeit. — 
799 Fulton Str. 


05 ©. 


Verlangt: Porter für Saloon, der Bar tenden 
tann. Muß englifch jprchen und gut empfoblen jein, 
Adr. 3. 210 Abendpoſt. 

‚DB: a Kupferfchmier. Stetige Arbeit, guter 

Troy Laundry Machine Co., I F:ith 


Bäder an Cats. MN. Clark Str. 


Ein Mann zam Reinmadhen und für 
Adr.: 513 


_ Verlangt: 

Berlangt: 
gewöhnliche Hausarbeit, ſtetiger Platz. 
Weſt Adams Str. 


Verlangt: Haus Movers. Michael Neuſes, Douſe 
Mover, 3879 NR. Glart Str., Ravensivood. moDt 


Verlangt: Si pping Glerf, einer der mit Walking 
Stirts für Damen umzugehen veriteht. BYadger Mia. 
GEr., 40 Dearborn Str. 


Verlangt: Induftrial Infurance 
Kollettiren von Nüditänden auf 
Süpjeite. Näheres Euite 72, Nr. 
Str., Gde Mapdijon. 


Unjer Motto ift Ghrligkeit. Chicago General 
Emplopment Agency, 122 La Salle Str., Zimmer 3. 
Qerlangt: Yarın Hands, 1000 Arbeiter für Die weite 
lihen Staaten, Gijenbahnarbeit, freie Fahrt, 20 
Männer für Sägemüblen in Widigan, Yohn von 
926 bis $30, Board und Zimmer; Porter, Haus: 
männer und Hilfe für alle Sorten Stellungen. Tel. 
689 Dein. 


Agenten 
der Nord: 
140 Dearborn 


Verlangt: Junge für Tagarbeit in Bäderei. 409 


Roscoe Str. 


A Eijenbahnarbeiter für Yowa, Mir 
Lohn 8; 10 Frochtverlader füur 
164 E. Van Buren Str. modi 


Verlangt: 
digen und Joa, 
Stadt. Opelius, 


Verlangt: Leste Kant Protbäder. 9 ) wöhentlid. 
184 3l. Str. 


Schneider aufs Sand. Nachzufragen bei 
204 Monroe Str., nahe Fifthb Ave. 


863 N. Glart 
mobi 


Verlangt: 
Wooley & Co., 4 


Verlangt: Aunger guter Porter. 
Str., Cafe Bauer. 


Guter Porter für Saloon und Hotel. 
144 Michigan Str. 


Rerlangt: Feuer mann oder Maſchiniſt, erfahren; 
einer, der. Engineer’3 Lizens zu erbalten wünſcht. 


Adr.: D, 1%, Abenppoft. momi 


Verlangt: 
— tann. 


Verlangt: 
Empfehlungen werden verlangt. 


—— Saloon⸗ Borter, welcher Lunch 


23 So. Water Str. 


Verlangt: Bäder guter Mann an P®rot und Rolls. 
2790 Elfton Ave. 


Mann für Farmarbeit. Zu erfragen 42 
modimt 





" Verlengt: 
Franklin Str. 

Berlongt: Ein guter zweiter 

und Adams Str., Bajement. 


©. 


Barkeeper. State 


Berlangt: Guter Mann als Porter im Saloon. 
Guter Lohn. Ede Racine und Belmont pe. mb 


Verlangt: Mann für Porterarbeit imSaloon. 1113 
Lincoln Abe. 


Stetige 
modi 


Starter 2 Junge für Bäderei. Mub Er: 
187 35. Place, Gde Princeton, 


Verlangt: Painter, der tapezieren fanı. 


Urbeit.. Palm, 515 Wellington Ave, 


Verlangt: 
fahrung baben. 





Verlangt: Porter für Saloon, 559 N. Halited Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. su N. HalftenStr. 


Derlangt: "Junger Mann zum Geſchirwaſchen. 133 
N. Clart Str, 


Verlangt: Junger Mann an Brot. 409 GC. Divis 
fion Str. 


Verlangt: Stetiger Bäder an Brot und Rolls. — 
889 $ Soll Str. 

erlangt: Ein guter Barbier, 
ger Vlag. Nehmt Logan Square Hodbahn. 
Humboldt Boulevard. 


Gin guter Abbügler an Hojen. 47 N. 
modi 


guter Lohn, jtetis 
1428 


Verlangt: 
Aſhland Ave. 


Guter, Butcher und Store zu tenden. — 


Verlangt: 
mdi 


1826 NR. »Daulina & Str. 


Merlangt: Läder an Brot und Viscuits, allein zu 
arbeiten. 582 Waciıte Ave, nahe Lincoln Ave. 





Nerlangt: Ein alter Mann, um Saloon teinzuhals 
ten und ji ſonſt nützlich zu machen. 5907 S. Hal⸗ 
ſted Str. 


Verlangt: Lediger Mann, Pferde zu beforgen und 
in Grocery zu helfen. 1425 Diverfey Bio. 





Verlangt: Ein junger Mann, an Cakes zu helfen. 
700 W. North Ave. 


Berlangt: Guter Aunge für Yutcher zum Ablie— 
fern. 253 Evanſton Abe. Muß engliſch —— 


Verlangt: Starter Aunge an Brot. Einer der in 
Bäckerei gearbeitet hat vorgezogen, 144 OrleansStr,, 
Ede Grie Str. 


Berlangt: Erfter Klajje Porter, guter Lohn. — 
Chas. Schloer, Divifion und Nobey Str., Saloon, 

erlangt: Eriter Rlafie Scroll⸗ und Bandſager an 
in Arbeit. Stetige Arbeit. NRavenftein, 272 W. 

. Blace, zwiſchen Union und Jefferſon Str. 
Verlangt: Grfter Kaffe Cabinetmater an Grills 
Arbeit. Ravenftein, 272 WW. 12. Place, zwiichen ef: 
ferjon u und Union Er. 





Verlangt: Ein Junge, im Bäderftore zu arbeiten. 
120-128 Wabaſh Ave. 


Ein lediger Mann für Pferde. 40 — 


Berlangt: 
bourn Ave. 


Verlangt: Porter. Hoerbers Halle, 714 Blue Is⸗ 


land Ave. 


Verlangt: Gin junger Päder an Cafes zu deifen. 
807 21. Wace. 


Verlangt: Ein guter Upholfterer für Euftom:Ars 
Mabmann, 1442 Diverjey Blod. 

Ein Vorter, der gut am Tijh aufwar⸗ 
ten fan n und jonft feine Arbeit jheut. $. Schmibt, 
4 . Des splain:s Str. modt 


Verlangt: Aeltlicher Mann zur Auspilfe i im m Oro: 
cerpitöre, Pferd zu füttern und für leichte Arbeit. 


668 Ordard Str. mbi 


Verla: igt; : Starker "Junge an Gates zu beifen. 1 170 
Willow Str, 

Verlangt: Yunger Mann, um 
fern und ji Tonft nüßlich zu machen. 
4312 Wentworth Abe. 


beit. C. 
erlangt: 


MWaaren abzulies 
Paint io 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent bas Bert) 


Geſucht: Junger deutiher Zahntechniker wunſcht 
Platz in einem zahnärztlichen Xaboratorium, möchte 
ſich weiter ausbilden. Verlangt keinen Gehalt. Adt. 
F. 237, Abendpoft. 


Geſucht: Gatebäder fucht Arbeit. 
Auu Str. 


Weſn Ein friſch eingewan derter Schneider⸗Lehr⸗ 
junge fuht Pak zum Yuslernen, bat zwei Jahre 
ceihafft. 491 Fifth Ave. 
Geſucht: Deutſcher mit ſchöner Handſchrift, deutſch, 
Frineo und etwas engliſch ſprechend, ſucht Stelle. 
F. 204. Abendpoſt. 


Geſucht: 2. ge Par juht Stelle an Brot oder 
Cates. — Junge. Jahre, ſucht Arbeit. Fiſcher, 
667 S. Gentre Ye 


Geſucht: Bartender ſucht ftetigen Platz. 


Nabe, 10 Welt Beethoven Place. 


Geſucht: 


Dreyer, 53 S. 


Chriſt. 

modimido 

VPorter, der Bartenden und Aufwarten 

konn, ſucht Stelle. Adr.: F. 201. Abendpoſt. 

Geſucht: Junger Painter ſucht Stelluna. Adr.: 
649, Abendpoft. 


R. 


Geſucht: Junger Mann fugt sa in einem 


Saloon als Bartender. Abr.: al Abendpoft. 


Gejucht: Junger Mann jucht Stellung in einem 
Grocerygefhäft. Abr.: D. 181, Abendpoſt. 


Gejuht: Junger Deuter, 8 Momate im Lande, 
fugt Stellung bei einer Serrihaft als Diener. 
faun mit — umgehen, treu und ehrlich. Zeug: 
Adr.: D. 18, Abendpoft, 


nijie. 


Sefudt: Ein guter —— Bau—- und Kunſt⸗ 
tleınpner, vertieft au Gas: und Wafjer-Inftallas 
tion, fucht ftetigen Plab. 5039 Loomis Str. mdi 


Gefuht: Brotbäder, d t ſteti L 
2. Seller 0 Mitnantee un — fenoen RS: 


fuht: Junger Mann jucht Stelle, 
und /mit Pferden umgeben, Tann 
pflanzen. 3157 Centre Wve., Betcher. 


Seins: Nast Bartender, ledig, nüdtern und 
— fig, jucht fofort dauernde Stellung. Ar. $. 


fann I 
Gartengemie 


Junger, intelligenter Mann, mit jchös 
ne suiartH, zen pafiende, ftefige Arbeit. x ! 
bendpoft. ame 


der feine Arbeit 
1501 Mil: 
fomo 


Prager Bartender, 
— le —— Ad: RM. 


Lunchmann (guter ge fucdht guten 
im Exloon. ann aud — 
iden, Planters Set, 2. 


"Stellwügen fuchen: 9 Männer. 
(Unzeigen unter: biejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejucht: "Junger- Deutfäer, e — Kavallerift, 
wünjidgt Plag.-im. "Sonmer: Rejort oder Clubhaus. 
Adr:: D. 195, Abendpoft. 


Gefuht: Mann, der etwas Endliſch ſpricht u. auf⸗ 
warten kann fucht Stelle im „Saloon als Porter. — 
Adr. F. 295 Abendpoft. 

Gefuht: Bladjınith, mit — u. Huf⸗ 
beſchlag vertraut; ſucht eine Stellung. 303 Jadſon 
Blod., Top Flat. 


Berlangt: Manner und Frauen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: 
im Kochen. 12 S. Water Str., 3 Thüren öſtlich von 
Michigan Ave. modi 


Mann oder Frau mit etwıs Grfahrung 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent des Wart.) 


Läden und Fabriken. 


Verlangt: Gute Handmädden anShop-Röfen, au 
Herne zum Lernen. 141 Gornelia Etr. modınt 
n Bäderei. W N. Glarf 


— * Verlkauferin 


Verlangt: Mädchen, Bäcerladen zu beſorgen. 91 
Chicago Ave. 


Berlangt: Erfahrene Chocolate Dippers. 
nachzufragen. 123 LaSalle Ape. 


Sofort 
ındmi 
Verlanat: Handmädchen, Finiſhers und Haı ad⸗ 
Knopflochmacherinnen an Röden, Hoſen und Weſten. 
Hart, Schaffner K Marx, 253 Market Straße, Ede 
von Van Buren Straße. 31m ai, 1wx 


* Nda an Nähmaſchinen. E. C. Coot 


Verlangt: 
49 Eaſt Kinzie Str. ſamomift 


& Bros. 


— — 


Sansarbeit. 


DVerlangt: Eine gute Frau oder Mädchen für Kit: 
chenarbeit. muß etwas dom Kochen verftehen. Sonn: 
tags frei. 11 N. State Str. 


Verlangt: Eine gute deutihe Köchin, 
leihte Hausarbeit bejorgen. or ddeutſche vorgezogen. 
19 Chalmers Place, Ede Fremont Sir. jul, 108 

Verlangt: Mädchen für allgeineine Hausarbeit 
fleiner Familie. Nachyzufragen 302 E. Chicago Une. 

mdni 


muß aus 


in 


Verlangt: 2 Mädchen, 
— 85 der Woche. 
. Chicago Abe. 


— ite Arbeit und Küchen: 
abzufragen Morgens. 363 
modi 

Berlangt: Aunges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 5443 Madifon. Ave. 


Verlangt: Mädchen für Kausarbeit, 
ug Klein, 413 NR. St. Louis Wbe., 
90 


Verlangt: 2 Mädchen für KHotelarbeit. 
ter Str., 3 Türen öftl. 


Küchenmädchen. 


Verlangt: Eine gute Waſchfrau. 628 La Salle 
Ave., Seiteneincang an North Ave. 


$2.50 
nahe Chica⸗ 


die 


12 S. Was 
von Michi gan Ave. mdt 


Verlangt: 345 Blue Island Ar. 


Berlangt: Mädchen für zieite Arbeit, eines das 
waihen und bügeln verfteht.- Guter Lohn. 3402 Ga: 
iumet Ave. modi 


Verlangt: Ein gutes deutihes Mädchen für allge: 
16 Arher Ave. , 


meine Hausarbeit, 

Berlangt: Gin Mädchen für leichte Hausarbeit auf 
dem Sande, friich eingewandertes vorgezogen. Nach⸗ 
zufragen 137 E. 30. Str., Flat M, erſte Etage. 


Verlangt: Eine gute Frau einer Wöchnerin auf⸗ 
zuwarten. Vorzuſprechen 192 Ballou Str., nahe 
Wrightwood Ave., Logan Square. 


Verlangt: Geſchirrwaſcherin. Pinta 


411 E. North Une. 
Verlangt: Gine deutiche —5 Cafe Bauer, 863 
N. Clark Str. modi 


— — 


Lunchroom, 


Verlaͤugt; Mädchen oder Frau für Roden in Vri⸗ 

on Boardinghaus. $6 die Mode. 75 WFullerton 
be. 
Berlangt: * Mädchen für 4532 


Indiana Ave., Flat. 


Verlangt: ( Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit, guter Lohn. 185 Blue Island Ave. mdt 


Hausarbeit. 





Derlangt: Zum fofortigen Antritt gutes Mädchen 
für allgemeine Hausarbeit, , 8 


800 Elfton Ave. mobi 


Verlangt: Ein Mädchen fü für eichte Hausarben 
180 Clifton Ave. modi 


Verlandt: Junges —E um auf Babh aufzus 
pajjen. 2734. Lincoln Xbe., ‚ Sirihfield. 


Mädchen für Hausarbeit. 





Veclangt. 348 Belden 
Ave. 2. Flat. 
Verlangt: 
4541 Greenwood Ave. 


Mäden für zmelte Arber, guter Lohn. 


Verlangt: Mädchen Für allgemeine Haus arbeit, 3 
ins amilie, fein wafchen $. Zu Haufe Vormits 
tans. 5478 Greenwood Ave. jul, Im 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Meiner Familie. Kein gest reinigen. 504 Webiter 
Are., nahe Clark Str., 2. Flat. 

Verlangt: 
beit. 1972 N. Maribficld Une. 


Derlangt: Mädhen für allgemeine Hausarbeit, 
muß zu fodhen beritehen. Guter Lohn. Privatfamilie. 
15 Wells Str.,;, Ede Erie Str., 1 Treppe bo. 

modt 


Gutes Mädchen für allgemeine Hausars 


Verlangt: Gutes Mädchen für 
> von 3 Erwadfenen. 958 9 
loor. 


Verlangt: 
Garfield Ave. 


Pe bei Fa: 
. Clart Str. 2%. 

modi 
Mädchen, $ und $5. Pläße 


frei. 372 


Verlangt: Aeltere deutfhe Frau zur Beauffictie 
gung eines Kindes von.3 Jahren. 724 N. 
Str., hinten, oben. 


Verlangt: Mädchen oder Frau 
Hausarbeit. Guter Lohn. 
838 Milmwaunfee Ave. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Guter Lohn. 11 Milwautee Ave. 
Verlangt; Junges 
fen. 634 School Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1269 N. Weitern: Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen, in Hausarbeit gm 
beifen und Baby zu beauflichtigen. Gutes Heim.— 
4805 Langley pe. 
Berlangt: Aelteresg Mädchen oder Frau für KR: 
denarbeit. Guter Lohn..M Hobbie Str., Ede Crosby 
Str., ein Blod weitlih von Larrabee Etr. 


Verlangt: - Mädchen. oder 
Mub zu Haufe jchlafen. 312 


t: Müden fir Hausarbeit. 239 W. Dis 


Halfted 


für allgemeine 
Eagle Furniture Houje, 


Mädchen, im Haushalt . zu bel: 


rau für Hausarbeit, 
Rarrabee Str. 


Berlangt: 
vifton Str. 


Gute Bufineklundlöhin. 359 FifthAve. 


Virlangt: Mädchen, das etwas kochen kann und 
für Hausarbeit. 170 Willow Str., im Store. 


u t: Mädden für Hausarbeit, 
3 Erwahfenen, fein Wafhen. 8. 37% 


Abe., Mathews. 


Verlangt: 


milie von 
E. North 


Br Mädchen für Hausarbeit. 2359 Webfter 
tage. 


Gutes Mädden,. Feine Familie, 3 Ers 
85 Belden Übe., nahe Sremont. 


Verlangt: 
wachſene. 


Verlangt: Aeltere Beton, um auf i Boby au ads 
ten. 737 Sedo wid Str 


Berlangt: Nadehen zur Hilfe 
Hausarbeit in „Heiner Familie. 
Pace. 


Verlangt: 
Cleveland Ave. 


Verlangt: Short Order Köchin. Hans 
221 Lincoln Ave. 


Verlangt: Gin tüchtiges: Mädchen für Hausarbeit. 
Lohn SB. 3730 Langlen Alpe. 


Rerlangt: Eine tüchtige Köchin von netter Erfchei: 
nung für Royal Lund Room, 12 Quincy Straße; 
guter LXohn. fomo 


für 
1921 


gewöhnliche 
Arlington 


Mäpddhen für leichte Hausarbeit. 561 


Kachler, 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
6414 Evans pe. _famodt 


Keine Hausreinigung. 

Verlangt: Cine erfahrene Sufinchlung-Rihin, Köchin, 
nur eine, die ihr ‚Gefchäft verfteht, fe Cr. fi ih mel: 
t 


den. 70-72 Yadion Blpd., Ede State 


Beten: Mädchen für Hausarbeit. 
Ede Lane Place, 4 


t. 


414 Genter Center 
4 Blod von Lincoln Abe. 
Zimai* 


—— das einzige grökte beutii **— 
4— ermittlungs-Inflitut, befindet jih 586 ®. 
= Sır. —— —* „Sue 8 
dchen promp or u ushälterinnen im 
u Sand. — — —— —8 


Stellungen ſuchen: 
Anzeigen unter dieſer Rubrit1 


re er Mi Ki ein — — 
beit in Vrivatfamilie Bitte 3 nli vor: 
—— Veter Froehlich, 102 R. Union Stt. 


Geſucht: Mä t Stellum 
zelnen et Erranid Eir., &ı ve Apot 


Geſucht: Dentii — Mädchen s Mäpden fuct —— als 
gie in Bä Grocery oder Meat Marter, 
— 209, —eS 


Tücht ige Frau ſucht außarheit, 


dia! Mrs. Buifeliz, 
— x felt? 


—— 


rauen. 
das Wort.) 


— eins 


tan 
177: South 


times, und Tonnerkes 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit ı1ı Cent das Wart.) 


Gefuht: Fran fuht Wäfche ins Haus. 125 Bur⸗ 
fing Str., unten. 

Gejudt: Frau juht Pläge zum Wajchen. 

Potomac Ane., nahe Kedzie oe, 


Gejudt: 


876 
mobi 
Frau juht MWäfhe in und außer dem 
Haufe. 431 Xarrabee Sir. 


Weſucht Selptftändige Lunchköchin ſucht Urbeit. 
142} R. Clart En 


Befußt: Friid ce eingeivanderte ältere Verkäuferin 
fucht Stellung in irgend einem Store. Auguſta 
Wagner, 1743 N. Elaremont Ude. 

Gejudt: Frifcpeingewandertes Mädchen, das gut 
toben tann, fucht Stelle bei tleinerer Familie. 
Briefe erbeten. Perthba Mahr, 45 Emerjon Str, 


Gefuät: Zunge Frau fuht Stelle, um Wöchnerins 
nen zu pflegen. 31 Mohawf Str., hinten. 


Köchin ſucht Stelle im Boardinghaus 
oder Saloon. 577 NR. Halfte Str,, binten unten. 

Geſucht: Fi au jucht Wäfche ins=gaus zu ‚nehmen. 
5 Mohamt Str. 





Geſucht: 


Geſchäftsgelegenheiten. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents vs Bert.) 


Grocery und Marfet, qutes ® 
itbaft, feine Lage, feine Konkurrenz, Eigenthümer 
in andeem Wejchäfte ınter zejlirt. Billio wenn ſo⸗ 
fort genoinnen. 1190 W. Superior St mort 


Rrankheitsbalber ein guter Ecfe⸗ 
Adr. F. 211 
indi 


und Delifatejfenftore, in 
Groß, 18% R. 
mobimt 


Zu verkaufen: 


gu verkaufen: 
loon. 85 Durdidnitts- Einnahme. 
Abendpoft. 


Bu verfaufen: Grocery⸗ 
guter Deutiher Nahbarihaft. 3. 
Secley Ave. 





Suloon, Weitjeite. 


Abendpoft. 


Zu verkaufen: Offerten unter 
Adr.: D. 194, 

Zu verfaufen: Ra weis lig gutzablendes Reſtau⸗ 
rant jpottbillig twegen Todesfall, 30 Sedgwid Str., 
Narter, iul, Im 


Grocery: und 


Delitatejjenftore, 
Altes Geihäft. Tägliche Einnah— 
me 325. 8475 wenn fofort genommen. Werth das 

Doppelte. Nahzufragen Morgens. bis 9 llhr. 528 
Cleveland Apr. 


ei verfaufen: 
Öne Wohnung. 


Zu verfaufen: Großer Bargain, Grocerhitore, 20V, 
wenn fofort gemammen. | Fragt 3238 Gleveland pe, 
Zu verfaufen: Wegen ; Krankheit, Zigarrenz, Gans 
dy:, Notion:Store, großes Nager, an Haupt Str., 
ihöne große Wohnung, billige Miethe, wöchentliche 
Ein abinetoo. Fraot Morgens 9. 58 Clevelaud Av. 
Seihäftsmatler, 12 State Straße, 
verkauft Hotels, Saloons, Reſtaurants, Bäderelen, 
Groceries, Milch-Routen, überhaupt Geſchäfte jeglts 
cher Att. Käufer und Verläufer follten vorſptechen. 
mai4, momifr, Imo 


PBäderei mit Baargefcäft. Rringt 
Pete Yage Süpdieite. Figentbümer gebt 
7303 Bincennes Ape., nabe Went: 

Wwmi, 1w 


Zu verfaufen: : Huf: und Wagenihmicde, viel 
Beichlag. sw. Adr. T. 187 Abendpoft. ſonmo 

It verlaufen: Gutes Hotel mit Saloon im mitt» 
fern Wisconfin. 3 Eifenkabnz Depots und Papiers 
müßle in müchlter Nähe. Nebme auch Chrcago Pro— 
verty. Nachzufragen:? F. Fleiner, 240 W. North 
Avenue. jome 


Zu verlaufen: 
$1500 netto. 
nad) Europa. 
worth Ape, 





Gute Püderei, blos Storetrade, 
Nahzufragen bei John Xreber, 
frſaſomo 


Zu dverfaufen: 
—— E. G. Str. 
Clark Str. 

Gute Gelegenheit für einen —— Baumgärtner, 
Nahzufragen bei Eduard Kieffer, 4538 Grove Str., 
Blue Island. 16ap—lju,tX 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent! das Wort.) 





separater 
368 Larrabee Str. 


Zu vermiethen: Helle möblirte Zimmer, 
Eingang. 8. 25 per Woche. 


Anſtandige vorders 268 Elybournbe., 


„Rerfangt: 
2. Fla modi 


— — —— 


Zu vermicthen: Zwei ſeparate reinliche em 
ingang 


315 Milwautee Ape., 3. Flat, Hinterhaus. 
Sangamon Str. 

Schlafzimmer mit allen Bequem» 
Badewanne, jchöne Ausjicht. 


nabe Chicago Abe. modi 
gu vermiethen: Wrontbettzinmer, mit oder ohne 
Board. 19 Rurling Str., vorne oben. 

Zu vermiethen: Gut möblirte 
Deranda, Gas, Pad, Ey + etc. ; 
718 Nortb Bart Ave, 1 Blot vom Lincoln 

Zu vermictben: Hübjches, möblirtes immer, mit 
beſſerer deutſcher Koſt Ruhige Yamilie,. ein halber 
Block vom Lincoln Part Maßige Preiſe. 414 Center 
Str. Ecke Lane Place. mai” 


Zu vermiethen: 
USfeiten, Aleiderflotet, 
HIN. PBaulina Str., 


Front⸗ Zimmer; 
fein Kochen. 
Bart, 


gu miethen und Board gefudht. 
Eereigen untrt dieſer Kubrik 2 Cents as Wort,) 

Geſucht: Anſſandiger Mann ſucht Koft FR Logi 3 
bei Privatfamilie, nahe Halfted, Madifon oder Fuls 
ton Str. CarsLinien. Offerten mit Preisangabe 
adr.: D. 180, Abenppoft. 

Zwei junge Leute juchen Zimmer und Roard auf 
der Nord: oder Weſtſeite. O. T. 338 Abendpoſt. 


—* 
Familie, 
814. 83 C. 


deuticher 
Zimmer 
modimi 


SR, 

Junge rDeuticher Furcht Lorch in 

Nordſeite. B. 530 34. 00 .Adr.: 
Jackſon Blod. 


Möbel, Hausecrätbe zc. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Wir tauften foeben 

die ganzen Möbel eines 170 Zimmer-Hotels, eines 
bes feinften Hotel3 in der Stadt. 

Die Saden waren nicht länger wie 5 Monate im 
Gebrauh und find wirklich fo gut wie neu. 

Alle Betten find mit Bor Spring und HaarsMas 
traegn verjeben, feine Flemiib Eichenhol3 Dining 
Sets, hochfeine türkiihe Scaufelftühleı und feine 
Davenports. 

Das ganze Hote war mit denſelben hochfeinen 
Suchen ausgeftattet und tir offer! ren biefelben jet 
zum Verkauf, entweder für Baar oder auf Kredit, 
zu folgenden Preifen: u 
Dor_ ipeiugs, —— $ 
$6 Flemiſh Eichenholz Ekzimmer-Stühle 
Große Davenports, werth 80 
Grobe türkiiche ei Haufeiftühle, Werth E0.. 
eine gefchmiste Dreifers, Wert) 819........ 
maillitte eijerne Bettſtellen, — Wrarare 
1 Bartiie Matraken, Werth $25 
; Wurtie Matragen, Werth %6. 

1 Bartie Matraten, Werth 2.: 

1 Rortie Kijien 
Feine flämiſche Eichenhol 
— Größe Carpets, 
immer⸗Größe Rugs, aid Ei. cnasuenes 
3:Stiüde-Parlor Suits, Werth 825 

Mir verkaufen zu den folgenden Bedingungen: 

8100 werth Möbei, $10 baar, $6 monatiich, 

$50 mwertb Möbel, $5 bacr, $4 monatlich. 

5 mwertd Möbel, 2.50 bacr, $2 monatlich. 
Wabajfp Furniture &Garpet Houfe, 

1912 Wabafh Ave. 


Sideboards ........ 1 
ertb_ 22.50 


Zu verfaufen: Gas 
459 W. North Ube., 


Range, Jewel, mit Zubehör. 


Bafement. 


Zu verfaufen: 3:Stüd Front Noom Set, Küchen 

—— Dreffer, 1 Bett, ebenſo Küchenausſſtattung. — 
24 Haddon Abe., Mrs. Veterſon. 

Zu verkaufen: Neue Eiſenbetten, 81.65 aufwärts, 
Stahl Ranges, Kochöfen auf Abzahlung, alte Oefen 
in Tauſch genommen. Botſchen, 194 E. North Abe. 

limi,imX 


BDicerde, Wagen, Sunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter bieier Rubrit 2 Gent3 das Wort.) 


Zu verkaufen: Gutes Pferd billig. 9367 Elybourn 


Ave. 


ſKaufs⸗ und Verkaufs⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Bender Bros., 8-10 S.Halfted Str., Ede Mon: 
zoe Str., Tel. Monroe AT. Store: Ginrihtungen 
jeder Art für Grocerpftores, Butcher Shops, Zigur: 
ten Stores, Gonfectionery, Reftaurant, Yundhrooms, 

= u. Qutgeihäfte etc. — Gisihränte, Schau: 
‚Sadentifche, Shelvings, Waagen, S 
Tiſche, Stühle, Pulte ete. 
in Abſchlags zahlungen. Sprecht vor in 
Haupt⸗Riederlage 88—100 S. Halſted Str., E 
Monroe Str. jul,imotg!& 


Zu verkaufen: Großer Bargain, ganz neue Gins 
rihtung für Bigarrene und Candyftore. 58 Eleves 
land Ave. 


Zu faufen geiuht: Die Do aier. Serie der 
„Golumbus*-Briefmarten von 1898. Offerten mti 
Preisangabe unter U. 123 Ubendpoft. 


Zu verkaufen: Alte Brids. 167 High EStr., 
Bladyamt Str. und Elftöon Ave. 21mai,?2wo 


Nähmaihinen, Bichcles ı1c. 
(Unzeigen unter dieier Aubrit 2 Cents das Bart.) 


Nah DeriktnjBhcie em Geihäfte an Adams Str. 
ind wir in ein b je Lofal, nah 151 Michigan 
e., umgezogen. ähmajchinen der beiferen Mars 
—8 wie Wheeler & Wilfon, Ginger, Domeſtead u. 
* bedeutend ermäßigten Breifen. Alam Seiws 
u adine Go., 151 Michigan Une, limaix* 


Bianos, mufitatiihe Jnftrumente, 


Wäinzeigen unter biefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 


Rur $110 Pr feines Rofe & Sons Upright Piano. 
2. — Großi, Wells Str nabe North 


lun, Im 
SER 


elegante? SE Riane, beftes Febrifat, bil: 
a Bu 687 Büsuppoh. _ 26 mi,im 


Grundeigentyum und Säufer. 
(Ungeigen EN SOSE 


Sarmländereien. 

Zu verfanfen: Billig, feines Wisconfin, Minner 
jota und Dakota wildes Land umd bübfche- verbefierte 
Yarınen, leichte Bedingungen. Griurjion:Raten.— 
Radenzel, 131 Tele Str. 


ie verlaufen: 

„, nahe Giienbabn, in großem beuticdem 
Seitiement, 2 Uder geklärt, der Reft Bufch, gute 
Gebäulichkeiten, oroßer Obftgarten, beftes Waijier, 
nahe eim Haus. Dieſes ſchöne Heim ift wegen Fur 
milienverhältnifien jofort billig zu verlaufen. Näbes 
te Mustunft erteilt red Schafroth, Vernitadt, Ky. 


Gute Illinois, Michigan. Wisconſin⸗Farmen 
dvertauſchen gegen Chicago Srundeigenthum oder zu 
dertaufen. Rich. A. Koch & Co. 8 —— 

aRtæ*⸗ 


Finaugielles. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Eents dab Merk.) 


Spezielle Wiskonſin Sinſeng arınInpeftmentd.— 
Ginjeng:Anlagen, $100 bis d, die jegt 
werden unter unjerem —— Dlan, 
beihafte Dividenden. Jeder Dollar, 


ebe Ihr anlegt. Lejet die Erfahrung etlicher Leute: 
U. Governor legte 340,00 an; ae as Jahren 
verkaufte er den 6. Theil für 300 00 3.8.8 
& Co., nahdem fie 4 a unterfurht hatten, legs 
ten 85000 an. & W. 2. legte RO an; nah 3 
Jahren madte er $W Profit. U. ®, legte 
vor 7 Jahren an, heute würde er nicht für K& 
Viele Andere find gern bereit, 

x: zu erzählen, . dor oder jcreibt jo= 
gleich. Henry Ullrich , D State Str., Ehis 
cago. midoftiaſomo 


Geld ohne Kommiffion. 

Louis Freudenberg verleiht Privatiapitalien don 
4 Bros. an, ohne Kommiffion, und bezabit fämmts 
lihe Untoften felbft. Dreifad jichere. Hppotbeten zum 
Verkauf ftet3 an Sand. Vormittags: 377 N. & 
Uve., Ede Cornelia, nahe EhicagoAide, Rahmittagsr 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, % Dearborn Str. 

de30,bioß 

Geld zum verleihen an Damen und Serren mit 
fefter Unftelung. Privat. Keine Sppothel. Riebri 
Maten. Leichte Abzahlungen. Bimmer 18, 80 Seh 

Difen bis Ubends 7 Uhr. Hz 


Zweite Mortgage-Anleihen, irgend ein Betrag; mos 
natl, Zahlungen. x Steuern, Sinfen, Reparas 
turen ufiv. zırbezahlen. 4.3. Liebman, 77 S.Glarfitr. 

2ınalm® 


Kefte erfte Hppotbefen zu verkaufen auf Chicago 
bebautes Grundei .—,. von 8200 aufivärte, Mies 
chard A. Koch & Co., 9 Waſhington Str, 18ap,t:0® 


Geld zu — Auf exſte Hypotheken zu billie⸗ 
ſten Raten, lein Zeitverluſt. Ifer, 502 Sedamnt 
Str. kommt Abends. mailö,momifa® 


Keine Rommiffion, -Leine DelahsDarlehen auf 
Chicagoer und Vorftadt Grundeigenthum, bebaut und 
leer. Telephon Main 339. 9. DO. Stone & Go., 206 
La Salle Str. Hjan* 


ington Str. 


Geld auf Möbel ıc. 
— unter dieſer Rubrik 2 Ceuts das Woert 


su EEE EENn 


Ebrlide Wrbeitstente 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder Ira 
dendwelche Sicherben oder eth, zu den allernied⸗ 
tigſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur Bee 
Zinſen wegen. nicht um Eure Sachen zu erhalten. 
darum lajjen wie die Waaren in Eurem eſite. 

Darlehen von Wobis 820 unjere 

Spezialität, 

63 merden Heine Grfundigungen eingezagen bei 
Euren Nachbarn. Yhe lönnt das Darlehen in Eu 
Pafienden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einma 
er zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinſen 
zu bezahlen. 

Wenn Ihr eine Anleihe zu machen wunſcht und 
ehtlich und reell bedient ſein wollt, ſprecht ber bei 

A. Fren giant 
9% Dearbern Straße, Simmer ©. 


! Geld! 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Doan Gompbary, 
180 W. Madifon GStr., Zimmer 208; 
SüdoftsEde Halfted Etrape, 


Wir leihen Eu Geld in großen und Meinen 2. 
teägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder its 
gend welche aute Sicherheit au den Hilligften 
dingungen. Darlehen können zu jeder Zeit gem 
werden, — Theilzahlungen werden zu jeder ge 
angenommen, wodurch die Koſten der Anleihe vete 
sum — — 

bicago Mortgage Voan Compan 

175 Dearborn Str., Zimmer 216 und M. * 
llay® 


Darlehen auf Fan und Pianos an ante Deuter 
nur 81.50; 8 60 nur 82.25 — Reine 
$40 nur $1. 75: $ 75 nur $2.50-—anderen 
$50 nur 82.00, 8100 nur $3.00-Roften, 
Lange etablirteg und berantiwortiiches Geha. 
AM: privat; fo viel Zeit, wie ,Abg: mwinfcht. 
Etto C. Noelder, 70 2a Galle Str, Zimmer A 
geht? 


Perföntihes. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Gents das Wort.) 


Exrturjionen 

California und Bine 2 Rorthiveft: : Judſon Alton 
perjönlich geführte Erlurfionen geben ab‘ von Ghi« 
cago jeden Dienitag und Donnerftag via der „Scenie 
Route“ durch Colorado und das Weljengebirge am 
Tage, bieten einen bollitändigen Touriiten= amovienk 
nah Californien uw. dem Bacific-R Rordweiten, wos 
duch die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wird. Billige brfarten für hin⸗ 2 bin= und zus 
rüd nah Kalifornia, Portland, Tacoma, Seattle, 
Salt Late Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
ipreht vor bei Geo. Lennarg, 349° Marguette:Gea 
bäude, Chicago, wegen freiem — 


——— nicht dieſe Gelegendeit! Für 30 Tage 
eine 108 Ermäßigung an allen Aufträgen, welche wir 
durch dieje Zeitung erhalten. Anglo:American Roofs 
ing &o., nicht intorporirt, 792 W. Chicago Uns. 

Si. Im 

Beſte deutſche KHoblichleiferei für Rafirmeffer und 
Schheeren bei Aug. Schluetter, 1145 Milwaufee Ape, 

8maif,imo 

Alerauder3 GeheimpolizeisAgentur, 171 Waib 
ton Straße, Zimmer 206, unterfuht Dieb u 
ESchwindeleien, unglüdliche u ae * 
ſJ. w. au deutihe Agentur. Rath frei. So 
tags bi8 12. Xelephon Main 1806.  Smai 


Prief gelefen. Handle im Wuftrag 
10 UHr Randolph Market. 
Halfted. 


zu ſprechen. 
Bruder Jakob, = 


Abmachung verſönlich. Fullerton Hochbahnſtation. 
2 Uhr. S. R. 


Aerztliches. 
(Uimgeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Mori.) 


für Damen, 


Nur 
Er. 8. ©. — — 
tor hat hunderte orgte fyrauen 9 
Reine Schmerzen, feine Gefahr, keine bee 
der Arbeit. Xinderung garantiert in drei biß jül« 
Tagen. Hat nie Miberfolg gehabt. Ulle Briefe wahre. 
beitögemäß und vertraulich beantwortet. Preis 
u haben in Veplles Upothele, 441 Etate Etrabe, 
bicago. Bnoder 
Dr. Roesfel, A Eüd Elarkt. Straße, 
2, oor. 
Für fchnelle und gründblie Heilung aller Blut⸗ 
Haut«, Nerven, Magens, Xebers, Nieren: und Ges 
fhlehtstrantheiten iprehe man jofort bei Dr. KRoecjs 
fel vor. Mäpige Breife. 
: 10 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. 
: 10 bis 1 Mittags. Dma,im® 


Regulas 


— — —— 
Fcau Straub, die bekannte Helferin, heilt Trun—⸗ 

fenheit in allen Fällen mit Erfolg. 1936 N 

ien Avenue. 

Ehlers, 1% Ders Str., GpezialsAr “ 
— * Hautz, Putz, Nierens, Leber» um 
oentranfheiten jchnell geheilt. Ronfultetion und Uns 
* frei. GSpredftunden O9. Gonntags 3. 
b icnz® 


Patentanwälte. 
(Bageigen unter diefer Rubrit 2 Genib dus Merk) 


_ Ihren arbeitet erfahrener *9 


zu Patenten. &. Abbot, 30 Of € — 


de. 
mi, IL. 


Nummler & Rammies, deutſche 
Anwalte. 1400 Tribune Building. Beirat 


Batente für alle Länder. Maihinenskonitrursene, 
Rlog, Batent:Anmwalt, 1303 ESiiller — lding. * 


3ldey, frionme: mo u® 


Nechts auwälte. 
Fülngeigen unter dieier Aubrit 2 Genis das MWerkz 


Fred Blotte, deutiher Rechisanimeit, 
Alle Rechts ſachen u. —— Vra 
len Gerichten. Rath fr earborn 
mer 104. Wohnung: “io 5 Dägood St,’ 


Bills jeder Art auf Brogente tollektirt, 
— Zimmer Wa tſo 
Sale Etraße. 


en als 


Unterricht. 
(Ungeieen unter diefer Rubrit 2 Cents bes Bat): 


Wem daran gelegen, bie 3 
zu erlernen, fomıne oder jchreibe 


15 ©. Elerf Etr. t. 


Scihä ilhaber. SDR | 
Anzeigen ee de man 2 —* de⸗ — 


— J 


chuu Mer 


J 





© 


K.W.KEMP 
General:Agentur, 


84 LASALLE STR. 


Wbfahri von Chicagu 2 Tage vorher mit sr 

gus, ohne Umiteigen, auf Wunih au bia 

te Niagara-Fäle. — Abfahrt der Dampfer 
von New Bot: 

Juni, Voftdampjer „Ryndam” nah Rotterdam. 
uni, Schnelldampfer „Deutihland" nach hamburg 
uni, Schnelldampfer „La Sapoie* nah Havre. 
uni, Poftdampfer „Gr. Kurfürft“ nah Bremen, 
uni, Voſtdampfer „Patricia“ nach Hamburg. 
uni, Voſtdambfer Kroonland“ nach Antwerpen. 
uni, Schnelldampfer Kronpr. Wiih.“ n. Bremen 
uni, Ecbreßdampfer „Moltke“ nach Hamburg. 

FJuni, Voſtdampfer „Noordam“ nach Rotterdam. 

. Aunt, Schnelldampfer „Fürft®Bism’d“ n.Samburg 

a Juni, Schnelivampfer „Ya Zouraine” nady Havre. 

‚sum, Roftdampfer „Bremen“ nah Bremen. 

uni, Voftvampfer „Palatia” nah Hamburg. 

&uni, Zutbenpir: „Zeeland“ nah Antwerpen. 

..suni, Ehhnelldampfer „Kaijer Wilhelm der Große 

nad Bremen, 

uni, Boftdampfer „Rotterdam“ nach Rotterdam. 

Juni, Scähnelldampfer „AuguftaBict.“ n.Hamburg 

. ‚uni, Schnelldampfer „La Lorraine” nah Havre 

unt, % dampfer „Königin Zouije“ nah Bremen 

). „suni, Poftdbampfer „Pretoria® nah Hamburg, 

. Jun, Roftdampfer „Finland“ nah Antwerpen. 
uni, Schnelldampfer Kaifer Wilh.II. n. Bremen 
uni, ——— „Potsdam“ nach Rotterdam 

5. Aunt, xpreßzdampfer „Bluecher“ nach Hamburg 

25. Juni, Segnelbampier „LaChampagne“ nachHavre 
.Juni, Roftdampfer „Friedr. d. Gr.“ nah Bremen 

uni, —3*— „Oraf Walderſee“ n Hamburg 

uni, Poſtdampfer „Vaderiand⸗ nach Antwerpen 
uli, Poſtdampfer Statendam“ nach Rotterdam 
uli, —7 „Deutſchland“ nach Hamburg 
uli, Schnelldamp „La Savoie“ nach Havre 
uli, Voſtdampfer „Barbarofſa“ nach Bremen. 
Voſtdampfer Vhoenicia“ nach Hamburg. 


8. 


[3 


PFAFF 


Mi ba at td an a —⸗ 
RO wem 


er 


uli, Boftvampfer „Kroonland“ nah Antwerpen 
uli, Schnellidampfer „Kronpr. Wild.“ n.Bremen 
uli, Boftbampfer „Ryndam“ nah Rotterdam. 
ult, Erprekdampfer „Moltte- nah Hamburg 
ufi, Schnelldampfer „La Touraine” nah Hapre 
Ault, Voſtdampfer Großer Kurfürſt“ nach Bremen 
ali, Schnelldampfer Kaiſer Wilhelm der Gros 
Be” nah Bremen. 

uli, Roftdampfer — nach Antwerpen. 
Kult, Voftdampfer „Renninlvpania” nah Hamburg 
. Zuli, Boftdamıpfer „Noorden“ nach Rotterdam. 
16. &uli, hnelldampfer „Fürft Pismard“, Hamburg 
16. Zufi, Shnelldampfer „La Lorraine“ nah Kabre 
16. Auf, Roftdampfer „Bremen“ nah Bremen. 


Wechſel und Money Orders 
Frendes Geld, 


GErbſchaften und Vollmachten. 
K. W. EMPF, 


SZ LASALLE STR. 


Offen täglih bis 6 Adend3, Sonntags 9—12 
Mittag. famomi* 


— 


Gegr. 1894. Früher 185 S. Clark Str, 


J.S.Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str., 


nahe Glarf Str. und 5. Abe.; 
gegenüber Rod *Sland u. Late Shore Depots, 
Hohbahn-Station. 


Schiffskarten, 


mit Expreß- und Doppelſchrauben-Dampfern 
nach Deutſchland, Oeſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ete. 


bvoſſmachlen — Erbſchaſten — 
Koſſeklionen, geſdſendungen, 


unter Garantie, prompt und reell. 


Eiſenbahn-Billette 


nach allen Stationen. 


J. S. Lowitz, 
151 Ost Van Buren Str. 


ice geöffnet an Wochentagen bi 6Uhr Abends; 
—— 9-12 Mittags. Imai.famodide® 


2pppnae pn NS 


ud 


2 
| 2* 
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Finanzielled. 


Sichere Anlagen. 


Erfte Hnpoiheten in Summen von $500 und 
aufwärts zu verkaufen in der 


WESTERN 


STATE BANK 


NATIONAL LIFE BUILDING, 
t57 und 159 LaSalle * 


Baar » Rapital.:;.... 
Referbe-Berbindlicleiten 


der Altieninbaber 


Zotal-Sicherbeit für | 
die Einleger f 


2 Brozent ginn, auf Bestegonti 
3 Prozent — Syar · Einlagen 


Direttoren: 


R.%. Bennett, Bizepr, Wmm. M. Hoyt Who. Oro. Co. 
Sohn Kranz Yehritant don Konditorwaaren 
ames W. Stevend, Präi. Allinsis Life Anf. Go. 
WM. SHont....2. Vizepräf. der Allis:Chaimers Co, 
. 9. Garbner, Gen. Mor. Chi. ER. W. RH. Eo. 
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Finfen auf Spareinlagen 


Spareinlagen, die während 
ber erften fünf Tage 
im YJuni.gemadht iverden, 
tragen Zinfen vom 1. Yunt. 
Ein Konto kann mit einem 
Dollar eröffnet werden. 


Kapital = = » $2,000,000 
| Weberfchuß u. Profit 1,120,000 


N.-O.-Ecke LA SALLE 
und MONROE STR. 


maidl,jul,2,8,4 


Wir verfein GELD 


auf Ghicagoer Grundeigenthum 
zu deu denkbar günftigften Bedingungen. 
Borzügliche erfie in Gold bezahlbare 
Sypotheten fer an Hand. 


A. Holinger & Co., 


172 Washington Str.,, 


Phone Main 1191. momije* 


J.H.Kr amer & Son 


ee 
su verkaufen. 


DR. SCHROEDER, 
— — 4 * 


Abends fand die Verlooſung einer Mai⸗ 
rone und die Krönung 


2ofalberidhr. ! 
Geftrige Bergnügungen. 


Intereffante und vortrefflih vorbereitete 


Feſtlichkeiten. 


Das Pfingſtfeſt wurde „unter Dach und 
Fach“, aber äußerſt vergnügt gefeiert. 
Brechend voll war geſtern Schönho— 

fens große Halle. Der deutſche Lann d— 

wehrverein von Chicago hielt 

dort ſein ſechſtes Maifeſt ab, und nicht 
nur ſämmtliche Mitglieder des feſtge— 
benden Vereins mit ihren Angehörigen 
und Freunden, auch zahlreiche Vertre— 
ter vom Verband der deutſchen Vetera⸗ 
nen, vom Verein der Waffengenoſſen, 
vom Kriegerverein in Harlem, ja ſelbſt 
vom Kriegerverein in Elmhurſt, waren 
gekommen, um das Pfingſtfeſt zu 
feiern, wenn auch nicht in alter deut— 
ſcher Weiſe im Freien, ſo doch mit echt 
deutſcher Fröhlichkeit bei Maibowle, 
inmitten von im Saal aufgepflanzten 

Maibäumen und in fröhlichſter Stim— 

mung. Die Feſtlichkeit wurde um 3 

Uhr Nachmittags mit Konzertmuſik. 

ausgeführt von Karl Klügel's Or— 

cheſter, begonnen. Dann folgten hu— 
moriſtiſche Vorträge des Hrn. Schlau, 
ein Klaviervortrag von Walther Ru— 
dolph, Auftreten der vier Kinder des 

Herrn R. Bretthof in einer komiſchen 

Szene, Deklamation von Hrn. Lemke, 

zündende Chorlieder, geſungen vom 

Liederkranz der „Knights and Ladies 

of Honor“, und Geſangsvorträge von 

Frl. Frances Freitag, Frau G.Gimble 

und Frl. Lucilia Knackſtedt. Die letzt— 

genannte Sängerin errang ſich diePal— 
me des Konzertes. Die junge, außer— 
gewöhnlich begabte Sopraniſtin hatte 
ſich einen der ſchwierigen Geſangswal— 
zer des unlängſt geſtorbenen Kompo— 
niſten und Patti-Dirigenten Luigi 
Arditi zum Vortrag gewählt und 
brachte denſelben mit ſolchem techni— 
ſchen Geſchick und ſo temperamentvoll 
zu Gehör, daß die Hörer ihre Begeiſte— 
rung in ſtürmiſchen, anhaltenden Bei— 
fallsbezeugungen zum Ausdruck brach— 
ten und die Sängerin ſich zu einer Zu— 
gabe verſtehen mußte. Die ganze Un— 
terhaltung nahm einen glänzendenVer— 
lauf. Der Ball, welcher demſelben 
folgte, fand erſt zu früher Morgen— 
ſtunde ſeinen Abſchluß. Der Land— 
wehrverein beſteht ſchon vierzehn Jahre 
und iſt als einer der beliebteſten deut— 
ſchen Militärvereine bekannt. Seine 

Verſammlungen hält er jeden 1. und 

3. Donnerſtag im Monat in Schönho— 

fens Halle ab. Nicht vergeſſen ſei, auf 

die Thätigkeit des Feſtkomites hinzu— 
weiſen, welches die Vorbereitungen zu 
der geſtrigen Feſtlichkeit in rühmlich— 
ſter Weiſe getroffen hatte; es beſtand 
aus den Herren Joſeph Traub, Vor— 
ſitzer, Karl Velten, Joſeph Forſchbach, 

Jakob Schug, John Schroeder, Fritz 

Loeper, J.Lemke und Otto Dietz, Prä— 

ſident des Vereins. 

Der Weſtſeite-Turnverein 
erzielte mit feiner geftern in der Meft- 
feite - Turnhalle, Nr. 776 W. Chicago 
Ave., beranftalteten großen Maifeier 
einen Erfolg, auf den er mitftecht ftolz 
fein fann. Der Befuch lieh nichts zu 
münchen übrig und dafür, daß jeder 
ber Gäfte auch feine Rechnung fand, 
hatte in umfichtigfter Weile das aus 
den. Herren Wm. Kohn, Frank Reufch, 
Charles Ziegler, Chas. Haufermann, 
Emil Herzoa, Ferdinand Eaert und 
Ernſt Spindler beſtehende Ko— 
mite durch Aufſtellung eines eben— 
fo gediegenen, mie reichhaltigen 
Programmes gejorgt, an dejjen Aus: 
führung fid außer dem fejtgebenden 
Verein die Gefangjektion des Garfield- 
Qurnvereind, der Turnverein Voran, 
bie Attiven des Garfield-Turnvereins 
und des LaSalle-Turnvereina bethei- 
liogten. Die Turnübungen des Meit- 
ſeite Turnvereins —die Freiübungen ſo⸗ 
wohl mie auch diellebungen an den Ge- 
räthen — wurden mit bemunderung3=- 
mwürbdiger Präzifion, Gemanbdtheit und 
mit Schneid durchgeführt und braten 
bem tüchtigen Turnlehrer, Hrn. Fer- 
binand Egert fowohl, ald auch ben 
QIurnern und SBöglingen jtürmifchen 
und mohlverdienten Beifall ein. Nicht 
minberen Anklang fanden die Turner 
Sohn und Wım. McGann, melde fich 
im Ringen probuzirten, und die Lei- 
ftungen der mitwirfenden QTurnpereine, 
fowie die Vorträge der Gefanafektio- 
nen des Garfield = Turnvereind. Ein 
flotter, fröhlicher Ball hielt die Theil- 
nehmer bi3 nach) Mitternacht beifam- 
men, und al man fi fchlieklich 
trennte, nahm Nebermann ba Be: 
mwußtfein mit nad) Haufe, einen wirt: 
2 genupßreichen Abend verlebt zu ha⸗ 

en. 

Die zahlreichen jungen Damen, wel⸗ 
che zu Hugo Schmoll's Ges 
miſchtem Chor gehören, waren 
bei dem geſtern von dieſem Geſangvber⸗ 
ein in ber Aurora-Turnhalle, W. Di- 
pifion Str. und Afhland Ave., veran- 
ftalteten Maiträngchen die Hauptper- 
fonen. Sie waren, im GSchmude 
pracdhtvoller Blumen, nicht nur eine 
wahre Augenmweibe für bie vielen an— 
deren Bejucher, jondern fie bereiteten 
benjelben aud) durch den Vortrag von 
Liedern zum Preife bes Frühlings, 
be3 Monnemonat? Mai und des 
Pfingftfeftes, einen wahren Obren- 
fhmaus, Gemeinfhaftlih mit den 
Herren des Gemifchten Chor3 braten 
fie da3 flotte Chorlied „Die braune 
Dirne” zu zündendem Vortrag. Herr 
Dsfar Schmoll birigirte nicht nur den 
Chor und da8 Orchefter, er war au 
mährend berBaufen ber Verbreiter fro= 
ber Stimmung; er war bie eigentliche 
Seele de3 Feites. - Herr Emil Haag, 
Setretär des Chorvereins, befolgte das 
Beifpiel des maderen Dirigenten am 
Lebhafteſten und eiferte dadurch auch 
die anderen „Herren der Schöpfung“ 
zur Bethätigung froher Laune und zur 
Tanzfreudigkeit an. Die Feſtlichkeit 
nahm einen großartigen Verlauf. In 
den Tanzpauſen ließen ſich leiſtungs⸗ 
tüchtige Soliſtinnen, darunter Frl. 
Tosta Henſchel und Frau Adelheid 
Rhoden, in zündenden Geſangsvor— 

oernehmen. Gegen Uhr 


der Maifönie 


ä 


gin ftatt. Danach erreichte gegen Mit- 
ternacht der Feltjubel feinen Höbe- 
punft, doch war e3 nahezu Tagesan⸗ 
bruch, als die letzten Feſtgäſte denHeim⸗ 
weg antraten. Die anderen Komiite⸗ 
mitglieber, welche ich, außer den Her= 
ren Schmoll und Haag, um den Ber 
lauf des jchönen Teites verdient ge= 
macht haben, waren Frl. Zinter, Frl. 
Piglow, Frau Witt, Frau Manni, 
Frau Triridy, Frau Schhlefinger, Herr 
Pantke, Herr Piglom, Herr Hoff: 
mann, Herr Steinmet, Herr Klein, 
Herr Haufehild, Herr Herbert. 

Der Senefelder ie 
franz unternahm geftern feinen üb- 
lichen Maibummel. Um 6\Uhr des 
Morgens traten die Mitglieder am 
Schiller-Dentmal im Lincoln Part an, 
wo fie unter der Leitung ihres Diri- 
genten %. U. Kern nach althergebradh- 
ter Weife ven Tag mit dem Bortraa 
von „SchäfersSonntagslied“ anhoben. 
Dann wurde ein vier Meilen langer 
Marſch nach Norden angetreten und 
unterwegs noch manch' frohes Lied ge— 
ſungen. Am Ziel wurde Einkehr ge— 
halten und auch der innere Menſch ge— 
ſtärkt. 

In Manſteins Halle, Ecke der Di— 
viſion Straße und California Ave., 
hielt geſtern de Leſſing-Frau— 
enverein ſein erſtes Maikränzchen 
ab. Dasſelbe war gut beſucht und nahm 
einen allſeitig befriedigenden Verlauf. 
Der Geſangverein Edelweiß erfreute 
den feſtgebenden Verein mit ſeinem 
Beſuch und trug ſelbſtverſtändlich 
dann auch mehrere Lieder vor, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. 
Frau Marie Roſe, Präſidentin des 
Vereins, hielt eine gefällige Anſprache 
und auch Frau Barbara Henſel richtete 
einige Worte der Aufmunterung zur 
Thätigfeit für den jungen Verein an 
die Anmwefenden. Natürlich wurde au 
fleißig getanzt. Die Feitanordnungen 
lagen in den Händen der rauen Was 
tie Roje, Karoline PBotrognit, Minna 
Dornmühler, Minna Braun, Irma 
Winter, Minna Koehler, Maggie Hall, 
Emilie Nuß und Anna Wabler. 


Sie engliihe Bühssc. 


Studebafer Theater. 
Eine dramatifhe Bearbeitung von 
Hobart Chatfield Chatfield-Taylors 
Zeitroman „Ihe Sole Born” (Zum 
Müpiggang geboren) gelangt in 
diefem Theater heute Nachmittag 
zur Aufführung. Die Rollen des 
Stüdes, unter denen fich einige ehr 
gute befinden, jind mit Zöglingen der 
Conwah'ſchen Bühnenſchule beſetzt. 
Von dem Bühnenerfolge, welchen das 
Stück hier erzielt, wird es abhängen, 
ob dieſes anderen Bühnen zur Benutz⸗ 
ung angeboten werden wird oder nicht. 
Die Dramatiſirung des Romans iſt 
vom Verfaſſer ſelber mit Hilfe ſeines 
Schwagers, des Komponiſten und 
Schriftſtellers Reginald De Koven, be— 
ſorgt worden. — Auf dem regulären 
Spielplan des „Studebaker“ ſteht nach 
wie vor Lüders' zugkräftige Operette 
„King Dodo“. Obgleich dieſelbe in den 
vergangenen zwei Jahren hier nun an— 
nähernd 200 Mal gegeben worden iſt, 
finden doch die Vorſtellungen regel— 
mäßig vor gut beſetztem Hauſe ſtatt. 

Dearborn. — Obſchon zur Zeit 
auch in mehreren anderen Theatern 
Unterhaltungen ähnlicher Art geboten 
werden, behauptet ſich Richard Carles 
Geſangspoſſe „The Tenderfoot“ nach 
wie vor in der Gunſt des Theaterpu— 
blikums. Der virtuoſen darſtelleriſchen 
Leiſtung, welche der Verfaſſer ſelber in 
der Titelrolle ſeines Stückes gibt, iſt 
zum großen Theile der Erfolg deſſel— 
ben beizumeſſen. Elegante Ausſtat— 
tung, kleidſame Koſtüme und guter 
Drill der mitwirkenden Kräfte thun 
das Uebrige. Die Direktion glaubt jetzt 
— und wohl mit Recht — beſtimmt 
annehmen zu dürfen, daß ſie das flotte 
Machwerk den ganzen Sommer hin— 
durch auf den Brettern werde halten 
können. 

MeVickers. — Zwei Dämchen 
vom Chor der Geſellſchaft, welche hier 
das militäriſch-patriotiſche Singſpiel 
„When Johnny Comes Marching 
Home“ zur Aufführung bringt, erreg— 
ten in voriger Woche eines Tages kein 
geringes Aufſehen, indem ſie in ihrer 
Bühnentracht — mit den weitbauſchi— 
gen Krinolinen und den kleinen Son— 
nenſchirmen aus der Mitte der Sechs— 
ziger Jahre des letzten Jahrhunderts 
— ein Geſchäftslokal an der State 
Straße beſuchten. Auf der 
Bühne gefallen die Mitglieder der 
Truppe übrigens doch noch mehr, als 
bei ſolcher Straßen-Maskerade. Frl. 
Gifford, die bisher die Rolle des „Ro— 
bert“ geſpielt, hat übrigens jetzt die 
weibliche Hauptpartie („Kate“) über— 
nommen, während Mary B. Conwell 
jetzt den „Robert“ ſpielt und ſingt. — 
Geſchäftsführer Litt wird auf vielſei— 
tiges Verlangen die neulich in Me— 
Vickers Theater inſzenirte Vorſtellung 
von Ibſens „Geſpenſter“ Moch drei 
Mal wiederholen laſſen, und zwar am 
Dienſtag, Donnerſtag und Freitag 
Nachmittag. 

Grand Dpera Houfe — 
Für die nächiten zwei Wochen fallen 
bier die Vorftellungen aus, da die Di- 
reftion die Bühne gebraudt, um ein 
neues großartiges Ausſtattungsſtück 
mit mu fitalifejem Beimerf zur Auf: 
führung vorzubereiten. Das Stüd ift 
„Babes in Toyland” (Kinder in der 
Spielfram-Welt) betitelt und Hat bie 
Herren Fred R. Hamlin und Nulian 
Mitchell zu Verfaffern. Bei der Auf: 
führung werben über hundert Perfonen 
mitmwirfen. “ 

„Bufb Temple of Mufic“. 
— Nachdem Frl. Reald und Yofeph 
Sullivan in voriger Woche ald „Por: 
tia“, bezw. „Shylod“ in Shafelpeares 
„Der Kaufmann von Venedig“ ihre 
Geftaltungätraft auf bem Boden ber 
Haffifchen Komödie beiiefen haben, 
treten fie gegenwärtig wieder in mo«= 
berner Gemandung auf, nämlich als 
„Camille“ und „Armand“ in „Die Ka- 
meliendame“, von Alerandre Dumas, 
dem Soßn, — Um Freitag Nadmit- 


— 
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tag wird in diefem Theater eine Ertra- 
Vorftelung gegeben, unter Mittwirs 
fung einiger der befannteften Bühren- 
fräfte, die fich zur Zeit in Chicago be- 
finden. 

Powers'. — Francis Hodgſon 
Burton? Erzählung aus dem Kinder: 
leben „Ihe Little Princeß”, von ber 
Berfafferin jelber pramatifirt und in- 
fzenirt von Charles 8. Dillingham, 
zieht ° hier überrafchend volle Häufer. 
Fräulein Millie James ald Trägerin 
ber Titelrofe des Stüdes führt ihre 
fchmwierige Aufgabe mit großer Sicher: 
heit durch und befundet dadurch eine 
darftellerifche Begabung von nicht ges 
mwöhnlicher Art. 

$llinoi3. — Der Gejangztomi- 
fer Thomas D. Seabroofe ald „Sa- 
muel Pineapple” in der mufifalifchen 
Burleste „A Chinefe Honeymoon“ 
erntet bier in jeder Vorjtelung mahre 
Beifalläftürme. Aber au für bie 
Iräger und Trägerinnen der anderen 
mwichtigeren Rollen des Stüdes: Katie 
Barıy, Wm. Pruette, Eftele Went- 
worth,” H-W. Tre Denid, Eleanor 
Talk, Annie Yeamanz, Benjamin Ho= 
ward und Stella Tracy bleibt verdien- 
termaßen Applaus genug übrig. Der 
„Honigmond” wird porausfichtlich den 
ganzen Sommer hindurch andayern. 

u 
Die Gehaltszulagen im Poitdienft. 


Was Doftmeifter Coyne darüber zu erzählen 
weiß. 

Wie fon in der „Abenbpoft“ 
mitgetheilt murbe, ftehen Hunder— 
ten von folchen Angeftellten des Poſt— 
amtes, welche bislang einen jehr bes 
fceidenen Lohn erhielten, Gehalt3- 
zulagen in Ausfiht. inige höhere 
Beamte werden ihre ftolzen „Geheim= 
rath3"-Titel verlieren und fi bin- 
füro Auffeher nennen müffen, doc 
bleibt ihnen der ITroft, daß ihr Ge— 
halt nicht gefchmälert werden mirb. 
Herr Eoyne traf gejtern Abend von 
Mafhington wieder hier ein und ftand 
in jeiner Wohnung einem Bericht: 
eritatter wie folgt Rede und Antwort: 
„Ich werde nicht vor einer Woche ge= 
nau jagen, wie vielen Angeltellten Ge» 
haltserhöhung zu Theil werben wird, 
und mie viele neue Clerf3 und Träger 
angejtelt werben fönnen. Aber ich 
erwarte, daß die Leute, melche $600 
bi3 $800 das Yahr beziehen, eine Zus 
lage von je $100 erhalten werben; 
auch einige derjenigen Pojtbeamten, 
melche $1200 und mehr erhalten, wer= 
den eine Erhöhung befommen. So— 
bald man im Generalpoftamt mit der 
Unterfuhung der Standalgefhichten 
fertig ift, wird diefe Angelegenheit ges 
regelt werben. 

„sh erwarte, daß mir genügend 
Geld zur Ausführung meiner Pläne 
bewilligt werden wird. Der Haupt 
theil der Summe wird zur Erhöhung 
der Gehälter Verwendung finden, e3 
dürfte aber genügend übrig bleiben, um 
noch über hundert Elerf3 und Ertra= 
Träger anzuftellen. ch habe die Zus 
fiherung erhalten, daß 331 Elert3, 
melche jebt $700 beziehen, um $100 
aufgebeffert werben jollen, ferner eine 
große Zahl Derjenigen, welche jegt nur 
$600 oder $800 befommen. Später 
fommen die beffer geftellten Beamten 
an die Reihe, welche zur Beförderung 
in Ausfiht genommen find. Sch ers 
warte binnen einigen Tagen eine died= 
bezügliche formelle Anmeifung. Die 
Neuerung wird am 1. Juli im Kraft 
treten. Der Generalpoftmeifter will 
mir helfen, die Achtitunden-Arbeit3- 
zeit aufrecht zu erhalten, und für dies 
fen Zmed will er mir einen großen 
Hilfsfonds zur Verfügung ftellen.“ 
Die Veränderung der Titel „Supers 
intendenten der Brieffachen zmeiter 
Klaffe,“” „Superintendenten der Trä- 
ger“ und „Superintendenten der Uns 
terfuchungs-Abtheilung“ in „Vorleute“ 
oder „Werfführer“ nennt Herr Cohyne 
einen Theil des Planes des Generals 
poftmeijters, mit dem Zopf im Bojts 
wejen zu brechen. 

. — — — — 
Intereſſante Nummer. 


DieMainummer der vom PBaffagier- 
Departement der Baltimore & Ohio» 
Bahn herausgegebenen Monatsfchrift 
„Boot of the Royal Blue“ ift befons 
ber3 intereffant und merthpoll, denn 
fie enthält Beiträge von den berühmte- 
ten Humorijten, Dichtern und Philo- 
jopben, deren fih die journaltftifche 
Welt der Ver. Staaten erfreut. es 
dem Beitrag ijt ein Bild des betreffen- 
den Erzeugers, fomwie jein Namenszug 
im TFacjimile beigegeben. Die aud 
fonft in jeder Beziehung prächtig aus— 
geitattete Nummer kann gegen Ein: 
jendung von nur =O0 Cents bezogen 


merben. 
NEE WEN 


Kirchen⸗Konzert. 


Heute Abend um 8 Uhr veranſtaltet 
Profeſſor Th. Scheerer in der evange— 
liſchen Johannes-Kirche, Garfield Ave. 
und Mohamwt Str., ein großes Botal- 


und nftrumental = Konzert. Das 


Programm ift folgendes: 


1. Orgel: „Grand Choir“ in D 
Theo. * Scheerer. 

2. Ghor: „Der um und bie Nadhtigall". Fromm 

Gemiſchter Chot der Johannis-Gemeinde. 

3. Violin-⸗Solo: „Romanze 
Herr W. Dieftel. 

„Ih weiß, dab mein Ers 

aus „Meilias“ 

wel. Raderly. 

5. Viano:Solo: a) „Rondo Eapricciofo”, 

Mendels ſo 


bn 
Chopin 
Paul Scheerer. 
. Bariton:Eolo: a) „Der Neugierige*... Schubert 
b) „Morgengrubß” ubert 
Kerr Racecoli. 
. Orgel: a) „Fuge* in E3:Dur 
b) Borfpiel zum 3. Alt und Pilgerdhor 
aus „Zannhäufer“ Wagner 
. BiolinsSolo: a) „Berceufe de Jocelyn*..Goddard 
b) „Serenade“ i 
Herr W. Dieftel. 
. Sopran:Solo: Lieder don Schubert, Shumenn 
und Iennfen: rl. Kaderiy. 
. Orgel: a) „Autumn Stet* 
5 Viand und Orgel: „Kammennsi 
ftrom“ 


Guilmant 


Sopren-Solo 
löſer lebt“, 


Biano: { 

Baritons&olo: a) „Du bift wie eine 

QAlume“ aus tabahräshrbänne Üuges 

b) „Bon emiger Fieber... 
err Raccoli. ö 

12: Chor:- „Des ge er Schidialr.........Promm 
, t 
18. 0) „Songs of the Right” san Spinneh 

b) „Rarciffus® 


11. 
Liszt 
hms 


nnis einde. 
— ν - Gevin 


€) Marih aus „Uda® ............Berdi 
Tdeo. Scheerer. 


| fet die „Sonntagpon«, 


„Abendpoit‘‘, Chicago, Montag, den 1. Zuni 1903. 


Alle Bortheile gelten. 


Die Schulverwaltung und ihre Kohlen+Kies 
feranten. 


Die Schulbehörbe Hat im vorigen 
Sahr die Kontrakte für die Kohlenlie- 
ferung während bes laufenden Schul: 
jahres no vor dem Eintreten ber 
Kohlentheuerung abgefchloffen ge= 
habt. Sie hat infolge deifen während 
des ganzen Winters das Heizmaterial 
für-die Schulen zu verhältnigmäßig 
jehr niedrigen Preifen bezogen und 
will ihren Vortheil ausnugen, ſoweit 
e3 geht. Präfident Markt hat den Ge- 
Thäftsführer der Schulverwaltung an 
gewiefen, er möge in den nächſten Wo— 
chen von den Kontraktoren an Kohlen 
anfahren laſſen, was die Lagerräum— 
lichkeiten in den Schulhäuſern nur ir— 
gend faſſen können. Die Kontrakto— 
ren klagen ob dieſer Zumuthung über 
Vergewaltigung, werden ſich aber 
wohl ſchadlos zu halten wiſſen, wenn 
die neuen Kontrakte für das kommende 
Jahr ausgeſchrieben werden. 

Schuldirektor Cooley hat ſich in ver— 
gangener Woche einige Tage lang in 
St. Louis aufgehalten, um das dortige 
Schulweſen zu ſtudiren. Er iſt von 
der Vortrefflichkeit deſſelben über— 
raſcht. Beſonders rühmt er die große 
Zahl der Lehrkräfte. Dieſelbe kom— 
me faſt der gleich, über welche Chicago 
verfügt, obgleich die Zahl der Schul— 
kinder hier eine drei Mal größere ſei, 
als dort. Auch in Bezug auf Kinder— 
gärten ſei St. Louis uns weit voraus. 
Der Beſuch derſelben ſtehe aber den 
Kindern erſt von deren ſechſtemLebens⸗ 
jahre frei. Man arbeite darauf hin, 
daß die Kinder erſt vom ſiebenten 
Jahre an zum Unterricht in den Ele— 
mentarſchulen zugelaſſen werden ſol— 
len. — In einer Negerſchule iſt Herr 
Cooleh durch vorzügliche Leiſtungen im 
Singen in Erſtaunen geſetzt worden. — 
In Herrn Cooleys Abweſenheit hatte 
ſich hier das Gerücht verbreitet, es 
werde für Frl. Marcella Reilly, die im 
ſtädtiſchen Seminar unbequem gewor— 
dene Muſiklehrerin, die vor Jahr und 
Tag abgeſchaffte Oberlehrer-Stellung 
für den Muſikunterricht in den öffent— 
lichen Schulen neu geſchaffen werden, 
und den im Seminar gleichfalls miß— 
liebig gewordenen Profeſſor Hogan 
werde man als Vorſteher an einer Ele— 
mentarſchule unterbringen. Herr Coo— 
ley ſagt, ihm ſei von derartigen Schie— 
bungs-Abſichten nichts bekannt. 

— — — —— 


Nur ein Mittel in der Welt, das ſofort das Ju⸗ 
den der Haut an jedem Theile des Korpers beiets 
tigt: Doan’3 Diutment. In jeder Apotheke 50 Eis. 

" ’ momife 


—o 
Marttideridt. 


Chicago, den 1. Nuni 1008. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Setreide und Heu. 
(Baarpreife.) 


Wintermeizen, Nr. 2, roth, T5hTöle; Nr. 
9, rot, rd; Nr. 2, hart, T4T6c; Nr. 3, 
Nr. 


bart, T1—Töc. 
1, 9-80; Nr. 2, 
Nr. 3, FIR. 


Sommermweizen, 

Mars, Mr. 2, she; Nr. 2, weib 46; Nr. 
2, gelb, A6Jc; Nr. 3, Ale; Nr. 3, gelb, Aödc. 

Hafer N. 2, 383le, Nr. 2, weib, 37—88c, 
Nr. 3, 3Yc; Ne. 3, weiß, 3458e; Nr. 4, weib 
334356. 

Mehl, Winter-Patents .50363.60 das Fab: 
„Straight“, i MH; „Hard MWatents*, 
83.80-88.90: befondere Marten, $4.%5—$4.30, 

Heu (Verkauf auf den Geleifen)— Beftes Timothy, 

4.50—$15.00; Nr. 1, $13.50-—$14.00; Nr. 
812.0—$13.00: Nr. 3, 10.00—$11.00: beftes 
Prairie, $13.00-$13.50; ditto Nr. 1, $12.00- 
*13.00: Nr. 2, 89.00—810.00; Nr. 3, 8.00 
8.50; Nr. 4, 80.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Mai, Töt; Juli, 733—T38c} September, 
zoke: Dezember, TI—Tike. 

Mais, Mai, 458; Auli, Höhe; September, 45 
4öde; Dezember, 42ic. 

Hafer, Mai, Ze; Nuli, 340; September, Sl; 
Dezember, Ic. 

Proviſionen. 
Schmal;z, Mai, 88.75: Juli, 8.82; September, 
80 


Mai, 80.323; Juli, $0.424; Septem⸗ 
ber, $9.20. 


Gevöteites Shweinefleifhb Mat, 

813.05; Auli, $17.35; September, $16.70. 
Schlachtvieh. 

Rindvpieh: Beſte „Beeves“, 12001500 Pfund, 
5. 13545. 40 per 100 Pfund; aute bis ausgefuchte 
‚Tedes®, 1200-1500 Pfd.. .85—%5.10; mitt» 
lere bis cute BerfsStiere zum PVerfandt, $4.60— 
*4.80 gute dis ansgefuchte Kühe, per 100 Pid,, 
33.10-84.00; gute bis ausgefuhte Kälber, 
85.50-86.75; gewöhnliche bis mittlere Kälber, 
83.50-85.25; Xeras:Bullen, per 100 Pfund, 
82.75—8.%. 

Ehmeine: Ausgejuchte His befte (zum Berfandt) 
26.10-86.25 per 100 Pfund; gemöhnliche Bis 
gute, fhwere Schlahtbauswaare, $5.95—$6.10 
ausgejuchte für fyleifcher, 86.05—$0.20; fortiete 
leichte, #.70-—85.95. 

Shafc: Befte fhwere Schafe, per 100 Pfund, 
84.75-85.00; aute bi8 Ausgefuhte Qämmer, 
BSN-M.15: „Native Qambs“, gute bis außs 
deſuchte, B. 5086. 90. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produlte. 


Rivphen 


Butter— 


„Sreamerp*, 
Nr, 1, per 
Nr. 2, per PBiund... 
Eoolens, per Pfund. 
Nr. 1, per Pfund 
»Radles*, per Bhund.vennnossersse 
Padwaare, friiche 
Riie— 
NRahmkäie, „Iwins*, per Pfund.... 
„Daifies*, per Pfund h 
„‚Qrung American“, per Pfunb.... 0.11—0.114 
Echiweizer, per Pfund 0.14 45 
Simburger- Der Prund ... m 
Vrid, per Bund ‘ 
Eict— 
Frifhe Waare, ohne Abzug don 
Verlvft, per Dukend (Kiften aus 
rüdgebradt) 0.13 —0.14 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluf, per Dugend (Riften eins 
oeſchloſſen) 
Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 
Geflügel (lebendy— 
Trutbübner, day Pfund 
Hühner, das Pfund 
d0., „Springs“, das Pfund...... 
Enten Das fund. ....... “anders 
Sänie, tas Tugend, ..usssunerenen h 
@etlügel (Gold Storage) — 
Trutbühner, das Pfund 
Hühner, das Pfund 
dd., „Springs*, das Pfund 
Kälber (neichlahtet)— 
5-60 Bund zus das 
9-75 Piund Gewicht, das 
8135 Bund Gewicht, das 
95—110 Pfund Gewicht, das 
Fiſche Utiiche— 
der Pfund 
Rt. 2, Her . 
1, ver Biund...... 
Schwarzer Barich,, ver Pfde........ 
Weiher Barich, per Pfund 
idere!, ver a nd 


ertra, per Pfund 
fund... 


0.104 
0.11 


0.15 


>>> 
8 855 
* 


— 


2 
ẽ 


— 


2333 


POF»>22>2>2>2>>2>29> 
ur - 
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2232588; 
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Friſche Fruchte, Gemuſe. 
vBoledwins, per Gaben... 
am Derils..... *4 
en, Galijornie, per Kifte....2 
en, Galitornıg Rapeis, 


i5 


* 
8 
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Radwad's Ready Relief beſeitigt die immſten 
Schmerzen in einer dis zu Jimanzig — 33 
it unnöthig, noch eine Stunde nad dem Leiem bier. 
fer Anzeige am leiden an 


Pein und Schmerzen 


Gegen Ropfichmerzen (ob Wigräne oder nerböie), 
Sabnichmerzen, Reuralgie, Rheumatismns, Lendene 
web, Schmerzen und Schwäche im Rüden, Krem 


oder Nieren, Echmerzen in der Lebergegend, Wafferfucht, Anichwellen der Gelente und Schmerzen aller 
Urt wird die Unmwerdung von Radıvay $ Ready Relief unmittelbar Linderung gewähren und. bei forte 
oefektem Gebraud während weniger Tage eine dauernde Seilung bewirken. 


Eine Kur für alle 


Erfältungen, 
PBronditis, 
Selente, 


Suiten, 
Lungenentzündung, 
Süftenieb, 


wunden is. Influenza, 
nſchweüung dee 
Entzändungen, Rheumatids 


mus, Reurelgie, froftbeulen, Frofmunden, Kopfidmerzen, Sahnihmerzen, Adna, Schweratbmigleit. 


Es heilt die Ihlimmften Schmerzen im einer bit zwanzig Minnten. 


Richt eine Stunde nah Dem 


Lefen dieier Angeige braucht irgend Jemand Schmerzen zu leiden. 
Radiway’s Ready Meltef ift eine fihere Kur für Schmerzen im Rüden, Brut und Gliedern, 


Es war das erfle und ifl das einzige Schmerzens=Heilmillel, 


das augenbfidlih die matterndften Schmerzen beieitigt, Entzündungen mildert und Rongeftion beilt, 


ob fi Diejelben an den Quingen, im Magen, in den 
nen befinden, und zwar durd eine einmalige Untwenbunn 
löffel voll in einem halben Glaje Waffer wird in wenigen Minuten Krämpfe, 


Eingemweiden oder in anderen Drüjen oder Orgas 
Gin halber Hi8 zu einem ganzen Xbees 
Spadmd, Sodbrennen, 


Gergbrennen, Rervöfität, Schlaflojigteit, Migräne, Durhfell, Nubr, Kolit, Wlähungen und alle inners 


fihen Schmerzen heilen. 


3 gibt fein anderes Heilmittel im der Welt, welches Fieber und Schmerzen 


und alle anderen. malariichen, biltöfen und amderen Fieber unter Zuhilfenahme von Radwap’s Pillen ja 


raſch heilen wird, als Radwah's Ready Relief. 


50€ pro Flaſche. 


Don allen Apothekern verkauft. 


R d 3 > — Immer zuverläſſig. 
auways FIIIEN. en vegetobitiic. 
Bolftindig geihmadies, elegant Derzudert, abführend, renulirend, reinigend und fräftigend. Ra bs 
wap 8: Tillen zur Heilung aller Störungen de3 Magens, der Eingeweide, Nieren, Blaje, nervd« 
fer Aranfheiten, Schwindelanfällen, Bertigo, Berkopfung, Hämorrboiden. 
Migräne, Biliofität, Dyspepfie, Frauenleiden, Unverdans 
sihfeit, Berftopfung und alle Leberleiden. 


Man beachte die folgenden Somptome, melde fi bei Erkrankungen der Verdauungs-Organe einftel⸗ 


len: Verſtobpfung, innere Hämorrboiden, 


Biutandrang nach dem Kopfe, Edure im Magen, Uchelfeit, 
Sodbrennen, Abneigung gegen Speifen, Unbehagen oder Schwere im Magen, faures u 


ufftoben, ges 


tochter oder verftärkter Serzihlag, Empfindungen zum Aufipringen oder GErftiden beim Liegen, ges 
twächte Denkkraft, Tleden oder Gewebe var den Augen, fFieber und dumpfer Schmerz im Ropi, mane 
ee Schweiß, gelbe Haut und Augen, Schmerzen in ber Seite, Bruft und den @liebern, plökliches 
uftreten don Hite und Brennen im Wleiih. Ginige Tofen Radmwayp’s Villen beireicn dab 


Epfteut von den erwähnten Störungen. 


Preis S5o pro Schadhtel, Von Apothefern verkauft oder per Poft verfandt, 


Schreibt an Dt. Radway & Go., Tod Bor 365, Rew Vorl, wegen Rathoebungs: Bud. 


Gurten, biefige, Dugend 
Spinat, hieſiger, per Kübel, .......... 
Tomaten, Florida, 6 
Rettige, hieſige, der 100 Bundel 
Grüne Erbſen, Kiſte 
Bohnen— 
Grüne Schnittbohnen, per Bufbel.. 1. 
Wachsbohnen, per Bufbel 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel 
„Medium“ 
Praune ihtwediihe ..... —— — — 
Rartoffeln, ver Buſhel, in Car⸗ 
Ladungen :— 
Qurbant3 
Nurals 
Gmiicht, Fein bis mittelgroß . 
Neue, New Orleans, per Faß.... 3.5 


— a 
Todesfälle. 


m 7 veräffentlihen wie bie Namen da 
eutfchen, über deren Kod dem Gejunbheitsams 
dung auging: 

Banjtert, Effie E., 30 3., 179 Gobleng Str. 
Bufie, Willtam, 65 3, 010 Carmen Une. 
&oek, John ©., 47 J. 218 Vine Str. 
Mertens, John P., 5 J. Hd N. Windheiter 


Are. 
Noft, Mobert, 56 Y., 50986 Wibland Ave. 
Stengel, Nobn, 35 3, 1647 N. Wafhburne Une, 
Stud, Etbel ®., 14 Y., 27 Morfe Ape. 
Tegge, William #., 64 I., TER. Wood Str. 
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„Boro:Formalin" (Gimer & Amend) jft als anti⸗ 
feptifhes Wafhnittel für Mund und Zähne uns 
übertreffli 

— — — 


Heiraths⸗Lizenſen. 


ap olgende etratb8sLizenfen wurden in der Office 
Gountpslerts ausgeftellt: 


George W. Wbhitetread, Mary 2. Reid, 23, 9. 
James Szinfus, Kraufe Unprulaiti, MR, 20. 
Henry D. Kimball. Lucku D. Waltman, 61, 4. 
Charles Dlion, Emma Nelfon, 31, 3. 
Fred A. Sidmann, Sophie Teigel, 8, 21. 
Stidore PB. Smith, Annie D. Riley, 33, 23. 
Jehn F. Rozynek, Frances J. Konkol, N, N. 
Eimma Raſchky, Mary Rezac, A, 18. 
Vertram B. Jackſſon, Ellen Newberg, W, 24. 
gen Nabe. Lena Keldemann, 26, 21. 
Kohn DOilif, Tena Zwiner, 35, 25. 
Otto Jaeger, Belle Brown, 3, ©O. 
Jakob DB. Born, Marie Wilbelm, 22, 3. 
Anthony Kwasniewski, Mary Niemezewski, 21, 26. 
Guro Korak, Barbara Koral, B, 19. 
John H. Si, Margaret Montgomery, 21, 19. 
red Karniieve, Emma Stelger, 35, 25. 
loriun Plensler, Klara Michalsta, 59, 57. 
Jeſef Globis, Anna Lonesczajti, 36, 28. 
Auitin A. Kaiſer, Florenee Wagner, 9, 
Michael Derzek, Lizzie Albert, A, 19. 
red R. Hodſon, Frances Fordney, MW, W. 
Joſef Plohochi, Agnieska Wenryn, B, 18. 
Andrew PVrayby:ste, Kath. Ignatrowsfa, 23, 19. 
Frank Bufton, Alma Brendemubl, 26, 19. 
William J. Corbett, Laura F. Bonfield, 9 ‚18. 
Andrem Yulefo, Anna Krman, 8, 2 
Anton Zebelis, Ona Vogintaitt, ®, 26. 
Jens Piloy, Matbilda Chriftanjen, 33, 3. 
Thomas Pine, Mangie Monaban, 23, 23. 
rant E. Dagan, Mabel Bid, 25, 20. 
wioht M. Durkee, Lizzie Kaplingeo, 2 
Thomas W. Poole, Katherlne Hegins, i 
Emil Hagerdorn, Lena Schmidlbauer, A, 2. 
Charles W. Reynolds, Hazel Weſterfield, W, 24. 
Joſef Potokar, Roſe Breer, WB, 3. 
Otto. C. Holman, Margaret A. Crozier, N, 2. 
Rihard PB. Haskins, Hannah M. Stone, WR, 24. 
Louis D. PFeraufon, Nannie 8. Rufiell, 26, 
Edwin D. Johanſen, Nellie Hanien, 8, 8. 
Kohn Enders, Unnie Wilion, 20, 9. 
Otto E. Albert, Pertda Blum, 26, 24. 
Daniel Mabony, Bridget O’Connor, 32, 8. 
m. 3. Zuttermeiiter, Augufta Lemm, 27, 
St. Elair Faftmann, Mary R. Stution, 236, 
Peter Bridle, Anna Wilion, 21, 
Henry Robinſen, Katie Gonkiin, 
Veter Pilichowski, Katarzyna Gomsta, 2 
Honey Zinfe, Frida Fecht, M, 22. 
Nultus Vrofop, Yulyane Yan, 24, 9, 
Gowin Draper, Yehiie Woods, 27, 3. 
Arthur B. Horth, Martha Veder, 2, M. 
Otto Riherbad, Emma Teatow, 2, 18. 
Frank R. Barnes, Bertha Figkerald, 21, 4. 
jeorge E. Wright, Emma Davidion, 22, 20, 
Names Fudler, Sophie Gerber, 9, 24. 
Alfred Woftlund, Anna 3. Beongdfon, 35, 35. 
enrd Hoelm, Pearl Ballace, 21, 18. 
Charles J. Gortihalt, Mae Freudenberg, 27, 3. 
Charles E. Eunningbam, Emma Conrad, 98, 25, 
Serbert 8. Boardman, Alpina Yarger, 23, 22. 
Thoma? Vobillard, Lilian Kougb, 23, 18. 
Lauf Fogloiocz, Wiltorega Pzewosnit, 2, 18, 
Vaul Quffour, Anna M. Harris, 36, 38. 
Front Hummer, Martha ©. Diftrow, 38, 19. 
Sonat Dechsle, Amelia Deder, 3, 20. 
Def Oppedale, Minnie Naerum, 32, 2. 
Harry F. Parker, Alberta ®. Johnion, 21, 21. 
Robert %. Delanen, Eatherin: Burke, 22, 18. 
Sohn Letther, Annie DOlfon, 24, 28. 
Kohn J. Rone, Gatherine Yare, 9, 9. 
Edward Mall, Margaret Kor, 8, 9. 
ChHerlet Roth, Roie Hyman, 2, 9. 
Bert G. Howell, frreda Potts, 3, 2. 
Nojef Alupay, Sufie Alupay, 4, 2. 
Charles X. Wilis, Cora 8. Oregarg, 40, 37. 
Kohn Bollwen, Lena Kohufon, 33, 22. 
Gerrge U. Mathne, un u. Long, 3, 21. 
Michael Durkin, Ruth Neff, 3, 2, 
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oldende SGrundeigenthums⸗-Uedertragungen in der 
don v000 und darüber wurden amtlich ein⸗ 


getragen: 


Fifth Ave. 3 %. fünf. bon 51. Str, Oftfront, 
4x1, I. &. 


Seren an Charles H. Eiliäte, — 
400 


—— Ave., Nordoſt⸗Ecde Sunndſide Ave., W.⸗ 
tont, 50X144, ©. Smith an Unna Little, 


‚MO. 
Dasjelde Grundküd, W. Little an Leander Wilfen, 


‚Om. 
Magnolia Ave, 142 #. füdl. von Wilfon Ave. 
DRfr., 50x14, Iane Wiljon an Stane Bellom, 


10,500. 
Franklin pe, Südoft:Ffe Whipple Str., Nord» 
front, 58X113, ©. Troeger an Lena Waltoiiat, 


1,200. 

Pe} Anve., 141 %. füdl. von Fullerton Une, Oft: 
front, 25 8. Wegereht bis zur A. R., ®. Sans 
fen an Raren Larfen, $1,000, 

Gobleng Str., 18 F. mel. von Dafien Abe... 
Südfr., 24x10, C. Diitad an Ianak Neumann, 


1,00. 

Agua Etr., 2il 8; wehl, von Noble Str., R.s 
Fr, BX17, K. Stier an Ludwig Kreft, 82,30% 

Lerington Str., 22 #. öftl. don Laimndale Abe., 
Edfeem, BIER G. E. Daab u. 4. an John 
. Gorcoran, 82,100. 

Bone Ave.. 174 F. nörbl. bon 3%. Str., Yefts 
front, 5x1, W. Vosfocil an Frank Leſal, — 


‚40% 

Aberdeen Str., 166 %. nördl. von 59, Str., Of: 
front, 5y1%4, €. D. Iobnion an James Gray, 
20. 

Auaufta Sir, DO # k 
t., 48X124, Garden Kit Mut. 
fin. an Henry Dierds, 84,80. 

Ebreiy Une, 143 .%. füpl, von Bert 
ont, 3x1, 4. 9. Hill an Se 


Fußerton Une, B #. dfl. von Mibgeman Ave. 

SX15, umb anderes —————— v. Heid⸗ 
enty K. Meyer, 81,517, 

50 $. fübl, von 8. Str,, Zeffr., 

— 5: zo 5 R —— * 

new Ave ordl. von t., ®.s 

834 AxX1ı4. G60 A. Gaderholm an Carl D. 


ter , $1,000. 
75 W. nördt. 73, Et. — 

8 — Ki he ® ae 
ndebl. TI. Ste., font, 

one ’an Willem 3. Aloe‘ 

36 35 . fühl. pen st. Sm. Br 
ER 
ie ; x 


nu in Jam 


. Öl. dom Mocidell Str., R.s 
ee... 8. 


Une, Ofts 
Garlfon, — 


Bruchleidende 


fowie alle an Berfrüms 
mungen des Nüdgrats, 
der Beine und Führe Leis 
denden erden mit meis 
nen neueiten Wpparatem 
pofitin gebeilt. Brud: 
böänder, 200 veridhiehe- 

‚Sorten, Deibbinden 
für ihiwacdhen Leib, Muts 


| terjchäden, fette Leute und 


Nabelbrüge, Gummiftrüm i 
—— Krüden, ——— ae 
tugbänder 50 Cents und aufwärts. Befonders em» 


dfeble ih mein n 
weiches eingeführt ik undenes Bruhband, 


in der deutſchhen Armee. 
3 ift das ficherfie, be: 
tiemfte u. dauerbaftefte, 
mweldhes Tag und Nacht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eime fichere 
— t Dr 


Fifthb Ude, nahe Ranboiph 

Speyialtf für Brühe und Ber» 

wahfungen des Körpers. Auh Gonns 

tags offen bi8 12 Ihr. — Damen werden dom einee 
Dame bedient. 6 Privatzimmer zum Unpaffen. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 


gegenüber der Bair, Dexter Butlbing. 
Die Merate diefer Anftalt find erfadrene deud⸗ 
fe Spezialien und betrachten e8 als 
ze Ka leibenden Mitimeniden jo fd 
möglich von ihren Gebreden au Heilen. 
len re unter Garantie, alle 
Krankheiten br Männer, eiden m. . 
enationditärungen ohne Üperation, Sautire 
ken, Yolgen von Gelbitbefledung, a 
annbarleit etc. Operationen bon erfter Mlaf 
Operateuren, für rabilale Heilung bon Br 
Sen, Krebd, Tumoren, Varicocele (Hodankaanla 
en) etc. —— und bebor Ihr beiratbet, 
enn nötbig, plaziren mir Patienten in unf 
———— ital. Frauen werben bom Frauenat 
(Dame) behandelt. Behandlung inkl. Medisinem 


nu drei Dollars 

Monat. üneibet Died amd. — kunden: 
Mer bis Bee 

—* 7 Be — 


NOTIZ 
Chicagos erite Zahnärzte 
sr“ für Diefe Woche: Wir geben m 
fer berühmtes $8.0 Gebis für 86.00.49 1 
Sieht Vortbeil von vielen herabgejehten Preiſen. 


Ede Glart nnd 

sa Randolph Str. 

«IH Tiek mir zehn Zähne ziehen, abfolut ohne 

Schmerzen.“ grau Theo. ngard, 175 R. Epauls 

ding Ude. — Begebt feinen Irrthum. Vrüdenarbeit 

unjere Spezialität Deutich gefproden. bne zur 

Ute der gewöhnlichen Rreike gefüllt. elepbon: 
entral 2047. Offen Ubends Biß 10 Uhr 


19mai,1%,mifrfonme 

Deutiher Cpesial- Arzt @ 

‚ Ohren, NRafen- u. Sei 

it diefelb 

fi ne ie äh en Breiten, 
8 neuen 
er bartnädıgite Ralenfa- 
und Schw keit Bunde turiet, 
erfolglos blieben. Künft 
Dr Fi e Unter» 


DR. J. YOUNG, 


Hartkohlen. 
ind jegt am billigiten u. fleigen 10c per Zo 
8. Monat. Der Preis ei foforti 5 u ieles 
zung für die bejte Sorte friih gegrabener Ss 


toble ift jeet: 
En das sonosnnechescnnnrscc« BI 
Small E99.......... — — 
Nauge und Cheſtnut - 
Weichkohleu: 
ocing Lump 46.40 
... 
aiheb Nut ober EgB..zuunnnnnsunneee 450 
Beite raucılofe Lump .., 5.50 
N. .. 5.00 


auchloſe M. 
eue Kentucky waſhed Nut. 440 
Zu Säcken aelieferte Kohlen 86e y. Tonne exit 
M.J. Summa, 
E71 N. Wincheiter Ave, Telephone Welt 705, 
4mat,imt, 


Berfußt unfer 
> 


Grtratt ou Malı und Hopfen. 


vnde  Motifried Brewing Co. 


Zel.: South 429, 48ma,mmfri} 


Der Grundeigenthbumsmarfi, 


Dearborn Str., 248 P. nörbl, ‘von 57. Gtr., Weit: 
front, 24.65x%9, 9. Dunn an Garah €. Garr, 


83,000. 
Dearborn Str., 576 F. fühl. von 47. Etr.,.. Ofls 
ront, 210. Nachlaß don &. Wilen an Henry 


Rilion, $1,000. 
u 8 D. Bulton an 


. Str, Ar. 1758 
Matbem Gonnor, 8 
Chumplain Wpe., 139 #. jüdl. von 4. Str, Oft: 
front, 29.87X135, S. EChefire an Immanuel Eng» 
KifcheLutberife Kirche, 2,900. 
Turner, Upe.,, 08 %. nördl. von 8. Str., Ditir.. 
SX135, U. Sladef an Mateyg Martinet, $1,7%. 
13. Place, Nordoft:&de Loomis Gtr., Slpfront, 
DXIM, 8. 3. Timm an Sam Worten, 3,2300. 
18. Place, 188 FF. meitl. von Beoria Str., Nord: 
front, 24x96, F. Mahnte an Marp Cade 
N. Str., 200 g öftl. von Dalley Ane., Eüdfront, 
BSX1235, F. Holy an Herman Rutbenberg, S2,00. 
Trambuli Abe. 275 #. füdl. von 21. Str., Welfe., 
5x1, &, Waller an Mary Motb, 4,5, 
Falton Str., 37 %._ meitl, von Dallch Ape., Eüp- 
ont, JR.RXIMN, Charles M. Eullivan an Karlch 
. Mitchell, 33,500. 
Halfted Etr., Süpdoftede 121. Str., Weltfront, 30 bei 
18. @. 8. CE. Sytes an €. Howard Rumboldt,) 


1,50. 

Johnſton Une, 177 %. öftl. don Sumbolbt Dlb,, 
& dv Eu 12. 10. M. BDufficy an Ghas, 

£ er, 82,0. 

Turner Ane,, D6 F. fübl. don 36. Str, Offront, 
25 bei 125. 3. Rus an Anton Remecel, 82,300. 

St. Lainrence Upe., 146 %. füdl. don 72. Ste, 
front, 16 bei 122.85. . RN. Frenh an Daniel: dJ 
MeCartbu, $1,675. 


* 


n Chancerp an Chas, , 
Kimball Upe,, so 
Charles 
91,50 ei 


Belmont Üve., 300 F. weitl. non Weltern Une, Süd: - 
front 75 bei 195. 9, Dreiiel — durch Nefter- 
Str., 119 F.- öl. don 
— 25 Bei 134. #8. Gibbons on 
— — non Danpenie, 
aulina Str,, I j 
Watt Rtt., 30 bei IM. m. ® Whitchenn an 
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DR. WEINTRAUB, 


dem Wiener Epegial:Airzit von dem 


New Era Medical Institute, 


246-248 State eir. ‚Do 
dritter Floor, 


Gegenüber U. M. Rotbichilvs Dept.sLaden. 


Dr. Ecydels erite Liebe. 
Eine fpakige Geſchichte von Käte Schüttze. 


So, ſo — Sie haben über Ihre Fe— 


rienzeit ſchon anderweitig verfügt, lie- 


der Kollege?“, ſagte Profeſſor Werner, 

dem jungen Privatdozenten Doktor 
Paul Seydel kräftig die Hand ſchüt— 
telnd, 

Man hatte fi) auf ber Straße ge= 
teoffen, war ein Stüd zufammen ae= 
gangen und ftand nun ftill, um Ab» 
jchied zu nehmen. 

„Allerdings, Herr Profeffor — das 

heißt — ich dachte — ich hatte bereits 
einen anderen Reiſeplan in Erwägung 
gezogen.“ 
„So, fo. Nun, erwägen iſt faſt im— 
mer ſo gut wie entfchloffen. Schade 
— mirflich jchade, lieber Kollege. Hät- | 
ter: una jonft gefreut, wenn Sie mitge= 
fommen wären. Nicht mahr, liebe 
Sufanne?“ 

Er mandte fi) dem neben ihm jte- 
benden, blonden, jungen Mädchen zu, 
über veffen liebliches Gefichtchen bei 
der ablehnenden Antwort des Doktors 
ein leichter Schatten gehufcht mar. 

„Semwiß, lieber Papa!“ bejtätigte e3 


freundlich. „ber ich denke, der Herr | 


Doktor wird no mit Reifenorberei- 
tungen zu thun haben, und mir mol- 
Ien ihn deshalb nicht weiter aufhalten. 
Alfo glüdliche Reife und viel Vergnü- 
gen, Herr Dottor!” 

©i: fah mit einem etwas unficheren 
Blid an ihm vorüber, dann nod) eine 
BVerbeugung hüben und drüben, und 
Doktor Seydel war wieder allein. 

Nachdenklich ſchritt er die ſonnenbe— 
ſchienene Straße hinauf. 

Ein reizendes Mädchen, dieſe Su— 
ſanne Werner, klug, ſanft, beſcheiden. 
Der Mann, der ſie mal zur Frau be— 
tommen würde, könnte ſich glücklich 
ſchätzen, und ſchon manches Mal hatte 
er darüber nachgedacht, ob er ſelbſt 
denn nicht vielleicht dieſer Glückliche 
ſein könnte. Aber immer wieder hatte 
er dieſenGedanken verworfen. Nein, 
nein, es ging nicht, es ging —— 
tig nicht. Doktor Seydel war von je | 
her Schmärmer und Idealiſt gewefen 
ging noch weiter, als dieſe unmodernen 
Menſchenkindern, die Liebe als das 
erſte und einzige Erforderniß zur Ein— 
gehung einer Ehe erachten. Ja, er 
ging noch weiter, wie dieſe unmodernen 
Menſchen, er hielt es für unerläßlich, 
daß ein Mann ſeiner Gattin (die Gat— 
tin dem Manne natürlich auch!) den 
Goldbarren ſeiner Liebe unverkürzt 
und ohne ihn vorher in kleiner Schei— 
münze verzettelt zu haben, in die Ehe 
mitbringen müſſe. Und das — das 
war eben der Haken — das konnte er 
nicht. 

Nicht, daß er etwa ein Nachtreter des 

edlen Don Juan geweſen wäre. Gott 
behüte! — Nein. Aber in der hinter— 
ſten linken Kammer ſeines Herzens 
thronte ein anderes weibliches Bild, ein 
Bild, das zwar ſchattenhaft und ver— 
blaßt war, an das ſich weder ein 
Wunſch noch eine Hoffnung knüpfte, 
das aber doch nun mal da war und ſich 
nicht abweiſen ließ — das Bild ſeiner 
erſten und einzigen Liebe. 
Ja, auch Doktor Seydel hatte ein— 
mal eine „erſte Liebe“ gehabt. Freilich 
war es ſchon lange her. Wie lange 
doch gleich? — Er blieb einen Augen— 
blick ſtehen und dachte nach. — Richtig, 
zehn lange Jahre. Damals, als er, 
ein blutjunger Student, Onkel Fritz 
zum erſten Mal auf ſeinem Gut in 
Pommern beſuchte, da hatte es ihn ge— 
packt 

Er wußle es noch ganz genau. On⸗ 
kel Fritz hatte eines Morgens in der 
ihm eigenthümlichen Art erklärt: „Du, 
heut Abend woll'n wir mal vem ol- 
len verrückten Schöning auf Sauraſen 
in die Bude regnen!“ Er, Paul Sey— 
del, hatte zwar keine große Luſt ver— 
ſpürt; Sauraſen war ein Name, der ſo 
gar nichts Poetiſches in der Vorſtel— 
lung hatte, und er war immer ſehr 
für's Poetiſche geweſen. Aber dann 
waren ſie doch gefahren. Und Sau—⸗ 

raſen hatte ſich als ein ſehr hübſch ge⸗ 
legenes Gut entpuppt, der „olle, ver⸗ 
rüdte Schöning“ ein jehr fideles, al⸗ 
te8 Haus, und dann — ja, dann war 
„Te“ vor dem Abendbefjen in’3 Zimmer 
etreten, — fie, Liäbet Schöning, das 
ißt, für ihn blieb ſie eben immer nur 
„fie, feine erfte und einzige Liebe. 

E3 mar eine Liebe auf den erften 
Blid geweien. Doktor GSeydel mar 
jet noch ftolz darauf. Ob es Lisbet 


. ebenfo gut ergangen, wußte er freilich 


nicht. Alzı viel hatten fie Überhaupt 
‚mit einander ra Aber 


ns ben Tage hatte er | 


ftundenlang erröthenderweife umfrei- 
ſen können. 
—bis die Liebliche ſich zeigte, 
bis ihr theures Bild 
ſich ins Thal herunterneigte, 
ruhig, engelsmild —“ 

Sogar zum Dichter einiger Sonette 
war er geworden, in denen viel von ei— 
ner „ſchlanken Lilie“ die Rede war und 
die nicht mehr ganz neuen Reime „Her— 
zen — Schmerzen — ſcheiden — mei— 
den“ eine auffallend häufige Verwen— 
dung fanden. (Gott ſei Dank, Lis— 
bet hatte ſie niemals zu Geſicht bekom— 
men, das war ihm eine rechte Beruhi⸗ 

gung.) 

Und dann an einem warmen, dunk— 
len Sommerabend, dem letzten vor ſei— 
ner Abreiſe, als er in Sauraſen einen 
| Abſchiedsbeſuch machte und Lisbet ihn 

harmlos zu einer kleinen Promenade 
durch den Garten aufforderte, da hat— 
te er ſie plötzlich heimtückiſcherweiſe 
von rückwärts umfaßt — und geküßt. 
Noch jetzt, wurde es ihm bei den bloßen 
Gedanken daran, ſchwül unter der 
linken Weſten feite. Himmel, wie hat— 
te er nur jo breift fein fönnen!—Cein 
| einziger ITroft blieb das Bewußtſein, 
unmittelbar nach dieſem Attentat mie 
| von Furien gejagt, davongeftürzt zu 
| fein. Sein Schamgefühl mar doch noch 
nicht ganz erfticdt, und bei Lishets er- 
Ihrodenem Schrei hatte e3 fich plöß- 
lich geregt. 
| Yreilih, jo ohne Ir Erflärung 
hätte er am nädhften Tage nicht nad) 
der Univerfität abreifen dürfen. Das 
mar es, das hatte „fie zur Verzmeif- 
lung getrieben. Sie hatte fich zu fei- 
nem Spielzeug erniedrigt geglaubt und 
aus Kummer darüber fich dem erften 
beiten Mann zu eigen gegeben. 

Ud ‚ed mar ein furchtbarer Tag für 
ihn geivefen, al3 er die goldumränderte 

| Karte in Händen gehalten, auf ber 
Herr Schöning-Saurafen fich beehrte, 
die Verlobung feiner Tochter Lishet 
mit dem Defonomen Herrn Pottfarken 
ganz ergebenjt anzuzeigen. 

Nein, er allein trug die Schuld, daß 
die Geliebte ſozuſagen als ein unglück— 
liches Opfer der Verhältniſſe zum Al— 
tar geſchleppt worden war, und dieſe 
Schuld ſtrich ihn einfach für alle Zeit 
von der Liſte der Ehekandidaten. Nie 
durfte er zugeben, daß eine Andere das 
Bild ſeiner „ſchlanken Lilie“ aus ſei— 
nem Herzen verdränge, und nie durfte 
er es wagen, mit dieſem Bilde im Her— 
zen um die Liebe eines anderen Mäd— 
chens zu werben, — nein, nein, es ging 
nicht, das war ſeine feſte Ueberzeugung. 

Doktor Seydel ſtand plötlich ſtill. 
Ihm war ein Gedanke gekommen. 

Wie, wenn er die vor ihm liegende 
Ferienzeit zu einem Ausflug in die 
pommer'ſchen Gefilde benutzte, noch 
einmal die Einſtgeliebte aufſuchen, die 
vielleicht einſam und unverſtanden an 
der Seite eines herrſchſüchtigen, rohen 
Tyrannen durch das Leben ging? — 
Er hatte einmal durch Onkel Fritz ge— 
hört, daß beide das väterliche Gut 
Sauraſen übernommen hatten. Natür— 
lich würde ſo ein Wiederſehen ja ſehr 
aufregend ſein. Ihre Geſundheit war 

vielleicht ſchwankend, und es verſetzte 
ihr den Iebten tödtliden Stoß. Biel: 
leicht traf er fie auch gar nicht mehr 
unter den Lebenden? — E3 mar im: 
merhin möglich, und er mußte auf alles 
gefaßt fein. Nun, jchlimmftenfallz 
fonnte er wenigftens ein paar. Blumen 
auf das Grab feiner „gebrochenen Li- 
lie“ legen, um dann, ein einfamer 
Mann, die nie vernarbende Wunde im 
| Herzen, til feines Weged meiter zu 
ziehen. — 

| Doftor Seydel war Teuer und 

| Flamme für biefen Plan. Noch an 

bemfelben Abend: fchnürte er in fieber- 
bafter Eile fein Bündel, und am näd: 
jten Morgen trug ihn das fohnaubende 
Dampfroß dem Lande feines Yuagnd- 
glücdes und der Heimath der Spid- 
gänfe und Mettwürfte entgegen. 
' €3 mar ein fengendheißer, molfen- 
Iofer Auguftnachmittag, ala er auf der 
Heinen Bahnſtation anlangte. Sau⸗ 
trafen lag noch eine ganze Strede jen- 
feit8 berjelben, und ber zmeiftündige 
Fußmarfh auf der fchattenarmen, 
ftaubgrauen Chaufee war durchaus 
tein Vergnügen zu nennen. Aber Dot- 
tor Seydel mwatete tapfer meiter durch 
ben Sand. Er hatte ja eine Miffion, 
er durfte nicht matt werben. 

Endlich tauchte das Gutshaus hinter 
ben Bäumen bes dazu gehörigen Gar- 
ten3 auf, Schweißtriefend blieb Dot- 
tor Seybel ftehen, fuhr fich noch ein- 
mal mit dem Tafchentuch über das Ge- 
ficht und näherte fich dann hochtlopfen- 
den Herzens dem Hofthor. 

ur bem er vegte ſich —— Ganz ° 


„Abendpoft“, Chicago, Montag, den 1. Zuni 1903. 


berfählafen lag der in der brütenben 
Sonnengluth da. Die Anechte und 
Mägde waren mohl alle draußen 
beim Roggeneinfahren. Bom Kubjftall 
ber hörte man ab und zu da3 Klirren 
einer Kette oder das behagliche Brum- 
men eines in der VBerbauung befind- 
lichen Wiederfäuers, ein paar Hühner 
gaderten davor im Sande, und ber 
Hofhund bellte nur einmal furz auf, 
dann roch er faul und müde wieder in 
feine Hütte. 

„Dornröschens Schloß — mwahrhaf- 
tig, Dornröschens Schloß!” murmelte 
der Doktor. Er war immer fehr für's 
Poetifche gemefen. 

Seßt trat drüben aus der Stallthür 
ein bicfer, vierfchrötiger Mann mit ge- 
möhnlichen aber fehr gutmüthigen ©e- 
ſichtszügen. Wahrſcheinlich der In— 
ſpektor. Er ſah wenigſtens ſo aus. 
Doktor Seydel ging den Hut lüftend 
auf ihn zu und fragte mit etwas 
ſchwankender Stimme, ob Frau Pott- 
farfen zu Haufe fei. Eigentlich hatte 
ei fragen wollen, ob fie no) am Leben 
fei, nach einigem Befinnen fich doch 
aber lieber für die erftere Form der Er— 
fundigung entjchloffen. Das fchlimmite 
erfuhr man immer nod) früh genug. 

Zu feiner unfäglichen Erleichterung 
nidte der Dide, fügte dann freilich, die 


| Miüte abnehmend und fich bevenflich 


auf dem Kopfe fratend, hinzu: „Das 
beißt, zu Haufe ijt meine Frau wohl, 
aber ob zu ſprechen? Ich weih nicht. E3 
gibt jeßt in der Aoggenernte ein biöchen 
biel zu thun. Na, ich will mal zufehen. 
Kommen Sie mit.” 

Dann ging er vor ihm ber in das 
Haus hinein, und der Doktor folgte 
ihm mit Gefühlen, die jever Bechrei- 
bung fpotteten. Das war alfo — da3 
war der Mann, an den man vor lan= 
gen Sahren feine „Ichlante Lilie“ fo 
fchnöde verfauft hatte? Ein Skandal 
— nein, ein revel war ed. Er*fonnte 
e3 gar nicht faffen. Eins nur tröftete 
ihn: ein Tyrann fehien er nicht zu fein. 
Wenigſtens ſah er nicht jo aus. Ko- 
Ioffe folhen Umfanges pflegen ja aud) 
felten tyrannifche Eigenfchaften zu be- 
ſitzen. 

„Warten Sie man hier drin 'n bis— 
chen. Ich will meine Frau ſuchen!“ 
ſagte er und verſchwand mit polternden 
Schritten im Korridor. 

Doktor Seydel blickte ſich neugierig 
im Zimmer um. Es war kühl, wenn 
es auch ſtark nach ſaurer Milch darin 
roch. Einfache birkene Möbel ſtanden 
an den Wänden, in der Mitte ein weiß 
geſcheuerter Eßtiſch, auf dem weitbau— 
chige Kaffeetaſſen und eine große 
Schüſſel mit Butterbrotſchnitten grup— 
pirt waren. Eine Unzahl ſummender 
Fliegen ſaß auf den letzteren und that 
ſich gütlich daran. 

Der Doktor zählte die Taſſen. Es 
waren neun. Die Fliegen zähıte er 
nicht, jchäßte fie aber auf Millionen. 
Er entjann fich nicht, jemal fo viele 
beifammen gefehen zu haben. 

Set wurde draußen im‘Korribor 
eine jcheltende Frauenjtimme laut, da= 
zmwifchen da3 brummende Organ des 
Diden, aber die TFrauenftimme behielt 
die Oberhand. 

„Sb Du mohl jemals behältft, ma3 
ih Dir fage! — Xch bin jekt ein für 
allemal für niemand zu fprechen. Sye- 
bes Kind fann das begreifen. Bloß 
Du Döstopp nicht.“ 

„Aber Lisbetting —“ 

„Ach mas. Konnteft Du den Kerl 
nicht einfach abmweifen? Ich Taufe ihm 
do nichts ab.“ 

Und noch ehe der erfchrodene Doktor 
fich über die merfmürdigen Gefühle, die 
beim Anhören diefes Dialogs in feinem 
Innern durcheinanderquirlten, klar 
werden fonnte, flog die Thür auf, und 
berein puftete mit hochrothem Geficht 
eine Xleine, dide Frauenageftalt. Gie 
trug ein graues Merinohausfleid, das 
gerade auf der Bruft einen handgroßen 
Tettfled zeigte, der die Blide des Dof- 
tor3 magnetifch auf fich 30g. Die fräf- 
tigen Arme, an denen die Uermel bis 
zum Ellenbogen aufgeitreift waren, 
hatte fie in die Seite geftemmt, und fo 
berrichte fie ihn übellaunig an: 

„Suten Tag. Aber meinetwegen bät- 
ten Sie ji den Weg fparen fönnen. 
Bon Sommerfeld kaufe ich nicht® wie— 
der. Bei dem lehten Kleid ift mir auch) 
berfichert, eö wäre wafchecht, und nach: 
ber — 

Sie fchnappte mitten im Sab ab. 
Doktor Seydel machte aud) ein gar zu 
entjeßtes Gefiht. Die Arme finten 
laffend, fam fie einen Schritt näher 
heran. 

„Ranu, ich vente, Sie find der NRei- 
fende von dem Schnittmaarenhändler 
Sommerfeld aus der Stadt? — Mein 
Mann fagte e8 do — und nun find 
Sie3 mohl gar nicht mal? — Sie 
fommen mir überhaupt jo befannt vor 


— Sie find wohl am Ende der — 


u 


der — 

„Doktor Baul Seydel. Ganz recht, 
gnädige — Frau Bottfarkten!” mur- 
melte der junge Mann und verneigte 
fi. Dabei blieb fein Blid wieder an 
dem Yettfled haften. 

Nun tourde fie do ein ganz Klein 
wenig verlegen. 

„Ah Gott doch man, Herr Seypel 
— Herr Doktor Seydel wollt’ ich jagen 
nee jo was. Entjchuldigen Sie nur 
ben wenig jchönen Empfang, aber das 
fommt vom Weberrafchen. Sie hätten 
meinem Mann doch gleich Ihren Na— 
men nennen fönnen. Aber bübjch ift 
es doch von Nhnen, daß Sie und mal 
befuchen. Und was Sie ftattlich gemor- 
ben find. Man fennt Sie faum mie- 
der. Na, ich hab mich ja wohl auch ein 
bischen verändert, — hahaha — (Him- 
mel, das nennt fie ein bischen! Dachte 
Doktor Seydel entfegt) aber das ift 
nun mal der Lauf der Welt. — Aber 
da jteh ich und reb’ ich, und Gie mer- 
ben einen jchönen Durft nach Jhrem 
langen Marfch haben. Wir wollen aber 
auch gleich Kaffee trinten. Einen Aus 
genblid nur. — Hi! — 

Das Iehte galt den — 
men, die aber durchaus keine Luſt be— 
geigte, ben Butterbrotberg zu verlay- 


"son, bie pe Sliegen. Ein 


wahres Kreuz ift e3 —— Berfuchen 
Sie mal Ihr Heil. Ich lomme gleich 
wieder.“ 

Damit Tief fie zur Thür hinaus. 
Man börte fie draußen jehr energiih 
nah Mann und Kindern rufen. Der 
Doktor blieb wie verfteinert auf feinem 
Stuhle fiten, und fo jaß er nod), als 
rau Lisbet, diesmal mit einer dam- 

pfenden Kaffeekanne von rieſenhafter 
Dimenſion, in ihrem Rahmen erſchien. 

Dicht duf dem Fuße folgte ihr der 
Dice, der mit ein paar verlegenen Ent- 
fhuldigungen die Hände des Doktor 
fo kräftig fchüttelte, daß diefer glaubte, 
alle Knochen darin feien ihm zerbro= 
chen, Hinter dem Diden aber, — der 
Doktor glaubte feinen Augen nicht zu 
trauen — mimmelte es plößlih von 
weißblonden, rothbäckigen Kinder: 
köpfen. Sie ſchoben, nein ſie quollen 
förmlich zur Thür herein, und alle 
ſtarrten ſie ihn aus weit qufgeriſſenen 
Augen unverwandt an. Es ſtellte ſich 
ſpäter heraus, daß es nur ſieben wa— 
ren, dem Doktor ſchienen ſie aber nach 
Dutzenden zu zählen. Frau Lisbet 
nannte eine Unmenge männlicher und 
weiblicher Vornamen, die unverſtanden 
an ſeinem Ohr vorüberglitten. Dann 
ſetzte man ſich an den Kaffeetiſch. 
Zwei von den Kindern hatten fröhlich 
laufende Näſchen. Die nahmen rechts 
und links an ſeiner Seite Platz. Und 
er war immer ſo für's Poetiſche gewe— 


en. 

Frau Lisbet nöthigte krampfhaft. 
Aber dem armen Doktor war die Kehle 
wie zugeſchnürt. Auch die Unterhau— 
tung, an der ſich der Dicke nur ſchwei— 
gend betheiligte, ſchleppte ſich mühſam 
hin 


„Da ſind Sie wohl nun ein großes 
Thier geworden, wie man ſo ſagt,“ 
lachte Frau Lisbet. 

„Ich — ich weiß nicht, Frau Pott— 
farken —“ 

„Ach thuen Sie man nicht ſo. Das 
werden Sie ſchon wiſſen. Noch 'ne 
Taſſe gefällig? Kaffee iſt das Beſte für 
den Durſt. — Racker Du, wirſt Du 
gleich die Weißbrotſchnitte wieder hin— 
legen! Die iſt für den Herrn Doktor.“ 

Zwei rabenſchwarze Fingerchen lie— 
ßen die ſchon gefaßte Schnitte zögernd 
wieder fahren, die ihm die Hausfrau 
nun gleich auf den Teller ſchob. 

„Was ich doch noch ſagen wollte — 
ach ſo — wirſt Du Dir gleich die Naſe 
putzen, Schmutzfink Du! — ja, ſagen 
Sie mal, bringt denn die Gelehrſam— 
keit auch ordentlich was ein?“ 

„Es geht — allzuviel iſt es noch 
nicht, Frau Pottfarken.“ 

„Na, wiſſen Sie, dann ſcheint mir 
das doch man 'ne klackrige Sache zu 
ſein. Gut eſſen und trinken iſt doch 
die Hauptſache im Leben. Da geben 
wir gern die Gelehrſamkeit für hin, 
was Mann?“ 

Der Dicke ließ ein paar unverſtänd— 
liche, grunzende Laute hören, während 
Frau Lisbet mit breitem, behaglichem 
Lächeln ihren Kaffee ſchlürfte. 

Dem armen Doktor war es zu Mu— 
the wie in einem boöſen Traum. Aber 
trotz ſeiner furchtbaren Ernüchterung 
hoffte er noch immer. Alle und jede 
Erinnerung an vergangene Zeiten 
konnte doch nicht aus Frau Lisbets 
Herzen geſchwunden ſein. Und hatte 
auch die Wirklichkeit mit ihrer Proſa 
manches Schöne darin überwuchert, ir— 
gend wann mußte doch ein Wort fal— 
len, das ihm verrrieth, wie troß alle- 
dem der einjtige Liebestraum noch un= 
vergeffen jei. 

Und mirflic legte fich über der 
Einftgeliebten pollmangige Züge plöß- 
li ein ftrahlender Ausdrud. 

Vielleicht würde fie ihn nun auf: 
fordern: „Kommen Sie, lafjen Sie 
und nod) einmal nad) dem alten Rin- 
denbaum gehen — dort im Garten — 
Sie milfen [hon —“ und wieder wür- 
den die Zindenblätter über ihnen rau 
Then, und die rothen Rofen duften, ge- 
trade wie damals an jenem Tag — 

„Wiſſen Sie, Herr Doktor,“ unter: 
brad Frau Lisbet3 Stimme da feinen 
Gedanfengang, „nun müjfen Sie mal 
mitfommen und fich mal meine Yerfel 
anjehen. Staatäthiere, fage ich Jhnen. 
Sie werden Augen machen.“ 

Sie Stand auf, Hängte fih ihren 
Schlüffeltorb an den Arm und merkte 
eö gar nicht, daß ihr Gaft ein Geficht 
machte, al3 hätte er foeben eine nn 
feige befommen. 


Ganz mecdhanifh nur erhob er ſich 
ebenfalls und folgte der voranſchreiten⸗ 
den Hausfrau nach der Behauſung der 
wurſtſpendenden Borſtenviehes hinüber. 

Ach, es duftete dort weder nach Lin— 
den, noch nach Roſen, ſondern nach 
nichts, als nach echtem, rechtem 
Schweineſtall. DemDoktor wurde ganz 
übel, und er war froh, als die einge— 
hende Inſpektion beendet war. 

Frau Pottfarken,“ ſtotterte er unſi— 
cher, noch immer nach Luft ſchnappend, 
„würden Sie wohl — dürfte ich wohl 
den Garten noch einmal in Augenſchein 
nehmen?“ 

Die ehemalige „ſchlanke Lilie“ brach 
in ein gluckſendes Gelächter aus. 

„Hahaha Sie Schwerenöther 
Sie! Sie wollen Erinnerungen auf— 
friſchen. Ja, ja, thun Sie man nicht 
ſo, Sie ſind durchſchaut. Wiſſen Sie 
noch damals? — Na, roth brauchen 
Sie nicht drum zu werden. Ich hatte 
an dem Abend gerade ein Rendez-vous 
mit Pottfarken verabredet und Sie, 
damit Vater nichts merken ſollte, mit⸗ 
genommen, und dann machten Sie 
ſolche Geſchichten! Gott, was habe ich 
mich erſchrocken! Sie waren ja damals 
noch ſo grün, da hatte ich Ihnen ſo 
was noch gar nicht zugetraut. Aber 
ſpäter haben wir oft drüber gelacht. 
Es war zu komiſch!“ 

Sie lachte auch jetzt noch. Doktor 
Seydel ſtarrte ſie wie entgeiſtert an. 
Dann ging er plötzlich mit einem un— 
deutlich gemurmelten Gruß nach dem 
Garten hinüber. — 

Als Frau Lisbet nachVerlauf zweier 
Stunden ihre ſieben kleinen Pottfarken 
ausſchickte, den noch immer im Garten 
bermeilendenGaft zum Abenbefjen her- 
ES tamen ” unverrichteter 


Sadıe zurüd. Der Gejuchte war nir- 


gend3 zu finden gemefen. 

Frau Lisbet aber meinte ärgerlich zu 
ıhrem Mann: 

„Du follft jehen, der hat fich mieber 
ohne Abjchied auf franzöfifch gebrüdt. 
Zuzutrauen „ae 3 ihm mertigftend. Da- 
mal3 al3 Junge mar er gerabe fo 
dwatſch.“ — 

Und ſie hat mit ihrer Vermuthung 
recht behalten und den einſtmaligen 
Verehrer nicht wieder geſehen. Nur 
noch ein einziges Lebenszeichen fam 
no einmal nad) einem Vierteljahr in 
ba3 Haus gefloaen. 

E3 mar eine zierliche Karte, auf ber 
die Worte ftanden: 

Sufanne Werner 
Dr. Paul Seydel. 
Verlobte. 


Kriegsgerichte in Saloniki. 


Zur Thätigkeit der Kriegsgerichte in 
Saloniki wird der Wiener „Neuen 
Freien Preſſe“ gemeldet: Die erſte Ver— 
handlung ward gegen jenen Yorghi 
Minas oder Minew geführt, der für 
den Anſtifter des Brandes auf dem 
„Guadalquivir“ gilt. Man ſtellte zuerſt 
die Identität des Angeklagten feſt, zu 
welchem Zwecke der Kapitän des Scif- 
fes, Combes, und ſeine Offiziere vor— 
geladen waren. Die Herren erſchienen 
in Begleitung des franzöſiſchen Kon— 
ſuls, ſeines Kanzlei-Chefs und des 
Dragomans und erkannten ihn Alle 
auf das Beſtimmteſte. Minew ward 
leichenblaß, faßte ſich aber bald wieder. 
Nun begann das Verhör. Minew gab 
zu, daß er ſich auf dem „Guadalquivir“ 
eingeſchifft habe, um ſich nach Konſtan— 
tinopel und von dort nach Varna zu 
begeben, leugnete aber hartnäckig, das 
Attentat begangen zu haben. Er be— 
hauptete, er hätte ſeine Kabine nicht 
verlaſſen und wäre bald ſelbſt ein 
Opfer des Brandes geworden. Auf die 
Frage, was das Packet enthalten habe, 
das er, mit einem Tuche umwickelt, 
ſorgfältig in der Hand trug, erklärte 
er, er habe kein Packet getragen und 
hätte ſeine Kabine erſt im Augenblick 
der Exploſion verlaſſen. Nach ein— 
dringlichen Kreuz- und Querfragen 
erklärte er: „Man klagt mich an, das 
Attentat auf dem „Guadalquivir“ ver— 
übt zu haben. Das iſt ein franzöſi— 
ſches Schiff. Ich verlange daher vor 
ein franzöſiſches Gericht geſtellt und 
von franzöſiſchen Richtern abgeurtheilt 
zu werden.“ 

Damit ſchloß die Verhandlung und 
wurde vertagt. 

Die Vorunterſuchung hat ergeben, 
daß in den erſten vierzehn Tagen des 
Monats Dezember 1902 ſechs Fäſſer 
Dynamit, angeblich geſalzene Fiſche 
enthaltend, von Paderma an die 
Adreſſe des Agenten und Kommiſſio— 
närs Georg Minaſſot in Saloniki ein— 
getroffen ſind. Dieſe Fäſſer hatten ein 
Geſammtgewicht von 1660Kilogramm. 
Nun iſt es aber bekannt, daß ein Faß 
mit eingeſalzenen Fiſchen nur 60 bis 
70 Kilogramm wiegt. Die fraglichen 
Fäſſer wogen aber jedes 275 Kilo— 
gramm. Der Inhalt konnte daher nicht 
aus eingeſalzenen Fiſchen beſtehen. 
Man nimmt daher an, daß die Sen— 
dung aus Dynamit beſtand. Wenn 
man etwa 150 Kilogramm für die 
Tara in Abrechnung bringt, ſo dürften 
1500 Kilogramm Dynamit unter den 
Augen der Zollwächter, derHafenagen— 
ten und der Agenten der Dette Pu— 
blique, welche die Fiſcherei-Taxen be— 
zieht, in Saloniki eingeführt worden 
ſein. 

Dieſe erſte Sendung von 1500 Kilo— 
gramm Sprengſtoff hätte ſomit zur 
Herſtellung der Bomben gedient. Man 
glaubt, daß viel Dynamit ober 
fertige Bomben nach dem In— 
nern des Landes gebracht wurden. Der 
jüngſte Kampf bei Banitza, das Atten— 
tat auf die Brücken bei Anghiſta und 
Adrianopel beweiſen es. Wenn man 
nun annimmt, dab 250 oder felbit 500 
Kilogramm Sprengftoff bereit3 ver- 
imendet oder mit Bejchlag belegt mor= 
den find, jo handelt e3 fi darum, 
noch etwa 1000 Kilogramm Dynamit 
aufzufinden. Wo find diefe Hinge- 
fommen? fragen fich die militärifchen 
Unterfuhungsrichter. Wird man diefe 
enorme Quantität Dynamit jemals 
finden? it fie jchon ganz für Bom- 
ben verarbeitet, die heute oder morgen 
in Salonila, Uesfüb oder Monaftir in 
die Luft gehen follen? Befindet fich 
der Sprengjtoff bereit3 in Händen ber 
Banden? Das ijt der zu löfende Ano- 
ten. 


— Gädhfifhe Ergänzung — Ein 
faule Et verdirbt den ganzen Brei; 
aber zwei faule Eier verderben ihn, 
weeß Knebbchen, ganz ungeheier. 
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